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77. Jahrgang 


Poznań (Polen), Sonntag, 20. Februar 1938 


fir. 41 


Bilanz des deutſchen Bodenverluftes 


Der Zwangsenteignungsplan für das Jahr 1938 / Von Dr. Hans Kohnert 


hervorgerufen 8 beſtand die Hoffnung, den, jo daß der deutſche Grundbefig befürch⸗ 


D. P. D.) Im amtlichen polniſchen Ge- 
ſetzblatt (Dziennit Ujtaw) Nr. 9 vom 15. Fez 
bruar 1938 iſt, wie gemeldet, der Beſchluß 
des Miniſterrates über die diesjährige 
Zwangsparzellierung veröffentlicht 
worden. Wie ſchon in den Vorjahren, hat 
auch dieſes Mal das weſtliche Teilgebiet 
der Republik Polen die Hauptlaſt der 

grarreform getragen. In den Weſtgebieten 
aber ſind es wiederum die deutſchen 


SGutsbeſitzer geweſen, die, wie ſchon jo oft, 


in erſter Linie zur Zwangsparzellierung 
erangezogen wurden. Von den geſamten 
auf der Namensliſte benannten Gütern und 
den von dieſen zur Zwangsparzellierung an⸗ 
Allhau, Flechen entfallen 61,5% der 

che auf deutſchen und nur 38,5% auf pol- 
kiſchen Beſitz. In genauen Ziffern ausge- 


drückt verteilt ſich die angeforderte Fläche 
wie folgt: 
8 Deutſche: Polen: 
en: 13 649 ha 8 891 ha | 
Ommerellen: 8605 ha 5 054 ha 


Weſtgebiet insgejamt: 22254 ha 13045 ha. 


4 läut Des Großgrund⸗ 
beſitzes oder landwiriſchaftliche 
Autarkie?“ 


Dem Deutſchtum in Polen geben dieſe 
Ziffern in doppelter Weiſe zu denken. Die 
Volksgruppe hat ſtets der Tatſache Ver⸗ 
ſtändnis entgegengebracht, daß die Weſt⸗ 
pae zur Linderung des Landhungers ans 

rer Provinzen herangezogen werden, ſo⸗ 
fern diefe ihr eigenes Agrarproblem allein 
a löſen nicht in der Lage find. Ob aber. 

s Agrarproblem überhaupt gelöſt werden 
kann, iſt eine Frage, die gerade von polni⸗ 
ſcher Seite oft und heftig verneint wird. 
Erſt am 14. Februar 1938 ift im „Iluſtro⸗ 


wany Kurier Codzienny“ ein Artikel unter 


dem Titel: „Das Totengeläut des Groß⸗ 
grundbeſitzes oder landwirtſchaftliche Aut⸗ 


arkie?“ veröffentlicht worden, der ſehr ſtark 


EA die Agrarreform Stellung nimmt. 
ierbei weiſt der Verfaſſer des Artikels 
darauf hin, daß die Frage des Großgrund⸗ 
beſitzes keinesfalls eine Sache lediglich der 
Großgrundbeſitzer ſei, ſondern daß dies eine 
Frage ganz Polens und feiner 
wirtſchaftlichen Unabhängig: 
keit bedeute. Der Verfaſſer jagt ganz offen, 
daß die Parzellierung durch die Agrarreform 
erade in den Weſtgebieten gut bewirt⸗ 

ftete Güter vernichte, ohne an deren 
Stelle gleichwertige Landwirtſchaften zu 
Her die dieſelbe Menge an landwirktſchaft⸗ 


n Erzeugniſſen Rant 80 können. Da⸗ 


mit trete eine empfindliche Schüdigung der 
Selbſterzeugung ausreichender Mitte 
Ernährung der Bevölkerun 
die Armee und für den Kriegs: 
fall ein, und darüber hinaus werde der 
geſamte Wirtſchaftskörper Polens außer⸗ 
ordentlich geſchwächt, weil gerade die großen 
Güter und die in erſter Linie durch ſie be⸗ 
lieferten Zuckerfabriken, Brennereien und 
Brauereien den Hauptteil des landwirt⸗ 
ſchaftlichen Exportes betrieben hätten. Dieſe 
Meinung des polniſchen Artikelſchreibers 
kann die deutſche Volksgruppe nur unter⸗ 
ſtützen. 

Ohne Ueberheblichkeit kann ſie behaup⸗ 
ten, daß der größte Teil des landwirt⸗ 
ſchaftlichen Ueberſchuſſes der polniſchen 
Republit überhaupt aus den deutſchen 
Gütern der Weſtgebiete ſtammt. Die 
Deutſchen haben gerade durch den Fleiß 


zur 


und die vorbildliche Wirtſchaftsweiſe ihrer 


. gezeigt, daß ſie gewillt find, 
um Wohle des Staates zu arbeiten und 
ju wirken. 


em Deutſchtum haben ſich aber bei der 
furchtbaren Auswirkung der Agrar⸗ 


gerade für 


reform gerade in den letzten Jahren noch 
andere Gedanken aufdrängen müſſen. 
(Der folgende Satz dieſes Aufſatzes, 
der im „Deutſchen Preſſedienſt 
aus Polen“ (DPD) erſchienen ijt, 
wurde ee ſo daß 
wir auf ſeine Wiedergabe verzichten 
müſſen. D. Schriftltg.) 
Die Volksgruppe hat immer wieder darauf 
hingewieſen, daß eine maßvolle, nach wirt⸗ 
ſchaftlichen Geſichtspunkten betriebene Agrar⸗ 
reform von ihr hingenommen wird, um dem 
Bevölkerungsdruck des Dorfes zu begegnen. 
Die Handhabung der Agrarreform hat 
den Deutſchen jedoch gezeigt, daß dieſe nicht 
zur Beſeitigung des Bevölkerungsdruckes, 
den jie ſelbſt zum mindeſten eben: 
fo tart wie die polniſche Vevik 
kerung ſpüren, angewandt wurde, 


daß bei der im Jahre 1938 herauskommen⸗ 
den Namensliſte eine Aenderung zu⸗ 
gungen des Deutſchtums eintreten 
würde. Die Minderheitenerklärung vom 
5. November 1937 begründete die Hoffnung, 
daß künftighin den deutſchen Gutsbeſitzern 
die gleiche Behandlung wie den polniſchen 
zukommen werde, zumal Punkt 5 der deutſch⸗ 
polniſchen Erklärung einen Satz beinhaltet, 


der Deib : FR 
„Die Angehörigen der Minderheit gez 
nießen auf wirtſchaftlichem Gebiet die 
eee Rechte wie die u peA des 
taatsvolkes, insbejondere hin⸗ 
ſichtlich des Beſitzes oder Er: 
werbes von Grund und Boden.“ 


Die Veröffentlichung der Namensliſte vom 
15. Februar 1938 jedoch hat das Deutſchtum 


jondern es mußte Immer wieder mit Ber | d ß Tiie Hoffnung di . Area 
N 2 a ú 8 Grabe getragen werden muß, erſehen wir 
ve er jetzt folgende Satz iſt der aus der Entwicklung der Agrarreform feit 
Beſchlagnahme verfallen, jo daß „ ihrer Anwendung. In den Jahren des Be- 


er ebenfalls nicht & en wers 
den darf.) i r 


Wenn diefe Handhabung bisher in der 


die jogar im Jahre 1938 dazu geführt hat, 
daß die bisher größte Fläche, die überhaupt 
angefordert iſt, 


Nachſtehende Ziffern zeigen den Stand 
des der Agrarreform unterliegenden Beſitzes 


Minderheit das Gefühl der Benachteiligung! anſprucht worden: 
Poſen : Pommerellen: 
Oeutſche Polen Oeutſche Polen 
1926 4500 ha 1 
1927 4248 5 2914 er 5885 > 1 485 = 
1928 1300 „ LATS 2675 7 224 
1929 1542 „ 300 „ 5 760 270 „ 
1950 5 200 „ 3 308 „ 5 455 ” 557 
1 — — — 
1932 2.646 „ 4291 „ 5 264 
1933 705 360 „ 710 508 x 
1934 — — 1032 „ 445 
1955 3 642 „ 3 400 „ 2.553. „ 1654 „ 
1956 3 660 „ 4550 „ 1784 2900 „ 
12 +12 n., 4240 „ 7614 „ 3656 „ 
1958 13649 „ 8 891 „ 8 605 „ 5054 „ 
53 005 ha 33021 ha 56 309 ha 22095 ha 
Insgeſamt find aljo in den Wejtgebieten | wurde. Sie laſſen weiter erkennen, daß die 
bisher enteignet worden: Den chen, obwohl fie nur 38,8% der 
Bon Deutſchen: 1 ER andwirtſchaftlichen Nutzfläche 
Von 8 2 sa i T pype in Weftpolen Feilen, bei gerechter Beur- 
teilung der Lage alſo auch zur zwangsent⸗ 
Dieje beiden Ueberſichten laſſen eindeutig | eigneten Fläche nur mit dieſem Prozentſatz 
erkennen, daß in den letzten Jahren keines- herangezogen werden durften, 66% der 
wegs, wie die deutſche Volsgruppe zu hoffen bisherigen Zwangsenteignung 
glaubte, eine Milderung der Heranziehung tragen mußten. 
deutſchen Grundbeſitzes zur Agrarreform (Auch der folgende ijt der Ber 
eingetreten ift, ſondern daß im Gegenteil ſchlagnahme verfallen. 
| jeit dem Jahre 1934 fiğ eine dauernde Ber- Auch hierfür ſollen einige Zahlen unſeren 
ſchärfung der Lage bemerkbar gemacht hat, | Lejern einen eindeutigen Beweis liefern. 


zur rege A 


nunmehr von deutſchen Beſitzern genommen 


im Jahre 1925, getrennt nach deutſchem und 
polniſchem Beste 4 


5 ; Von der vor- 
Aab 1 Davon en * 1 99 
, t- Landreſerve 
Be- der Ber Nutzfläche . Agrar- Namens- 5 aa wurden in % 
triebe a € in h referm Ale: sieht in ha bisher 
beanſprucht 
Polen: 
e ee 622 660 469 760 358 070 33 621 524 449 9,4% 
Pommerellen ..:.... 242 125 055 102 420 61 780 22.095 39 687 35,5% 
Summa: 1 21 98 55 71 
Deutſche ; 
R 529 346 370 235.220 179 710 53 605 126 107 29,7% 
Pommerellen »...... 239 168 130 121.600 81 900 56 309 25 591 68,8% 


Summa: 508 514 500 350 820 261 610 109 912 151 698 


Dieſe Ueberſicht zeigt, daß Pomme- 
rellen in weit ſtärkerem Maße als Poſen 
zur Agrarreform herangezogen wurde. Von 
dem urſprünglich in Pommerellen vorhan⸗ 


denen, der Agrarreform überhaupt unter⸗ | 


liegenden Landvorrat find nur noch 25 591 ha 
übrig geblieben. Berückſichtigt man ferner, 
daß an Zuſchlägen laut Art. V des 


Agrarreformgeſetzes dem beutiihen Beſitz in 
Pommerellen 16635 ha zugebilligt wurden, 
(Der Schluß des Satzes wieder He- 

; ſchlagnahmt.) 50 
Leider 8 es ſich herausgeſtellt, daß in 
einem Falle auch bereits die durch Art. V 
dem deutſchen Beſitzer zugebilligten Zu⸗ 
ichläge wieder abgeiprohen mur- 


— — — — —— —— —:'4ͥ b —ä— —́—5ñ—: ̃ B[— w ˙ ͤ — — — — 


ten muß, daß die 16 635 ha, die laut Art. V 
dem Grundbeſitz noch verblieben ſind, in Zu⸗ 
kunft auch noch der Agrarreform unterliegen 
können. 

(Auch der nächſte Satz vom Zenſor 

geitrichen.) 

Wir müſſen daher erwarten, daß in 
Zukunft einmal bewilligte Zuſchläge auch 
endgültig dem Beſitzer verbleiben werden. 
Etwas günſtiger liegen die Verhältniſſe in 
der Wojewodſchaft Poſen. Dem dortigen 
deutſchen Grundbeſitz ſind auf Grund des 
Art. V bisher 16370 ha insgejamt zuge 
billigt worden. Setzt man dieje von dem 
noch verbleibenden Landvorrat ab, ſo ver⸗ 
bleiben heute noch rund 109 700 ha zur 
Zwangsparzellierung. 


74.5%: 28,5% 


Insgeſamt wäre an dentſchem Land 
vorrat alſo in Zukunft noch vorhanden rund 
118 600 ha, während an polniſchem Qand 


en unb Sommer len vom beutfgen bym. 
| polniihen Grund beſitz folgende F ächen > 


illigungen zu Art. V heute noch 
insgeſamt 345 000 ha vorhanden jind. An dies 
jen Zahlen läßt ſich der prozentuale Rid- 
gang des deutſchen Grundbeſitzes am beſten 
erkennen. Während im Jahre 1925 der Land⸗ 


vorrat, der ſich in polniſchen Händen befand. 


61,2% war, und der deutſche nur 38,8%, find 
zurzeit bereits 74,5% in polniſchen Händen 
und nur noch 25,5% in deutſchen. So weit 
hat ps aljo durch die Benachteiligung des 
deutſchen Grundbeſitzes durch die ar⸗ 
reform das prozentuale Verhältnis zu Un⸗ 
gunſten der Deutſchen verſchoben. 
. folgenden Satz ereilte das gleiche 
ickſal wie nn ausgelaſſenen 
e. 


h 

Die Verluſte, die dem Deutſchtum in 
Poſen und Pommerellen durch die Agrare 
reform beigebracht wurden, gehen aus den 
obigen Zuſammenſtellungen mit ſchrecklicher 
Eindeutigkeit hervor. Auch für das neue 
Jahr find gerade für die Weſtwojewod⸗ 
ſchaften rieſige Flächen zur Zwangsenteig⸗ 
nung vorgeſehen, und zwar für die Waje- 
una Poſen 25 000 ha, für die Woje- 
wodſchaft Pommerellen 14000 ha. Das 
Deutſchtum erwartet, daß im kommenden 
Jahr die jo viel ſtärker vorhandene po le 
niſche Landreſerve entſprechend zur 
Zwangsparzellierung herangezogen wird 

(Auch der Schlußabſatz dieſes Aufja 

iſt der Beſchlagnahme N 


Zum erfenmal Agrarreform 
in Oberſchleſien 


Wir berichteten bereits, daß im Agrarreſorm- 
plan für das Jahr 1939 Oberſchleſie n mit 
8000 ha angeführt il. Das geſchieht zum 
erſten mal, da Oberſchleſien nach dem Geſetz 
vom 7. Auguſt 1937 erſt jetzt zur Erfüllung der 
Agrarreform herangezogen wird. 

Vorher war dies nicht möglich, da die Genfer 
Konvention über Oberſchleſien im Wege ſtand. 
Mit dem Erlöſchen der hauptſächlichſten Beſtim⸗ 
mungen des Genfer Abkommens iſt ſo⸗ 
fort ein Geſetz beſchloſſen worden, das 
die Anwendung der Agrarreform auch auf Ober⸗ 
ſchleſten ausgedehnt hat, was nun zum erſten⸗ 
mal geſchieht. Bisher iſt nun erſt die Parzellie⸗ 
rungsfläche für 1939 bekanntgegeben worden, da 
ja die Namensliſte erſt aufgeſtellt wird, wenn 
bekannt iſt, wieviel von der aufgeſtellten Fläche 
nicht freiwillig parzelliert worden iſt. 

Zu der Frage der Agrarreform in Ober⸗ 
ſchleſien ſchreibt die „Kattowitzer Zeitung“: 

Wie verlautet, ſoll die erſte in Oberſchleſien 
angeforderte Fläche lediglich aus dem Beſitz des 
fürſtlich⸗Pleſſiſchen Hauſes bereit- 
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gejtellt werden, was wiederum im Zuge der 
Regelung liege, die der kürzlich verſtorbene 
Fürſt mit den Staatsbehörden getroffen hat. 

In dem Augenblick, in dem in Oberſchleſien 
mit der Durchführung der Bodenreform begon⸗ 
nen wird, iſt es wichtig, darauf hinzuweiſen, 
daß der deutſche Großgrundbeſitz bereits während 
der Geltung des Genfer Abkommens, alſo bis 
zum 15. Juli 1937, Land zu Siedlungszwecken 
abgegeben hat. Dieſe Beſitzer hatten den Land⸗ 
lieferungsverband gegründet, der in namhaftem 
Umfang Boden an die Siedlungsgeſellſchaft 
„Slazak“ verkaufte. Die Tätigkeit dieſer polni⸗ 
ſchen Organiſation entfaltete fih zum überwie⸗ 
genden Teil auf dem Gelände, das fie vom 
Landlieferungsverband erworben hatte. 

Mit dem Geſetz vom 7. Auguſt 1937, das die 
Beſtimmungen über die Agrarreform auch auf 
Oberſchleſien ausdehnt, iſt der deutſche Land⸗ 
lieferungsverband aufgelöſt worden und be- 
findet fih jetzt in Liquidatlon. 

Grundſätzlich ſind dem Beſitzer 35 Hektar zu 
belaſſen. In Induſtriebezirken ift das Beſitz⸗ 
Maximum aber auf 60 Hektar feſtgelegt. 
Eine Ausdehnung des Maximums bis zu 350 
Hektar kann erfolgen bei Gütern, die Brenne⸗ 
reien oder Stärke bzw. Kartoffelflockenfabriken 
betreiben und bis zu 700 Hektar bei denjenigen 
Betrieben, die Zuckerrüben anbauen. Inwie⸗ 
weit in ganz Oberſchleſien die Güter als zum 
Induſtriebezirk gehörig angeſehen werden, iſt 
noch nicht bekannt. 

Wir erfahren, daß die Einleitung der Agrar⸗ 
reformmaßnahmen in Oberſchleſien zu einem 
Schritt der „Anja“, des Verbandes der ober: 
ſchleſiſchen Kohleninduſtrie, bei der Regierung 
geführt hat. Bekanntlich befinden ſich zahlreiche 
große Güter in den Händen der einzelnen 
Borgwerksverwaltungen bzw. Konzerne. 
Es handelt ſich um Grundbeſitz, der gehalten, 
zum großen Teil aber auch erworben wurde, 
um die Wiedergutmachung von Bergſchäden, die 
bei anderen Beſitzern erfolgen müßte, zu ver⸗ 
meiden. Obgleich in Induſtriebezirken die 
Grenze der Beſitzgröße, die nicht unter die 
Agrarreform fällt, bis auf 60 Hektar herauf⸗ 
geſetzt iſt, würden die Güter der Bergwerks⸗ 
geſellſchaften ſämtlich der Parzellierung 
unterliegen, da es ſich eben um Großbetriebe 
handelt. Die jetzigen Inhaber kämen nun da⸗ 
durch in die Lage, in abſehbarer Zeit beträcht⸗ 
liche Bergſchäden vergüten zu müſſen, 
hätten alſo wieder mit den finanziellen Be⸗ 
laſtungen zu rechnen, die ſie überhaupt erſt 
bewogen hatten, ihren Landbeſitz zu erwerben. 


Nationaldemohraten 
nach Bereza - 


Der Fall des „Dziennik Milenffi« 
Warſchau, 19. Februar. (Eig. Drahtpericht.) 
Zu den gemeldeten Vorgängen in Wilna 
wird von der Polniſchen Telegraphenagentur 


eine Erklärung verbreitet, die folgendes enthält: 


1. Das Lokal des „Dziennik Wilenſki“ wurde 
verfiegelt. 

2. Der Staatsanwalt hat Anklage gegen den 
Verfaſſer des Artikels, Prof. Cywinſki, und 
den Herausgeber der Zeitung, Schriftleiter 
Zwierzynfſti, erhoben. 

3. Beide wurden in vorläufige Haft ge⸗ 
nommen. 

4. Auf Antrag der Verwaltungsbehörde und 
des Staatsanwalts wurde der Verlag des 
„Dzienniz Wilenſti“ bis zur Zeit des gericht⸗ 
lichen Urteils eingeſtellt. 

5. Nach Bereza wurden drei Mitglieder 
der nationaldemokratiſchen Partei in Wilna 
wegen Aufwiegelung der Jugend und Veran⸗ 
ſtaltung von Demonſtrationen geſandt. 

6. Der Wilnaer Wojewode jtellt. die Tätigleit 
der nationaldemokratiſchen Partei in Wilna 
und in der ganzen Wojewodſchaft bis auf 
Widerruf ein. 

7. Der Rektor der Univerſität und der Senat 
beſchloſſen, die Angelegenheit Cywinſkis auf 
dem Diſziplinarwege zu erledigen. 

8. Nach Wilna wurde eine Kompanie Polizei⸗ 
ſchüler zur Aufrechterhaltung der Ruhe und 
Ordnung geſandt. 


Alles erlogen! 


London, 19. Februar. Der Berliner Kor: 
:elpondent des „Daily Telegraph“ ift vor 
kurzem nach Oſtpreußen gereiſt, um feſtzu⸗ 
ſtellen, ob etwas Wahres an den Wasa 
ſchen im Auslande verbreiteten Gerüchten der 
vorigen Woche ſei. Er berichtet nun, daß er 
während ſeines Beſuches in Oſtpreußen ein⸗ 
wandfrei feſtgeſtellt habe, daß die Gerüchte 
über Unordnung und militäriſche Revolten 
in allen Galien jeglicher Grund⸗ 
lage entbehrten. In der ganzen Pro: 
vinz ſei alles ruhig. l 

— — 


Franzöſiſches Kriegsſchiff 
bombardiert 
Ueberfall eines ſowjelſpaniſchen Flugzeuges 


Paris, 19. Februar. Wie man aus Cerbére 


erfährt, iſt am Freitag in der Nähe des Cap 
Cerbere das Wenke € Rriegsichiff „La Cor- 
dellerie“ Gegenftand eines fomwjetjpanifhen 
Angriffes geworden. Es wurde von einem 
bolſchewiſtiſchen Flugzeug zweimal mit Bom- 
ben beworjen, die jedoch fehlgingen. Das 
fran zöſiſche rege befand zu dieſer 
Zeit in franzöſiſchen Hoheitsgemäffern 
und ſteuerte auf Port Vendres zu. 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 20. Februar 1938 


Ganz Oesterreich hört die Führerrede 


Nationalſozialismus in Oeſterrei 
| Dion jetzt ab legal! 


Noch eine Reihe wichtiger Eniſcheidungen vom Beſuche Senß⸗Inquarts zu er warten 


Berlin, 19. Februar. Auf Grund der am 
12, Februar in Berchtesgaden zwiſchen dem 
Führer und Reichskanzler und dem Bun⸗ 
deskanzler Dr. Schuſchnigg getroffenen 
Abreden wird nunmehr der 5 ſterreichi⸗ 
ſche Nationalſozialiſt die Möglich⸗ 
keit legaler Betätigung im Rahmen der 
Vaterländiſchen Front und aller 
übrigen öſterreichiſchen Einrichtungen haben. 
Dieſe Betätigung kann jedoch nur auf dem 
Boden der Verfaſſung, die politiſche 


Parteien nach wie vor ausſchließt, in Gleich⸗ 


ſtellung mit allen 
folgen. 

Vom Reiche aus werden in Durchführung 
des beſtehenden Verbots Maßnahmen ge⸗ 
troffen, die eine Einmiſchung von Pars 
teiſtellen in inneröſterreichiſche Verhältniſſe 
ausſchließen, um auch hierdurch zu der 
befriedigenden Entwicklung beizutragen. 

Der öſterreichiſche Bundesminiſter des Innern, 
Dr. Seyß-Inquart, der — wie gemeldet — 
* Zeit in Berlin weilt, ſtattete geſtern dem 

zeichs⸗ und Preußiſchen Miniſter des Innern, 
Dr. $rid, einen Beſuch ab und folgte im Ans 


anderen Gruppen er⸗ 


ſchluß daran einer Einladung des Reichsmini⸗ 
ſters zu einem Frühſtück im kleinen Kreis. 

Die Aufhellung der inner⸗ und außenpoliti⸗ 
ſchen Lage in Oeſterreich tritt auch weiterhin 
immer ſichtbarer in Erſcheinung. Nach der 
großen Amneſtie hat nunmehr die inzwischen 
beſtätigte Nachricht von der Uebertra⸗ 
gung der Führer⸗Rede über alle 
öſterreichiſchen Sender allenthalben 
Jubel und Zuſtimmung ausgelöſt. Zum erſten 
Male werden weiteſte Kreiſe der öſterreichiſchen 
Bevölkerung Gelegenheit haben, Ohrenzeugen 
einer hiſtoriſchen Sitzung des Reichstages zu 
werden. Daneben verfolgt man mit Spannung 
den Aufenthalt des Innenminiſters Dr. Senh: 


Inquart in Berlin und feine Unterredung mit 


dem Führer und anderen Männern des Reiches, 
von deren Ausgang man noch eine Reihe wich⸗ 


tiger Entſcheidungen erwartet. 


Gegen die Prager Verlogenheit 


Auch die Preſſe bringt allgemein Genug⸗ 
tuung über die Entwicklung der Dinge zum 
Ausdruck. So hat u. a. das „Echo“ freudiges 


Schwierige Wahl 


im Parlamenkariſchen O3N⸗Kreis 


Der Abgeordnete Dabkowſti zum Leiter des sejmklubs gewählt 
Die Neuordnung der Jüh eeſchaſt im OZN 


(Drahtbericht unseres Watschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 19. Februar. Unter einigen Schwie⸗ 
rigkeiten wurde der neue Vorſitzende des Parla⸗ 
mentariſchen OZN.⸗Kreiſes gewählt. Bei der 
erſten Wahl er elt der Abgeordnete Hoppe 
die Mehrheit. Dieſer erklärte jedoch, daß er 
das Amt nicht annehme. Auch der Abgeordnete 
Dabkowfti, der dann gewählt wurde, wollte 
nicht annehmen, ohne nicht vorher Nüdipradje 
mit General Skwarczynſki genommen zu 
haben. Die Sitzung wurde infolgedeffen ‚aufge 
hoben. Nach Wiederaufnahme der Verhandlun⸗ 
gen erſchien General Skwarczyüſti ſelbſt, und 


Dabkowſki wurde gewählt. 


In einer offiziellen Verlautbarung wird ge⸗ 
fagt, daß der Parlamentariſche OZ N.⸗Kreis mit 
Bedauern die Nachricht von dem Verzicht des 
Vorſitzenden Swidzinſki aufgenommen hätte. 


Oberſt Benda wird heute abend im Rund⸗ 
des DZN. machen. Die „Gazeta Polſka“ ver⸗ 


öffentlicht darüber bereits genauere Angaben. 
Danach beſteht die Leitung aus 


Die Sorge um die polniſche Jugend 
Kultus m niſter Swietoſtawſti vor dem Sejm über Erziehungsfragen 


| (Drabtbericht unseres Warschauer 


Korresbondenten) 


Warſchau, 19. Februar. Im Sejm ſprach 
geſtern Kultusminiſter Swietoſkawfki über 


die Jugenderziehung. Er bekannte ſich zu der 


Erziehung nach religiöſen Grundſätzen. 
Ueber das Verhältnis der polnischen Jugend 
zur nicht polniſchen und umgekehrt fagte er, 
daß es geſtützt ſein ſollte auf ein Verſtändnis 
der beſonderen ethnographiſchen Kultur Polens 
auf der Kenntnis der hiſtoriſchen Tradition wie 
auch auf dem Streben des modernen Polen na 
Wegen, die dahin führen, daß die polniſche 
Staatsraiſon von allen Bürgern des Stag: 
tes begriffen wird, unabhängig davon, welche 
Sprachen ſie reden. ek 
Ueber den Lehrerverband ſagte er, daß 
die Zuſtände, die vor der Einſetzung des Au: 
rators beſtanden hatten, ſich nicht wiederholen 
könnten und der Vorſtand ſich vor politiſchen 
Einflüſſen hüten müſſe. TR 
Ueber den Metropoliten Szeptycki ſagte er, 
daß die Regierung ſeine Einſtellung gegenüber 
der Beteiligung des Militärs am Jordanfeſt 
bedauere. Der Metropolit hatte ſeinerzeit die 
Beteiligung des Militärs an dem Feſt abge⸗ 
lehnt. In deutlicher Ablehnung der 
Tonart Wojciehomjlis, der bekannt⸗ 
lich die ſcharfen Angriffe gegen Szeptyeki bil- 
dete, bemerkte der Miniſter, er halte es für 
angebracht, die Sache mit größter Ruhe und 
Mäßigung zu behandeln. ; n 
In der Ausſprache wurde bedauert, daß 
eine große Anzahl Dorfkinder immer noch 
leinen Schulunterricht habe. Die beiden geiſt⸗ 
lichen Vertreter der katholiſchen Kirche, Qu- 
be liti und Dowmar, die dem Gejm anz. 
gehören, beklagten jich über die zu geringe Be- 
rückſichtigung der kirchlichen Intereſſen im 
Schulunterricht und behaupteten, daß die Aus⸗ 


funk Ausführungen über die neue Beſetzung | 


Hoffmann, daß der polniſche Staat nicht nur 


des Sejms, an deren Vorhandenſein man 


gegen die kommuniſierenden und pazifiſtiſchen 
Tendenzen der Lehrerſchaft vorgehen. 


1. dem Chef des Lagers und feinem Ber: 
ua treter. : 

2. dem Hauptrat und ſeinem Präſidium. 
Zum Hauptrat werden gehören: der Vertre⸗ 
ter des Chefs des Lagers, der Hauptvertreter 
der Oeſſentlichteit und des OZN., die durch den 
Ehef des Lagers berufen werden, das Präſi⸗ 
dium des Parlamentariſchen Kreiſes, der Vor⸗ 
3 Beglaubigungskommiſſion, der Vor⸗ 
itzende der Reviſionskommiſſion, der Chef des 
Studien⸗ und Planbüros, der Stabschef des 
AZN., die Kreisvorſitzenden, die Leiter der Be: 
tufsgruppen und der Chef der Jugendabteilung 
. Außerdem werden vom Hauptrat noch Mit: 
glieder kooptiert. 

Zum Präſidium des Hauptrates werden 


gehören: der Vertreter des Chefs des Lagers, 


der Stabschef ſowie 6 bis 12 Mitglieder, die 
für ein Jahr durch den Chef des OZN. auf An- 
trag und aus den Reihen des Hauptrates einbe⸗ 
rufen werden. An der Spitze des Präſidiums 
ſteht der Chef des Lagers oder ein von ihm 
ernannter Vertreter. 
Alle leitenden Stellen werden nur von Mit⸗ 
gliedern des OZN. beſetzt. 


führungsverordnung des Konkordats immer 
nich nicht erlaſſen ſei. N 

Dowmar verlangte, daß die chriſtliche und 
jüdiſche Jugend vollkommen getrennt 
werbe, um von der chriſtlichen Jugend die kom⸗ 
muniſtiſchen Einflüſſe fernzuhalten, 

Hiergegen wandte ſich der Abgeordnete Hoff⸗ 
mann und ſagte, gerade das polniſche Kind 
ſollte auf das nichtpolniſche Kind unter kultu⸗ 
rellen und ſtaatlichen Geſichtspunkten Einfluß 
nehmen und darum ſollen beide in eine Schule 
gehen. Man dürfe nicht vergeſſen, fo ſagte 


aus Polen beſtehe und daß die Polen nicht nur 
das OZN ſind. i 


Der Abgeordnete Hoppe bemerkte, daß die 
Lehrerwelt die Jugend nicht verſtehe. In Polen 
gebe es einen Ueberfluß an Arbeitsloſen, aber 


es fehle an Fachleuten. 

Der Abgeordnete Gzy manom fti verlangte 
die Abſchaffung des Julianiſchen Kalenders, 
der immer noch für die orthodoxe Bevölkerung 
gilt. Im Namen der katholiſch⸗natio⸗ 
nalen Verſtändigung einer Gruppe 


auf dieſe Weiſe wieder einmal erinnert wurde, 
gab Zaplita eine Erklärung ab, in der er 
verlangte, daß die Schulerziehung auf die 
nationale Ethik geſtützt würde. 


Der Miniſter erkterte dagegen, man mife 


Die Tatſache, daß in höheren Schulen die 


Lehrer oft Juden ſind, iſt für Zaplika nicht 
beunruhigend. i 


Miniſter Swietoſkawſti erklärte zum Schluß, 
daß er alles täte, um die Ausführung des Kon: 
kordats zu beſchleunigen. Es gebe aber dabei 
eine Reihe techniſcher Hindernife 


— — — — ——— — — .. nn nn | en 


Aufſehen erregt, das am Freitag in dicken 
Schlagzeilen forderte: „Schl uß mit den 
falſchen Prager Gerüchten!“ — Dabei 
nimmt das Blatt hauptſächlich gegen das „Pra⸗ 
ger Tagblatt“ Stellung, das ſeit Tagen mit 
verlogenen Greuelbotſchaften die 
Oeffentlichkeit zu beunruhigen verſucht. Die 
heutige Ausgabe des „Prager Tagblattes“ iſt 
in Oeſterreich übrigens beſchlagnahmt worden 


Konzentrationslager 
Wöllersdorf leer! 


Die Entlaſſung der politiſchen Häftlinge if 
in ganz Oeſterreich weiter in vollem nge. 
Vor den Toren der beiden Landesgerichte fam- 
meln ſich immer wieder zahlreiche Leute, denen 
die Tränen in die Augen kommen, wenn ſte 
Zeugen der rührenden Wiederſehensſzenen zwis 
ſchen den Freigelaſſenen und ihren Angehörigen 
werden. 


Unter den Gefangenen, die bereits entlaſſen 
wurden, befindet ſich auch Dr. Tays. Das 
Konzentrationslager Wöllersdorf ijt bereits feit 
geſtern leer. Inzwiſchen haben auch die ehes 


maligen Militärgerichtshöfe die Formalitäten 


für die von ihnen verurteilten Perſonen erle⸗ 


digt. Im ganzen befanden ſich noch 42 Perl 


nen, die ſeinerzeit von den Militärgerichts⸗ 
behörden verurteilt wurden, in Haft, unter 
ihnen der ehemalige Miniſter Dr. Rintele n, 
der Polizeikommiſſar Gotz mann und der 
Hauptmann des Bundesheeres Seeliger, 
Sie alle werden ſofort freigelaſſen. R 


Dr. Rintelen wird nicht, wie voreilige 
tſchechoſlowakiſche Blätter bereits zu melder 
wußten, nach Deutſchland überſtedeln, fóts 
dern ſich in ſeine Heimatſtadt Graz begeben, 
wo er ſeinen Lebensabend verbringen wird 
Dr. Rintelen hatte bekanntlich kurz vor ſeiner 
Verhaftung einen Selbſtmordverſuch verübt, 
und ſeitdem iſt ſein rechter Arm gelähmt. Er 
hofft, durch eine gründliche ärztliche Behand⸗ 
lung doch noch Heilung zu finden. Anter den 
Amneſtierten befinden ih zehn zu lebens 
länglichem Kerker Verurteilte. 

Auch in den Provinzgefängniſſen, vor allem 
in den großen Strafanſtalten in Stein an der 
Donau, in Garſten in Oberöſterreich und in 
Karlau bei Graaz, iſt ſchon geſtern ein Großteil 
von politiſchen Häftlingen entlaſſen worden. 
Der Reſt folgt heute. Die Leute werden von 
den Gefängniſſen mit dem nötigen Re 
zur Fahrt in ihre Heimatorte verſehen. 


Amneſtie auch für alle 
Hochſchüler 


Wie amtlich gemeldet wird, hat der Burdes: 
miniſter für Unterricht, Dr. Peruter eine 
Amneſtie für alle Hochſchüler eriaflen, 
die wegen politiſcher Vergehen vor dem 15. 2 
benar d. J. eine Diſziplinarſtraſe erhalten 
dieſe Strafe noch nicht oder vollſtändig 
verbüßt haben. Infolge dieſer W ar 
den alle Studierenden, die megen ſolcher Ber, 
fehlungen von den Hochſchulen entlaſſen wo ar 
find, von Beginn des Sommerſemeſters gu \ 
der zur Einſchreibung bzw. zu den Prüfungen 
und Erlangung der akademiſch Grade zuge 
laſſen werden. W e . 
erner wurde durch einen weiteren 
Ben Bundesminiſters verfügt, daß die im Zuge 
des ſogenannten Schuldiſziplinarverfahrens vers 
hängten Strafen für politiſche Bergen ae 
Schülern mittlerer und niederer 
Lehranſtalten ee werden. 
Noch nicht e zus narmerfahren. 
egen Schüler werden eing 
S ſolcher Schüler vom Unter⸗ 
richt werden unverzüglich aufgehoben. 


——— 


1500 Schulkinder gratulieren 
dem Staatspräfidenten 


Warſchau, 19. Februar. (Eigener Draht ⸗ 
illa 00 Warſchauer Schulkinder ftat- 
teten geſtern auf dem Schloß dem Herrn 
Staatspräſidenten anläßlich ſeines Namens ⸗ 
tages einen Beſuch ab. Der Namenstag war 
zwar am 1. Februar, aber der Staatspräſi⸗ 
dent weilte an dieſem Tage nicht in Warſchau, 
und deshalb wurde der Beſuch jetzt nach⸗ 
geholt. 0 


* 


Im Haushaltsausſchuß des Senats kündigte 


Bizepremierminifter Skladtowſki ein Pros 
jekt über die Erweiterung der Inveſtitionen, 
eine Reform bei der Berechnung der Beamten⸗ 
gehälter und bei der Stempelſteuer an, und 
ſchließlich erklärte er ſich gegen die Erhöhung 
der Abgaben der Gehaltsempfänger. i 
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Poſener Tageblatt, Sonntag, den 20. Februar 1938 


Im Netze der eigenen Widersprüche verstrickt 


Moskaus mißglückte Lügenmanöver 


Litwinom behauptet: Budenko von Faſchiſten verſchleppt — Die Sowjeigeſandtſchaft in Rom erklärt: 
GPu⸗Agenten halten Budenko noch in Bukareſt fejt 


Rom, 19. Februar. In einer von der ſowjet⸗ 
cuſſiſchen Botſchaft in Nom herausgegebenen 

itteilung wird die bereits geſtern von uns 
mitgeteilte Behauptung Litwinow⸗Fin⸗ 
kelſteins aufrechterhalten, daß es fih bei der 
unter dieſem Namen in Nom aufgetretenen Per⸗ 
fon nicht um Budenko handelt. Neu iit, 
wenn jetzt hinzugefügt wird, daß der richtige 
Budenko ſich noch immer in Bu kareſt beſin⸗ 
det, wo er von ſowjetruſſiſchen GPU: 
Agenten feſtgehalten werde. Der jam- 
jetruſſiſche Generalkonſul in Mailand habe ein⸗ 
wandfreie Ermittlungen darüber treffen können. 


Ganz abgeſehen davon — ſo ſchreibt der 
„Deutſche Dienſt“ zu dieſem neuen Lügen⸗ 
Manöver —, daß Budenko in Rom ein wand⸗ 
frei identifiziert worden iſt und auch 
Pariſer Bekannte aus der Zeit ſeiner dortigen 
Tätigteit ihn erkannt haben, muß die neue 
Somjeterklärung geradezu als der Gipfel der 
Unverſchämtheit bezeichnet werden. Wollte man 


die neue Erklärung als richtig unterſtellen, ſo 
ergäben ſich folgende Fragen: ' 

Erſtens: Wenn Budenko ſich in den Händen 
der GPU befindet, wie kann dann Litwinow⸗ 
Finkelſtein behaupten, er ſei von Faſchiſten ent⸗ 
führt worden, und von der rumäniſchen Regie⸗ 
rung Genugtuung fordern? 

Zweitens: Welche polizeilichen Funktionen 
übt die GPU auf rumäniſchem Boden aus 
und was ſagt die rumäniſche Regierung dazu? 

Drittens: Warum ſtellt Moskau den ange b: 
lich in Bukareſt befindlichen Budenko nicht eins 
mal der Oeffentlichkeit vor? Es gibt 
einwandfreie Möglichkeiten, den angeblichen 
Bukareſter Budenko dem in Nom angekommenen 
echten gegenüberzuſtellen. Der echte Budenko 
ift dazu bereit. Sind die Sowjets das 
a uch? 

Viertens: Warum erklärte dann die Bukareſter 
Sowjetgeſandtſchaſt noch am Freitag abend auf 
eine Anfrage, Budenko ſei von Faſchiſten 


Diplomatiſche Aktivität in London 


Beſprechungen Eden Grandi — Sonderſitzung des Kabineits 


London, 19. Februar. In London wurde am 
Freitag nachmittag eine amtliche Verlaut⸗ 
barung über die jetzt durchgeführten Verhand⸗ 
lungen zwiſchen Chamberlain, Eden und 
Brandi ausgegeben. Sie beſagt, daß die 
zülgemeine internationale Lage und die engliſch⸗ 
italieniſchen Beziehungen erörtert worden jeien. 


Für den heutigen Sonnabend ijt das Kabinett 
m einer Sonderſitzung einberufen worden. 


Die Verlautbarung über die Beſprechungen 
zwiſchen Eden, C;amberlain und Grandi, ſowie 
die plötzliche Einberufung des Kabinetts haben 
ſtarken Widerhall in der Londoner Morgen: 
preſſe gefunden. zumal der Kabinettsrat am in 
England ſo geheiligten Wochenende einbe⸗ 

en wird. Die Mehrzahl der Blätter nimmt 
an daß das Thema des Kabinettrates die Ver⸗ 
beſſerung der engliſch⸗italieniſchen Beziehungen 
ſein wird. i 

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 
Telegraph“ berichtet. in intereſſierten Kreiſen 
habe man erklärt, daß England jetzt bereit ſei, 
Zugeſtändniſſe zu machen, namentlich, daß 
die Frage der ausländiſchen Freiwilligen in 
Spanien nicht auf das Programm der engliſch⸗ 
italieniſchen Beſprechungen kommen ſoll. Auf 


der anderen Seite aber habe Eden bei der 
letzten Beſprechung mit Grandi wieder betont, 
welche Wichtigkeit die britiſche Regierung der 
Zurückziehung der Freiwilligen beimeſſe. 
Schließlich meldet der Korreſpondent, es ſei 
möglich, daß Montag früh ein Kabinettsrat ſich 
mit der Rede des Führers befaſſen werde. 


„Daily Herald“ will non einem neuen Riß 
im engliſchen Kabinett ſprechen 
können. In großer Aufmachung erhebt das 
Blatt den Vorwurf, daß Uneinigkeit bezüg⸗ 
lich der gegenüber Italien einzuſchlagenden 
Politik beſte Chamberlain dränge ſeit 
Monaten auf eine Verſöhnung mit Muſ⸗ 
jolint, während Eden als Vorbedingung 
für eine engliſch⸗italieniſche Verſtändigung die 


Zurückziehung der italieniſchen Freiwilli⸗ 


gen aus Spanien ſtelle. 


„News Chronicle“ befaßt ſich insbesondere 


mit dem Beſuch, den der franzöſiſche Bat 
ſchafter Corbin geſtern im engliſchen Außen⸗ 
amt abgeſtattet hat. In britiſchen Regierungs⸗ 
kreiſen wünſche man. ſagt das Blatt, eine bal⸗ 


dige Verständigung mit Italien und habe den 


Eindruck, daß es „noch nicht zu ſpät“ ſei. 


Verhaftung der ſyriſchen Oppofitionsführer 


Kundgebungen in Damaskus 


Beirut, 19, Februar. Die fyri Regie- 
ruar 77 2 

ebt, 
e fet- 
a en 

tam es in mehreren Stad „ 
kus zu 5 5 5 . 


ger. Die Polizei 
in einem hau ich ea 2 * 
n von Rur- 
8 e hg Hier wurden 
kerte Pofizeiträfte zur Wiederherſtellung 
Ruhe und Ordnung eingeſetzt. 

Die Regierung nahm in einer beſonderen 
Mitteilung zu den Vorgängen des Donners⸗ 
tags und zu der Verhaftung der Oppoſitions⸗ 

rer Stellung. Darin bezichtigt fie die Ver ⸗ 

afteten der Sabotage am Aufbau: 

werk und des Widerſtandes gegen den fran⸗ 
zöſiſch⸗yriſchen Vertrag. 

In Anweſenheit aller Mitglieder der 
Syrien⸗Regterung fand am Donnerstag 


abend in Damaskus eine Kundgebung 
des ſyriſchen Nationalblockes 
ſtatt. Der Miniſterpräſident ſtellte dabei im 
uſammenhang mit den Vorgängen im 
ufe des Tages feſt, daß er keinerlei 
Dppofition dulden werde. Jede zu 
ition, die doch nur unter dem Deckmantel! 


atriotismus arbeite, werde im Keime er⸗ 


ſtickt werden. i 


Engliſcher Offizier in Paläſtin 
er ſchoſſen 
Jeruſalem, 19. Februar. Bei Atlit, fbd 


lich von Haifa, wurden ein Omnibus und eine 
ofen g von Freiſchärlern be⸗ 


Feſtliche Ausgeſtaltung 
der Krolloper 


Berlin, 19. Februar. Das deutſche Volk 
und die ganze Welt ſtehen in Erwartung der 
Tagung des Deutſchen Reichstages 
am kommenden Sonntag. Alle organiſato⸗ 
riſchen und techniſchen Vorbereitungen ſind 
getroffen, um m Boltsgenofjen das Hören 
der großen Rede des Führers zu ermög⸗ 
lichen. Auch die frühere Krolloper, in der 
wieder die bedeutende Reichstagung abgetal- 
ten wird, iſt zu dem groben Ereignis gerüftet. 
Reichsbühnenbildner Benno von Arent hat 
dem Sitzungssaal durch Einbau einer neuen 
Tribüne die repräſentative Form gegeben, 
die der Bedeutung der Re ſchstagsſitzungen des 
Dritten Reiches entſpricht. Den Hintergrund 
der neuen Tribüne, von der der Führer 

me große Rede halten wird, und auf der 

ch, wie bisher, die Plätze des Führers und 
der Reichsregierung befinden, bildet eine 
rieſige goldgerahmte Sonne, auf 


| 


der der Adler des Hoheitszeichens feine 
Schwingen breitet. IR N 


Die glanzvolle Wirkung diejer aus feiden- 
artigem, leichtgefalteten S eſchaffenen 
Sonne wird noch 3 erhöht, das 2 von 
unſichtbarem Scheinwerfer noch ſtärker 
ausgeleuchtet wird. Die Breite des 
Adlers beträgt zehn Meter. Zu beiden Seiten 
dieſer mächtigen Dekoration zeigt die Wand⸗ 
bekleidung große Hakenkreu 
farbenem Sammet. Dieſe rbenſtimmung 
ſchafft einen ſchönen e e zu den vor⸗ 
han omien purpurnen Farbtönen des Sitzungs⸗ 
raumes. 


England baut Schla iffe 
von über 42000 a 


London, 19. Febeuar. Der Flotten- 
torrejpoudent vom „Daily 3 teilt 
mit. das die auß ge dale die England in 
dieſem Jahre auf Kiel lege, die 42 000 Ton- 
nengrenze überſchreiten werden. 


auf terrakott⸗ 


verſchleppt worden, und es fei nicht richtig, daß 
er fi in Händen der GPU befinde? 

Man kann gewiß ſein, daß man auf keine die⸗ 
ſer Fragen eine Antwort bekommt! 


Tatareseu zeiht Litwinow 
der Lüge! 


Belgrad, 19. Februar. Der rumäniſche ſtell⸗ 
vertretende Miniſterpräſident und Außenmini⸗ 
ſter Tatarescu gewährte dem Bukareſter 
Vertreter der halbamtlichen jugoſlawiſchen 
„Vreme“ eine Unterredung, in der er zu der 
ſenſationellen Entwicklung des Falles Budenko 
Stellung nahm. Der Miniſter erklärte, er 
glaube, daß dieſe ſowjetruſſiſche Verlautbarung 
nicht ehrlich ſei. Tatarescu gab der Vermutung 
Ausdruck, daß Moskau den Fall in einem 
Lichte zeigen wolle, das nicht der Wahrheit ent⸗ 
ſpreche. 


Anſchlag auf früheren Sowjet⸗ 
Diplomaten in Brüſſel 


Brüſſel, 19. Februar. Auf den früheren 
ſowjetruſſiſchen Diplomaten und ehemaligen 
Admiral Soboleff, der ſeinen Wohnſitz in 
Brüſſel aufgeſchlagen hat, wurde am Donners⸗ 
tag abend ein Anſchlag verübt. Man glaubt, 
daß es ſich um ein politiſches Attentat han⸗ 
delt. Der Angreifer ſoll ein gewiſſer Vae⸗ 
la ve fein, der ſich ohne polizeiliche Genehmi⸗ 
gung in Brüſſel aufhielt. Soboleff iſt einer der 
Sowjetdiplomaten, die es vor einiger Zeit vor⸗ 
gezogen haben, aus Sicherheitsgrün⸗ 


den ihren Dienſt zu quittieren. 
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Beratungen über Rumäniens 
neue Verfaſſung 


Ee 19. Februar. Am Freitag abend 
traf im Königlichen Palais unter dem Bor- 
fig des Königs der Miniſterrat zuſam⸗ 
men, um den Entwurf einer neuen Bers 
faſſung zu prüfen. 
* 


Das rumäniſche Innenminiſterium hat 
alle Zeitungen des ganzen Landes, die in 
ruſſiſcher, polniſcher, ukrainiſcher, hea 


bräiſcher und jiddiſcher Sprache erſcheinen, 
endgültig eingeſtellt. Insgeſamt umfaßt die 
Verbotsliſte 35 Blätter, darunter 11 in ruſſi⸗ 
ſcher, drei in ukrainiſcher und zwei in 
polniſcher Sprache. 


In Kürze 


6. Reichstagung der Reichsdeutſchen im Aus: 
land. Der Schirmherr der Stadt der Auslands: 
deutſchen, Staatsſekretär Gauleiter Bohle, 
traf in Stuttgart ein, um mit Gauleiter Reichs⸗ 
ſtatthalter Murr und Oberbürgermeiſter Dr. 
Strölin grundſätzliche Fragen der kommen⸗ 
den 6. Reichstagung der Reichsauslandsdeutſchen 
zu erörtern, die dieſes Jahr vom 26. Auguſt bis 
4. September durchgeführt wird. 


Großkreuz des Adlerordens für Marſchall 
Balbo. Im Auftrage des Generalfeldmarſchalls 
Göring hat der Luftotlaché der Deutſchen Bot- 
ſchaft in Rom, Oberſt Schultheiß, am Freitag 
Luftmarſchall Bal bo in Tripolis das ihm vom 
Führer verliehene Großkreuz des Adlerordens 
überreicht. 


Generalmajor Keller befördert. Mit Wir⸗ 
kung vom 1. Februar 1938 wird zum General⸗ 
lentnant der Generalmajor Keller, Komman⸗ 
dierender General und Befehlshaber im Luft⸗ 
kreis 1 befördert. 


Muſikaliſcher WSH W⸗Abend beim Führer. Am 
Donnerstag hatte der Führer und Reichs⸗ 
kanzler zu einer muſikaliſchen Veranſtaltung 
führende Perſönlichkeiten der deutſchen Wirt⸗ 
ſchaft eingeladen. Aus freiwilligen Spenden 
der Gäſte dieſes Abend ergab ſich ein Betrag 
von 1073 711 Rm. für das Winterhilfswerk. 


Tagung der Karpathendeutſchen. Am 18. Fe⸗ 
bruar fand in Käsmark unter dem Vorſitz 
Konrad Henleins eine Hauptratstagung der 
Karpathendeutſchen ſtatt. Den Abſchluß der 
Kundgebungsreiſe Konrad Henleins bildete die 
von ihm in der Ortsgruppe Hunsdorf im Rah- 
men einer außerordentlich ſtart beſuchten Ver⸗ 
ſammlung vorgenommene Uebergabe einer 
Sturmfahne. 


Maſſenkundgebung der Sudetendeutſchen Par- 
tei. Die S. d. P. hatte am Vorabend des Jah⸗ 


restages der Regierungsverſprechungen in das 


„Deutſche Haus“ zu Prag eine Verſammlung 


Seyk-Inquart beim Führer 


einberufen, die einen Maſſenbeſuch aufwies. 
In ihren Anſprachen forderten die Redner mit 
Nachdruck die Zuerkennung verbriefter Rechte 
für die Sudetendeutſche Partei als einziger 
Vertreter der deutſchen Volksgruppe in det 
Tſchechoſlowakei. 


Volksdeutſche 
Rund funhſendungen 


24. Februar. 1010.30: Volksliedſingen (Aus⸗ 
landsdeutſche Lieder). Alle Sender. 15.15—16: 
Neue Bauernmuſik. Deutſchlandſender. 18—18.20: 
Der bayeriſche Nordgau und das Egerland. RS. 
Leipzig. 20—22: Sudetendeutſches Konzert aus 
der Philharmonie Berlin. In der Pauſe 21.10 
bis 21.25: Der Ahne. Erzählung von Hans 
Watzlik. l 


25. Februar. 10—10.30: Ein Bauer ſtirbt für 
die Freiheit. Hörſpiel um Andreas Hofer. RS, 
Saarbrücken, Leipzig, Königsberg, Köln, Bres- 
lau, Frankfurt. 15.15—15.45: „Konfetti.“ Eine 
luſtige Faſchingsſendung von Walter E. Zipſer 
(Steirer). RS. Saarbrücken. 21.8022: Sang 
und Klang an der Grenze. RS. Saarbrücken. 


26. Februar. 19.1020: Vom Kaiſerwald bis 
zu den Karputhen. Hörfolge von Fritz Heinz 
Reimeſch. NS. Königsberg. 

—— —— RIEEE—Re 


Hauptschriftleiter: Günther Rinke 
Poznań. 
Verantwortlich für Politik: Günther Rinke. 
Verantwortl; für Wirtschaft u. Provinz: Bagen 
Petrull: für Lokales u. Sport: Alexander 
Jursch: für Kunst und Wissenschaft. 
Feuilleton und Unterhaltungsbeilage: Alfred 
Loake: für den übrigen redaktionellen In- 
halt: Eugen Petrall; für den Anzeigen- 
und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. — 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akces Dru- 
karnia i Wydawnictwo, Sämtlich in Poznań. 
Aleja Marsz. Pilsudskleso 28. 
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3 | Geschäitsverkäuie 
RE 


Gelegenheits⸗ 
; käuje 


Dampf: 
Dreſchmaſchinen, 
Lokomobilen, 
Dampfpflügen, 
Strohpreſſen und 
Strohbindern 
in fabrikneuem und 


gebrauchtem Zuſtande 
bietet dauernd 


Land wirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spoidz. z ogr. odp. 
Poznań 


Neuheit! 


Auswechſelbare yon 
u. Schienen zur Preis- 
zuszeichnung im Schau⸗ 
fenſter, ſowie ſämtliche 
Buchſtaben u. Texte für 
jede Kaufmannsbranche⸗ 
Spezialität: Lockartikel 
als Geſchenke für Kin⸗ 
der beim Einkauf liefert 
Firma „Ermag“ 
Zelluloid⸗ und Spiel⸗ 
warenfabrike Poznan, ul. 
Raczynſkich 12. Telefon: 
48:81, 36-85. 


Zum BALL 
Dancing und Bridge 
elegante Hemden 
und Leibwäsche 
nur von der Firma 


Vornehme Herren- 


artikel. 
Poznan, Fredry 1 


Wäsche 
Strümpfe 
Pullover 
Trikotagen 
Handschuhe 
Krawatten 
Schals 


empfiehlt billigst in 
grosser Auswahl 


3 
M. Svenda 


Poznań, St. Rynek 65. 


Strümpfe 


Qiacco-Strümpie, 


File dietoſe. Woll 
hrümpfe, Wolle mit 
Seide. Kinderitrumpie, 
File d'ecoſſe mit Seide, 
Herren Socken, Damen: 
Socken empfiehli in 
großer Auswahl 


Leinenhaus 
und Wäſchefabrik 
J. Schubert 


Poznan 
Hauptgeſchäft: 
Stary Rynek 76 


gegenüb.d. Hauptwaohe 
Telefon 1003 


Abteilung: 


ulica Nowa 10 
neben der Stadt-Spar- 
Kasse 
Telefon 1758 


‚Die 


Ein bequemer Seſſel u. 
das richtige Licht — — 
dann ilts ein richtiges 
Ausruhen! Wenn Spr 
Weg Sie wieder zu mir 
führt, verehrte Haus: 
frau, laſſen Sie fih doch 
bitte dieje „Gemütlich⸗ 
macher“ einmal zeigen. 


laesae Mann Poznań 


ul. Rzeczypospolitej 6. 


Billige 


Sese ann, | 
* 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 20. Februar 1938 


0 j An⸗ und Verkauf 
na Ma * 
v. Gold, Silber, Kriſtall, 
„Wanda“ Porzellan, Bilder und 
Fr. Ratajczata 27. Antiquitäten ei 
ee ne an? ne 
»„SEPET“ 
TELE Poznan, Pocztowa 12. 
FUN F 
KEN „Radyks 
beſeitigt unter Garantie 
Un Te $ £ — 7 75 ane Wio a 
E merſproſſen und gelbe Flecke 
Empfehlung erhältlich in der 
und das iſt ein Drogeria Podgórne 6. 


Bertani, Reparaiuren 
Füllfederhalter und 


daß unſere bisherigen 
Kunden zu rieden ſind. 


Die größte Ausmahl Füllbleiſtifte 
die längſten Raten ſämtl. Origtmalmarken 
und Umlauſch alter Pelikan. Montblane vp. 

nur J. Czosnowski 

Radlomechanika“ Poznaß, Ir. Ra aiczaka 2 

? Poznań, eye Füllieder Spezial dand⸗ 

nur 25. tuna mit Revırat »werkſtatt 


Zeleion 1238. Immun 


Die Kleine Anzeige im „Posener 
Tageblatt” gilt Tausenden gut- 


bürgerlicher Leser als unentbehr- 


Streich⸗ Blech: 


u Blas: 
Inſtrumente aller Art, 
Jazz⸗Inſtrumente, 
Grammophone u. Spiel- 
platten in gr. Auswahl. 
Sämtl. Zubehörteile für 


alle Inſtrumente. Sai- 
ten uiw, Eigene Repa: 
raturwerkſtätte. Billige 
Preiſe. Reelle Bedie⸗ 
nung. 


Kozlowski 
Poznan. 


vi. Mroclawila 23—25. 
Gegr. 1907. 


Tage 


Handtaschen v. 7,90 21 
Ledertaschen „ 5,50 „ 
Rindsleder „1080 „ 
Aeuterst niedrige 
Reklamepreise nur 


licher Vermittler in allen Dingen 
des täglichen Lebens. Wenn Sie 
etwas günstig kaufen, verkaufen 


oder tauschen wollen, stets wird 


wenige Tage. 
Nütze die Gelegen- 
heit aus. 


Graczyk, Ratalezaka 24 
(Ecke św. Marcin) 
Teleſon 55-88. 


Wäsche 

Strümpfe 

Handschuhe 

Trikotagen 
für Damen, 


Herren u, 
Kinder 


billigst bei 
„Haftoplis“ 
Wrocławska 3 
Tel. 28-10, 


Neue 
ſowie Reparaturen 


€. Lange, 
Wolnica 7.— Tel. 2164 


er, 


Automobilisten! 
Autobereiiung 
nur erstklassıger 
Markenfabrikate 
und {frische Ware 
sowie jeglıc es 
Autozubehböru, 
Ersatzteile kauft 
man am preiswer- 
testen bei d. Firma 


Poznan, 
Dabrowskiego 29 
Tel. 63-23 63-65 
Jaköba Wujka 8 

Tel 70-60 
ältestesu. grösstesAutomohil- 
Spezialunternehmen Polens 


— 
Der Neuzeit ent- 
sprechend einge- 
richtete Repara- 
turwerkstätie 


Stets gänstge Gelegenheits- 
Mule in wenin gebrauchten 


& Haren am Lager = 


eine Hleine Anzeige im „Po- 
sener Tageblatt“ schnell den ge- 


wünschten Erfolg herbeiführen. 


Rubriken- Verzeichnis: 


Verkäufe — Kaufgesuche — Grund- 
stücke — Automobile — Tiermarkt = 
Sommerfrische — 
Möblierte Zimmer — 
Mietsgesuche — Pachtungen — Versteigerungen — 
Unterricht — Geldmarkt — Heirat = 
Ollene Stellen — Stellengesuche, 


Verschiedenes — 
Pensionen 


Hüte 
Hemden, Pullover, Kra⸗ 
watten u. ſämtliche Her⸗ 
renartikel zu d. niedrig- 

ſten Preiſen bei 
Roman Kasprzak 
gie sw. Marcin 19. 

cke Fr. Ratafczaka. 


Wäsche 


Fa rein ſilberne 
zuderdoſen, empfiehlt 
zu ungewöhnlich niedri⸗ 


gen Preiſen Firma 
S. Zygadlewicz. nach 
Poznan, 27 Grudnia 6 Mass 
en re 
Daunendecken. 
Eugenie Arit 
Vertretung von ý Gear. 1907. 


Motorrädern bo Marcin 131. 


Fbänomen, Wulgum, 
Hecker, Triumph mit 
Sachsmotor, elektr 
Licht. Registrierung 
wie Fahrrad 
verkauft billig 


WUL-GUM 
Poznan, 
Wielkie Garbary 8. 


Beyers frisch-lebendige $ 
Frauen-Zeltschrift Radio Apparate 
bunt - billig - bildend Lampen⸗Netzempfanger 
mit allem, was das „Eleklrit! und andere be 


währte Marten genen Teil- 


Frau erfreu‘ 1 
ee zahlung bis 16 Monate. 


für 35 gr. Staatsanleihen werden mil 

s 100 für 100 in Zahlung 

bei der e Deteltov en. 

miauſch von Ap araten. 

osmos-Buchhandlg] zasmänni ce Bedienung, 
Poznan, Zygmunt Kolasa 


Alaja Marszalka Piłsudskiego 25 Poznan św Marcin 45a 

(gegenüber dem Hotel 
Continental, 
Teleſon 26:28 . 


Nach- 
Inventur-Verkanf 


Herren-Hüte 
von 2.95 z} an 
NHerren-Hemden 
von 2.95 zian 
Kramatten 
von 0,50 zł an 
Auf Wolle pour 
Preisermässigung! 


St. Cegtowski 


Poznan, 
Pocztowa 5. 


Leder ⸗, 
Kamelhaar⸗ und Hanf- 
Treibriemen 
Gummi⸗, Spiral⸗ und 
Hanf⸗Schläuche, Klinge⸗ 
ritplatten. momen und 
05 ichtungen. 
Stopfbuchſenpackungen, 
Putzwolle, Maſchinenöle, 
Wagenfette empfiehlt 
SKLADNICA 
Pazo opal EN wman) 
Spöldz. z ogr. odp. 
Techniiche Artikel 


Pomad, 
UrejeMarcintowjfiego 20 
— —ů —— nn ͤu—u 


Achtung! 
Geht Ihre UAR nieht zuverlässig? 


So kommen Sie bitte 
ım Vertrauen u mir 
und Sie sind ’na'icı 
zufriedengestellt. 


Albert Stephan 
Pozuan, Poiwiejska 10. 
I. Treppe Halhdoristrasse) 
hren, Cold- und Silherwaren 
Trauringe seh, preiswar: and reei! 


f 


Radioapparate 


— 
RER 


a er a 


für Netzanſchluß mit Batteric 
Telefunken 
Kosmos 
Elekirit 
cho 
für Beamten auch ohne An⸗ 
zablung auf 18 Monate 
raten. Ge rauchte werden 
in Bahun genommen. Die 
beſten Bedingungen im 
Muſtkhaus 
3 
Podgórna 14 
Pl. Swietokrzyſti. 
Tel. 50.63 
Geigen. Mandolinen Gui- 
tarren, Grammophone, Plata 
ten, Akkord on in großer 
Auswahl. 


An- und Verkauf 
gebrauchter NRladlere 
und Harmoniums 
P OZ nan 
św. Marcin 22 (Hof) 
Klaviermagazin. 


Kinder wollen 
unterhalten jein. 


Spielende Kinder er- 
leichtern der Mutter das 
Leben. Sie kann ſich 
beſſer dem Haushalt wid⸗ 
men u. wird nicht immer 
von gelangweilten Kin⸗ 
dern geſtört. Deshalb 
Eltern kauft Euren 
Kindern 
Spielwaren! 
Stets Neuheiten bei nie⸗ 
drigſten Preiſen in reich⸗ 
haltiger Aus wahl. 


L. Krause 


Bo N na u, 
Stary Rynek 25/28 
Wiederverkäufer u. Kin⸗ 


derheime erhalten Gon- 


derrabatt. 


Berufskleidung 


Rieſengroße Auswahl 
in Sch 


Seilerwaren 

eigener Fabrikation — 

Seile, Stricke, 

Bindfäden, Garne; 
Bürſten für Haushalt, 
Landwirtſchaft, Indu⸗ 
ſtrie, Netze und Angels 
geräte 

empfiehlt billigſt 
R MEHL, Poznan 

św. Marcin 52 53. 


Telefon 52:31. 


Radio- 
Empfänger 


Kosmos, Pionier, 
7 Kreise, 5 Lampen 
295.— zi) Telefunken. 

Capello und Ele trit 


zu sehr bequemen 

Abzahlungsbedingungen 

bis zu 15 Monaten, 
empfiehlt 


tonoradjo 

Inh.: Jerzy Mieloch 
Pozna ı 

Al Marsz. Pitsudskiego 7 
Tel. 3985. 

Prospekte auf Wunsch 


Nr. 41 


Gut ſitzende Maßkleidung 
fertigt billigſt an 
Willi Keitel, 

Fr. Ratajczaka 20, W. 5 

(Lutherverlag) 


Meparaturen 


an Fahrrädern. Näh- und 
Sprechmaſchinen werden 
fachmänniſch ausgeführt bei 


KASTOR 


$W.MARCIN 59 


2 N 
— JÀ 


Aeſthetiſche Linie 
iſt alles! 

Ei derbare r 

gibt 2 ne Jag 


pates Korjett, Geſund⸗ 
beitsgürtel. Unbequeme 


me Seen 


Gürtel werden um 
Poistermöbel arbeitet. n 
Einzelmöbel Korſett⸗Atelier 
i Poznan, 
E. & F. Hillert Anna Bitdorf, 
er „ Plac Wolnosci 9, 
F. Hillert, Tischlermeister (Öinterhaus.) 
Poznan Alle zum 
ul. Stroma 23 e 
aAſztalarſta 
Telefon 72-23. Dancing. Humor bis früh. 
Ermäßigte Preiſe. 


— — ü— Y —E——ßͤ ͤ3³ra ——— 


Die Sendung 


das vollständige und ungekürzte 
Programm aller deutschen Sender — 
Das große Auslandsprogramm. 


Europa-Stunde 


2 
Al 
5 
Dio 
in Schür zen 
J. Schubert Fach - Wochen - Stunden · Programm 
Leinenhaus e hört 
und Wäeiabri? B l d 
Poznat erun und sicht 
Haupigeidält: die reich illustrierte, weitverbreitete 
Stary Rynek 76 billige Funkzeitschrift 
een ee im Buch- und Straßenhandel erhältlich 
Abteilung: Auslieferung 
uica Nowa 10 || Kosmos Buchhandlung 
Stadt-Sparkasse Poznań, Al. Marszałka Pitsudskiego 25. 
Telefon 1758. 


Telefon 65-89, P. K. O. 207915, 


„Nr. 41 


Sonnfag, den 20. Februar 1938 


und Land 


Stadt Pofen 


Sonnabend, den 19. Februar 


S onntag: Sonnenaufgang 7.00, Sonnen⸗ 
Untergang 17.14; Mondaufgang 0.37, Mond: 
Untergang 8.52. — Montag: Sonnenaufgang 
6.57, Sonnenuntergang 17.16; Mondaufg. 0.37, 

onduntergang 9.23. 

Waſſerſtand der Warthe am 19. Febr. 1,54 
gegen ＋ 1,70 am Vortage. 

Wettervorherſage für Sonntag, 20. Februar: 
Auffriſchende Winde zuerſt aus Nordweſt, dann 
aus Nord; Temperaturen nach Nachtfroſt am 
Tage wieder anſteigend; wieder zunehmende 
Bewölkung; höchſtens einzelne Niederſchläge, 
teils als Regen, teils als Schnee. 


Teatr Wielki 
Sonnabend: „Boheme“ 
Sonntag 3 Uhr „Rigoletto“, 8 Uhr „Der flie⸗ 
gende Holländer“ 

} Kinos: 
Apollo: „Eskapade“ (Engl.) 
Ewiazda: „Der Herrſcher“ (Deutſch) 
Metropolis: „Zwei Taugenichtſe“ 
Slonce: „Der Kurier des Zaren“ (Engl.) 
Sfints: „Mondſcheinſonate“ (Engl.) 
Wilſona: „Eine für eine Million“ (Engl.) 


Wissen Sie. 


daß der Vormund vom Gericht beſtellt wird, 
der Teſtamentsvollſtrecker aber regelmäßig vom 
Erblaſſer ernannt wird, alſo ohne die Mitwir⸗ 
kung des Gerichts. Das Gericht ſtellt dem Teſta⸗ 
mentsvollſtrecker nur ein Zeugnis aus, daß er 
zum Teſtamentsvollſtrecker ernannt worden iſt. 
Der Teſtamentsvollſtrecker unterſteht auch nicht 
ſo allgemein der Aufſicht des Gerichts wie der 
ormund. Wenn Sie einen Vollſtrecker Ihres 
letzten Willens ernennen wollen, ſo müſſen Sie 
Ni in Ihrem Teſtament tun und nicht 
n einem anderen Schriftſtück, alſo z. B. nicht 
Si einem beſonderen Schreiben an das Gericht. 
dor können aber in Ihrem Teſtament und nur 
Pen, das Nachlaßgericht erſuchen, ſtatt Ihrer 
einen Teſtamentspollſtrecker zu ernennen. Das 
iſt aber nur eine Ermächtigung des Gerichts, 
für Ste zu handeln. Das Gericht iſt nicht ge⸗ 
zwungen, von dieſer Ermächtigung Gebrauch zu 
machen. Sie tun daher gut, ſelbſt den Teſta⸗ 
mentsvollſtrecker im Teſtament zu ernennen. 
Wenn nun der von Ihnen im Teſtament 
ernannte Teſtamentsvollſtrecker aus irgend: 
einem Grunde wegfällt und wenn Sie in Ihrem 
Teſtament einen Erſatzmann nicht ernannt 
haben? Dann fällt die ganze Teſtamentsvoll⸗ 
ſtreckung weg, denn das Nachlaßgericht kann 
ohne Ihre Ermächtigung Vollſtrecker Ihres letz⸗ 
ten Willens nicht ernennen, alſo auch nicht 
einen Erſatzvollſtrecker. Wenn Sie zur Zeit der 
Errichtung Ihres Teſtaments eine Perſönlich⸗ 
keit nicht kennen, welche geneigt und geeignet 
ilt, Ihren letzten Willen zu vollſtrecken, fo tun 
Sie gut, in Ihrem Teſtament anzuordnen, daß 
ein von Ihnen im Teſtament benannter Dritter 
leweils für Sie den Teſtamentsvollſtrecker und 
deſſen Erſatzmann beſtimmen ſoll. Dieſer 
Dritte braucht nicht eine natürliche Perſon zu 
fein, alſo ein Menſch, ſondern kann auch eine 
juriſtiſche Perſon ſein, alſo z. B. eine Organi⸗ 
ſation, welche Rechtsfähigkeit hat. Auch der 
jeweilige Träger eines kirchlichen oder welt⸗ 


VII. Symphonie⸗Konzert. 


Vor einigen Wochen ſtarb der franzöſiſche Komponiſt Mau⸗ 
ce 9 r war in erſter Linie 
an und hat daher auch viel für Klavier komponiert. Diejen 
achen, die an die Tradition der alten franzöſiſchen Meiſter 
anknüpfen, begegnet man verhältnismäßig oft im Konzertſaal. 
niger bekannt ſind ſeine e ae geworden. 
x u 0 apſodie“ 

a 
den eine innere Verwandtſchaft mit der Muſik Rußlands ver- 
bindet, durch die ee der Werke des großen ruſſiſchen 


t 
underts Rimsky a an, ben iy die Kompoſition vorgetragen und ihre nicht geringen tech⸗ 


rice Ravel im Alter von 63 Jahren. 


von denen namentlich die farbenfrohe 
an vorderſter Stelle ſteht. Verdient gemacht 


Komponiſten des vorigen Jahr 


er eigentlich erſt in die europäiſche Konzertwelt einführte. 
Ravel nie vers 
gönnt geweſen, einen erſten Preis oder den „Grand Prix“ zu 
ahme des ihm 
nd lebte völlig 


mannigfacher bedeutſamer Leiſtungen iſt es 


erringen. Mißgeſtimmt hierüber hat er die A 
verliehenen Ordens der Ehrenlegion abgelehnt, 
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Poſener Konzerte 


Prof. Dr. Günter Oskar Dyhrenfurth, 
Zürich, der berühmte Schweizer Forſchungs⸗ 
reiſende, iſt einer der erfolgreichſten Hima⸗ 
laya⸗Pioniere der Gegenwart, ein ee 
Kämpfer um die Gipfel der Welt. Bergſteiger 
und Skiläufer, Gecloge und Geograph, Licht⸗ 
bildner und Film⸗Mann, Schriftſteller und 
Redner in einer Perſon hat er bisher — 
unterſtützt von ſeiner tapferen 19 77 und Mit⸗ 
arbeiterin — zwei große Internationale 
Himalaya⸗Expeditionen (1930 und 1934) 
organiſiert und geleitet. Für dieſe Fahrten 
hal das Internationale Olympiſche Komitee 
einſtimmig dem Schweizer Forſcherpaar 

zwei Olympiſche Goldene Medaillen 
verliehen, den „Prix d'Alpinisme 1936“, alfo 
die höchſtmögliche Auszeichnung. Dieſer 


Kampf um die Gipfel der Welt 


Zum Lichtbildervortrag 


von Prof. Dyhrenſurih 


Siegespreis gilt nicht bloß den ſportlichen 
Weltrekorden der gelungenen großen Berg⸗ 
Beſteigungen, ſondern vor allem der impo⸗ 
nierenden Geſamtleiſtung des hervorragenden 
Himalaya⸗Forſchers. f 

Die Lichtbilder⸗Vorträge, die Prof. Dyhren⸗ 
urth bereits über ſeine Expeditionen, über 

en Himalaya und über die allen Wunder- 
lande Indien und Tibet ee waren 
für Zehnta.ijende ein unvergeßliches Erleb⸗ 
nis. Denn feine ganze Darſtellungsweiſe iſt 
dieſer großen Themen würdig: 

Ein Vortrag, nicht nur belehrend, unter⸗ 
haltend und vielfach mit Humor gewürzt, 
ſondern ſtellenweiſe von einer geradezu mit⸗ 
reißenden dramatiſchen Wucht, und dazu Auf⸗ 
nahmen von einzigartiger Schönheit. 


enen ganduna. 


lichen Amtes kann der Dritte ſein, z. B. der je⸗ 
weilige Ortspfarrer, der jeweilige Vorſitzende 
der Handelskammer oder der Handwerkskammer 
oder der jeweilige Vorſitzende der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer, aber auch der jeweilige Bor- 
ſitzende eines wenn auch nicht rechtskräftigen 
Vereins. Auf die Staatszugehörigkeit des 
Dritten kommt es nicht an. Er kann auch im 
Auslande wohnen. i 

Sie find übrigens nicht verpflichtet, einen 
Teſtamentsvollſtrecker zu ernennen. In man⸗ 
chen Fällen iſt es aber ratſam. 


Beethovens „Neunte“ 
am Sonnabend nächſter Woche 


Die Aufführung der „Neunten Sinfonie“ 
von Lud. van Beethoven ift endgültig auf 
Sonnabend, d 26. Februar, abends 8 Uhr 
feſtgelegt worden. Die „Neunte“ wird von 
den „Gemiſchten Chören Schneidemühl“ (260 
Perſonen), Soliſten und dem „Orcheſter (62 
Mitglieder) des Landestheaters Schneide⸗ 
mühl“ aufgeführt. Die Solopartien wurden 
erſtklaſſigen Sängern anvertraut, wie: Ir m= 
gard Baetke (Sopran), Dorothea 
Schröder (Alt), Wilhelm Ulrich 
(Tenor) und Wilhelm Steger (Baß). 
Die rien Leitung liegt in Händen des 
ausgezeichneten Dirigenten Herrn Muſik⸗ 
direktor Oswald Buchholz, der die 
„Neunte“ mehrmals mit großem Erfolg im 
Ausland leitete. Die Aufführung der „Neun⸗ 
ten,“ die in der Kreuzkirche ſtaktfindet, wird 
ſich zu einem großem in Rae Wir 
raten, ſich beizeiten mit Eintrittskarten zu ver⸗ 
ſehen, die ab en mittags bei Szrej⸗ 
browſki in der Pierackiego zu beziehen ſind. 


Jaſchingsfeſt der Sänger 

Die Poſener ra Ye des Bundes deut- 
ſcher Sänger und Sängerinnen veranſtaltet 
als Abſchluß des Jahresprogrammes am 
kommenden Sonnabend, d. 26. Februar, 


Kino Apollo i 
Morgen, rt um 3 Uhr nachmittags 
auf allgemeinen Wunſch zum letzten Male 
die entzückende Muſik⸗Komödie 
„Das Lied ihrer Mutter“ 


mit Martha Eggerth und Johannes Heeſters. 
R. 1098. 


avel, 


— 


wu verftehen find. Die Soliſtin ſpielte mit * küünſtleriſchem 


abends 8 30 Uhr im Deulſchen Haufe ein 
Foſchmgs sen unter dem Leitgedanken „Ein 
fröhlicher Abend in Sängershauſen“. Die 
Veranſtaltung findet in Gemeinſchaft mit dem 
Poſener Lehrer-WVerein ſtatt. Der Ei.tritts- 


preis beträgt 0,99 zl für Mitglieder und An⸗ 


ehörige beider Vereine und 1,49 3t für Güfte: 
intritt nur gegen Vorweiſung von Ein⸗ 
ladungen, die bei der Firma Peſchke in der 
St. Martinſtr. 21 zu haben ſind. 


Pejt der Reichs deulſchen 


Wie das Deutſche Generalkonſulat mitteilt, 
findet am 20. Februar, abends 8 Uhr in den 
Räumen des Deutſchen Hauſes, Grobla 25, für 
die Reichsdeutſchen ein Unterhaltungsabend 
(Trachtenfeſt) mit Tanz ſtatt, zu dem herzlichſt 
eingeladen wird. Als Ausweis gilt der Paß. 


Zum Roſenmontag der Handwerker 


Der Posener Handwerker⸗Verein, der am 
Montag, 28. Februar, ſein Roſenmontag⸗ 
Feſt im Deutſchen Hauſe veranſtaltet hat be⸗ 
reits die Einladungen zu dieſem Feſt ver- 
ſchickt und erinnert noch einmal daran, daß 
weitere Einladungen im Sekretariat des Po⸗ 
jener Handwerker⸗Vereins, Sew. Mielzyn⸗ 


ſkiego 6, angefordert werden können. 


Verein deuſſcher Angeſtellter 
Am Mittwoch, d. 23. Februar, ſpricht im 
Rahmen eines juriſtiſchen Lehrgangs im 
gem des Vereins deutſcher Angeſtellter Herr 
berhard Mühring über „Aufgaben und 
ER iii der Verwaltungs- und Gerichts- 
hörden“. 


Ausflug nach Berlin 


Am Donnerstag begab ſich eine Ausflugs⸗ 
gruppe des Touringklubs zur Internationalen 
utomobilausſtellung nach Berlin. An dem 
Ausflug beteiligten ſich 95 Klubmitglieder, die 
in 24 Kraftwagen und einem Autobus unter⸗ 
obracht waren. Die Rückkehr erfolgt am 
6. Februar. 


Sinfoniefonzert mit Koczalſki 
Auf dem nächſten Sinfoniekonzert im Teatr 


Wielki, das am 22. Februar ſtattfindet, wird 
\ der berühmte polniſche 


| 


Pianiſt Raoul Koczalfki 
als Soliſt auftreten. Er ſpielt das C =» dur⸗ 
Konzert von Beethoven, Als Dirigent ift Jozef 
Oziminſti gewonnen worden. 


eindruckte. 


Das war 


— nn rennen nn nun un 


at, entgegentönt, nit i 
allet Hack 8 erſchüttern. In 
viellei ärker als früher. 
nügen, da das gewaltige Werk in ſeinem geiſtigen Gehalt leicht 
verſtändlich iſt. Volllommen folgerichtig 
Dirigent, nicht lediglich äußere Vorgänge 
ſondern dieſer Beethovenſchen Mujit 


keit, was ſicherlich au 
Tan un oh 
en Taten des „Poſener 
1 0 5 vun natürlich der richtige Mann auf 
dem Dirigentenpodium fte 
all, 390 dar Dr. Latofzewſki wird zweifellos große Genug: 
uung darüber empfunden haben, wie 
und Haltung ſich in den vier 
Muſiker wurden derart von 
mochender Begeiſterung aetragen, Dah fte 
wirklich 


ee eee ai B.) 


Der jiebente Einbruch 


bei derſelben Firma 


Das Opfer eines dreiſten Einbruchsdiebſtahls 
wurde die Firma Molenda in der Grudnia, 
die nun ſchon das ſiebente mal beſtohlen worden 
iſt. Unbekannte Täter drangen in der Nacht 
von der Pierackiego in eine unbewohnte Woh⸗ 
nung über dem Geſchäft ein. Durch eine Deff: 
nung in der Decke gelangten ſie in das Lager 
und räumten im Stoffbeſtand der Firma ganz 
gehörig auf. Es müſſen Textil⸗Fachleute ge⸗ 
weſen ſein, denn ſie ſuchten ſich gerade die beſten 
Stoffe aus. Der Schaden, den ſie der ſo oft 
heimgeſuchten Firma zufügten, beläuft ſich auf 
etwa 10 000 Zloty. Die Polizei hat energiſche 
Nachforſchungen eingeleitet, um der dreiſten 
Diebe, die ihre Ware in einer Taxe verſtaut 
haben müſſen, bald habhaft zu werden. 


— — 


Ev. Verein junger Männer. Sonntag 20 Uhr 
Vorbereitung zum Familienabend am 27. Mon⸗ 
tag 20 Uhr: Poſaunenblaſen Chor — Anfänger. 
Mittwoch 19.30 Uhr Jungvolk, anſchl. Vorberei⸗ 
tung zum 27. Donnerstag 20: Poſaunenblaſen 
— Chor. f 

Seinen 71. Geburtstag feiert am Sonntag, 
20. Februar, der Bäckermeiſter Theodor Toeppe! 
in Poſen. Herr Toepper iſt ſeit dem Beſtehen 
ſeines Geſchäfts, von 1890 an, ſtändiger Leſer 
des „Poſener Tageblattes“ und hat auch einige 
Jahre eine Ausgabeſtelle unſeres Blattes ge⸗ 
habt. Wir wünſchen ihm das beſte Wohl⸗ 
ergehen. 


Nach Warſchau berufen. Im Zuſammenhang 

mit organiſatoriſchen Umgeſtaltungen im Pol- 
niſchen Rundfunk iſt der Poſener Rundfunk⸗ 
direktor Dr. Koſidowſki auf den Poſten eines 
Direktors beim Warſchauer Sender nach War⸗ 
ſchau berufen worden. 


Drei Opfer eines Kraftwagenunfalls. An 
der Ecke Lakowa und Waly Jagielly ſtießen zwei 
Kraftwagen zuſammen. Die in der Nähe 
ſtehende Franciſzka Nowaczyk, ihr fünfjähriger 
Sohn Marian und die 27jährige Staniſlawa 
Pit wurden bei dem Zuſammenſtoß erheblich 
verletzt. Frau Nowaczyk mußte ins Kranken⸗ 
haus gebracht werden. Die beiden Frauen waren 
in ein Geſpräch ſo ſehr vertieft, daß ſie nicht 
bemerkt hatten, was auf der Straße geſchah. 

Den Verletzungen erlegen. Im Stadtkranken⸗ 
haus ſtarb geſtern die Hausangeſtellte Maria 
Klimek, die bei einer Bohnerwachsexploſion 
ſchwer verwundet worden war. 


Von der Treppe ſtürzte der 76jährige Michal 
Zielenkiewicz im Haufe Wojciecha 2. Er erlitt 
ſo ſchwere Verletzungen, daß er im Krankenhaus 
nach wenigen Stunden ſtarb. 

— — ͤ —ͤä— — — ꝑqy᷑ 


Nach Leipzig und Berlin 
6.—13./ 3. 21 87.— 
ul. Fredry 12 


Fran zopol, Poznan, Telefon 4104 


; è achtvollen Stimme 
wird ihn mit ihrer mach der Gegenwart 


Dieſe Andeutungen können ge⸗ 


befleißigte ſich der 
orcheſtral zu ſchildern, 
die erforderliche Haltung 
den weniger muſikaliſch Gebildeten be- 
ehört die „Eroica“ zu den künſtleri⸗ 
ymphonie⸗Orcheſters“, die ſtets höchſte 


zu ſichern. Und dies h ben mit einer unleugbaren Großzügig⸗ 


Das war diesmal reſtlos der 


reibungslos Geſinnung 
Sützen den Weg bahnten, und die 
Selbſtſicherheit, gepaart mit kühn 
ch ſelbſt Übertrafen. 
muſikaliſches Heldentum! 


Alfred Loake. 


zurückgezogen in Montfort⸗l Amaury, wo er auch geſtorben iſt. 
Ihm zum Gedächtnis wurde das VII. Symphonie⸗Konzert der 
„Poſener Symphonie-Orcheſter⸗Vereinigung“ im Großen Theater 
mit ſeinem „Le Tambeau de Couperin“, einer Art Tanzſuite, 
eröffnet. Dieſes Opus. welches bereits vor einigen Jahren hier 
zu hören war, gliedert ſich in vier Teile: Präludium, For⸗ 
lana (itafieniiher Tanz im Sechsachteltakt), Menuett und Ri- 
gaudon (altprenen aliſcher Takt im Allabrevetakt). Ravel verz 
langt bei der Wiedergabe ſeiner Inſtrumentalwerke hinſichtlich 

täzifion und Taktſchlags eine abſolute Genauigkeit. Herr Dr. 

atoſzewſki wußte nach dieſer ee hin Beſcheid und 
benutzte dieſe Vorbedingungen, um dieſes klangvolle Muſikſtück 
rhythmiſch überaus feſſelnd auszugeſtalten und das Charakte⸗ 
riſtiſche ſeiner vier Teile äußerſt klar herauszuheben. Das Or⸗ 


muſikaliſche Geſtalten (nicht Schildern) in dieſer „Heldiſchen 
Symphonie“ nimmt bekanntlich ziemlich umfangreiche Ausmaße 


für ſich in Anſpruch. Aber die kämpferiſche Geſinnung, die dem 


Zuhörer aus den vier Sätzen, die ein Erläuterer einmal mit 
zLeben und Tod eines Helden; das Leichenbegängnis: Waffen- 
ſtille am Grabe; das Leichenmahl und Heldenballade“ bezeichnet 


Kunſt und Wiſſenſchaft 


Große Erfolge Elly Neys in der Schweiz. Die berühmte 
deutſche Pianiſtin, Frau Profeſſor Elly Ney, ſpielte Ende vori⸗ 
gen Monats mit großem Erfolg mehrere Male in der Schweiz. 
u. a. in Bern und im Schweizer Rundfunk. 


Außer kleineren Werten von Bach, Mozart und Beethoven 
brachte fie in St. Gallen das B⸗Dut⸗Konzert von Johannes 


Brahms zum Vortrag. Die Künſtlerin wurde von Publikum 
und Preſſe geſeiert. Mic 
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Leszno (Liſſa) { 
Vortrag von Prof. 
Dr. Günter Oskar Dyhrenſucth, 
Zürich 


Am Sonnabend, dem 26. d. Mts., abends um 


8 Uhr wird im Kantgymnaſium zu Liſſa Prof. 


Dr. Dyhrenfurth ſprechen. Der berühmte 
Schweizer Forſchungsreiſende — Bergſteiger, 
Geologe, Schriftſteller, Lichtbildner und Film⸗ 


Mann — iſt einer der erfolgreichſten Hima- 
Gegenwart. 


laya⸗Pioniere der 
Unterſtützt von ſeiner tapferen Frau und Mit- 


arbeiterin hat er bisher zwei große Himalaya⸗ 


Expeditionen, 1930 und 1934, organiſiert und ge⸗ 
leitet. Für dieſe Fahrten hat das Internatio⸗ 
nale Olympiſche Komitee in Berlin einſtimmig 
dem Schweizer Forſcher⸗Paar zwei Olym⸗ 
piſche Goldene Medaillen verliehen, 
den „Prix d'Alpinisme 1936“, alſo die höchſte 
mögliche Auszeichnung. 5 

Die zahlreichen Lichtbilder⸗Vorträge, die Pro⸗ 
feſſor Dyhrenfurth in den Jahren 1931—1983 
über ſeine erſte Expedition gehalten hat, waren 
für Zehntauſende ein unvergeßliches Erlebnis. 
Denn der Kampf um die Gipfel der Welt iſt 
allmählich zu einer Menſchheits⸗Sache geworden, 
und die Darſtellung von Prof. D. war des ge⸗ 
waltigen Themas würdig: Aufnahmen von 
einzigartiger Schönheit und ein nicht bloß unter⸗ 
haltender und belehrender, ſondern vielfach 
wirklich mitreißender Vortrag von dramatiſcher 
Wucht. 

Man kann daher dem neuen Vortrag von 
Prof. D. über ſeine erfolgreiche Himalaya⸗ 
Expedition 1934 mit großen Erwartungen ent⸗ 
gegenſehen. : . 

k. Auf dem geſtrigen Freitag⸗ Wochenmarkt 
zahlte man für das Pfund Butter 1,40 bis 1,60; 
für Weißkäſe 0,20—0,25; für die Mandel Eier 
11,10 31. 


k. St. Valentins⸗Ablaß in Storchneſt. Am 
Sonntag, dem 20. Februar, wird in Storchneſt 
im Kloſter der St. Valentins⸗Ablaß begangen. 
Eine Votivmeſſe mit deutſcher Predigt fin⸗ 
det um 9 Uhr ſtatt. 


Rawicz (Rawitſch) 


— Doch noch Eisernte. Durch das ſeinerzeit 
plötzlich einſetzende Tauwetter war die Eisernte 
jäh unterbrochen worden. Die Eiskeller waren 
bei weitem nicht gefüllt. Durch den Froſt der 
letzten Tage hat ſich eine genügend ſtarke Eis⸗ 
decke gebildet, ſo daß geſtern wieder mit der 
Eisernte begonnen wurde. Das Eis hat eine 
Stärke von 15 Zentimeter. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) | 
an. Die Meiſterprüfung im Schloſſer⸗ 

handwerk beſtand Richard Knorr aus 

. vor der Prüfungskommiſſion in 
oſen. 


Czarnków (Czarnikau) 8 

üg. Eine außerordentliche Generalverſamm⸗ 
lung der Bezugs⸗ und Abſatzgenoſſenſchaft 
wurde am Freitag, dem 18. d. Mts., im Beiſein 
von 56 Genoſſenſchaftsmitgliedern abgehalten. 
Herr Verbands reviſor Schmidt⸗Poſen verlas 
den Reviſionsbericht. Das Vorſtandsmitglied 
der Zentralgenoſſenſchaft, Herr Marſchner⸗ 
Poſen, gab Aufklärung über das Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen. Der Hauptpunkt der Tagesord⸗ 
ordnung galt der Beſchlußfaſſung über neue 
Satzungen. Nach eingehender Debatte wurde 
die Beibehaltung der atlen Satzungen be⸗ 
ſchloſſen. 

§ Selbſtmordverſuch. Durch einen Schuß in 
die Bruſt wollte die 18jährige Tochter des 
Eiſenwarenhändlers Ogorzechowſti aus Filehne, 
ul, Kosciuſzki, ihrem Leben ein Ende machen., 
Familienzwiſtigkeiten werden wahrſcheinlich das 
Mädchen zu der Tat getrieben haben. Der Zu⸗ 
ſtand der Schwerverletzten iſt hoffnungslos. 


Września (Wreihen) = 8 
ü. Schulzenwahlen. In der Landgemeinde 
Borzykowo, Kreis Wreſchen, wurden in den ein⸗ 
zelnen Ortſchaften folgende Schulzen bzw. deren 
Stellvertreter gewählt: in Cieśle — Jackowſti 
und J. Sypniewſki; in Budzilowo — J. Syp: 
niewſki und J. Grulewſti; in Borzykowo — 
S. Trojanowicz und J. Przybyla; in Biega⸗ 
nowo — T. Kierecki und A. Podlewſki; in 
Gorazdowo — F. Michalak und F. Mikokajczak; 
in Glezewice — J. Banaſzewſki und W. Pio- 
trowſki; in Grabowo — L. Michalſki und A. 
Wröblewſki; in Kolaczkowo — K. Roſzak und 
S. Waſzak; in Slawie — W. Krzyzaniak und 
A. Michalak; in Sokolniki — M. Smidowicz 


Gewinne der Staatslofterie 
(Ohne Gewähr.) 

Am zweiten Ziehungstage der 1. Klaſſe der 
11. Staatslotterie wurden folgende größere Ge- 
winne gezogen: . ; 

10000 3t.: Nr. 106 600, 


‚122 380, 159 635. 


5000 Zt.: Nr. 101347, 146 960. 
2000 It.: Nr. 30 766, 67103; 133.479, 147 939. 
Det. Zl.: Nr. 21593, 29 442, 66511, 129 046, 


Nachmitta i 
20.000 3t.: 2 80 5 
15 000 3t.: Nr. &1 657, 
10 000 3t.: Nr. 108 666. 
5000 31. Nr. 3518, 157 960. 
2000 3l: Nr. 57 286. 3 
1000 3l: Nr. 7055, 14 608, 69 848, 158 122. 


liche 


: Aus Wojen und Pommerellen Poſener Tageblatt, Sonntag, den 20. Februar 1938 


Eine Erdölquelle — noch ungebändigt 


Inmitten eines von Felsgeſtein eingefaßten Grundwaſſertümpels fand man in Texas 
(USA) dieſe Erdölquelle. Viele Wochen dauerte es, bis man dieſe Quelle „bändigen“ und 
das Vorkommen richtig ausbeuten konnte. 


und A. CTzernika; in Szamarzewo — T. War- 
czyglkowa und J. Stachowiak; in Wſzemborze 
— S. Pawlak und T. Waſzak jowie in Zieleniec 
— L. Graczyk und W. Pera. 


Sieraków (Zirfe) 

hs, Liebesdrama. In unſerer Stadt weilte 
die aus Poſen ſtammende Czeſlawa Bartkowiak 
bei ihrem Verwandten, dem Schuhmacher Vart- 
kowiak, zu Beſuch. Am Donnerstag nach 10 Uhr 
vormittags erſchien plötzlich der Verlobte aus 
Poſen in der Wohnung des Bartkowiak. Nach 
einem kurzen Wortwechſel zog der Verlobte 
einen mitgebrachten Revolver und tötete die 
Verlobte mit drei Schüſſen. Nach der Tat flüch⸗ 
tete der Mörder nach dem Jaroſzewoer See 
und ertränkte ſich, am Ufer Mantel und Schal 
zurücklaſſend. Die Leiche konnte bisher nicht 
gefunden werden. 


. Szamocin (Samotſchin) 


ds, Jahrmarktbericht. Der hier am letzten 


Donnerstag abgehaltene Vieh- und Pferde- 
markt war mittelmäßig beſucht. Für hochtra⸗ 
gende Milchkühe wurden 250—290, für friſch⸗ 


milchende Kühe 180—240 und für minderwer⸗ 
tige Kühe 


F 90—150 31. gezahlt. Auf dem 
Pferdemarkt waren die Geſchäfte etwas flotter. 
Gute Arbeitspferde koſteten 400 — 500, gewöhn⸗ 
Arbeitspferde 200—350 und ſchlechtere 
konnte man für 120—180 31. kaufen. 


Witkowo (Witkowo) 


ü. Stadtverordnetenverſammlung. Unter dem 
Vorſitz des Bürgermeiſters Gaworzewſki fand 
hier eine Stadtverordnetenverſammlung ſtatt, 
auf welcher beſchloſſen wurde: 1. den Jahres⸗ 
beitrag für diejenigen Perſonen zu erhöhen, 
die nicht zur Feuerwehr gehören wollen; 2. das 
Statut und den Namen für die Station für 
Mutter und Kind zu ändern und für die ſog. 
Geſundheitsabteilung jährlich 900 Zloty aus- 


zuſetzen. Die Station können dann die Bewoh⸗ 


ner der Stadt und Gemeinde Witkowo ſowie die 
der Gemeinden Powidz und Niechanowo be⸗ 
nutzen. Darauf wurde das Budget mit 47 579,61 
Zkoty angenommen, worin ſich 2000 Zfoty der 
außergewöhnlichen Ausgaben befinden. Eine 
längere Ausſprache verurſachte die Frage der 


Krammärkte. Während im Vorjahre in hieſiger 


Stadt nur zwei Krammärkte abgehalten wur⸗ 
den, fordert ein großer Teil der Bevölkerung 


jährlich ſechs. 


Mogilno (Mogilno) 

ü. Kommiſſariſcher Bürgermeiſter. Da auch 
die letzte Wahl des ehemaligen Bürgermeiſter 
Degler zum Stadtoberhaupt von Mogilno nicht 
beſtätigt wurde, haben die Aufſichtsbehörden den 
ehemaligen Bürgermeiſter Kurzetkowſki aus 
Culmſee (Chelmza) zum kommiſſariſchen Bür⸗ 
germeiſter beſtimmt. Am Montag, dem 21. Fe⸗ 
bruar, übernimmt derſelbe die Stadtleitung! 


j Strzelno (Strelno) 


ü. Plötzlicher Tod. Als der 67jährige Alt⸗ 
ſitzer Guſtav Manthey in Neuberlin (Berlinek), 
Kreis Mogilno, am Morgen des 16. Februar 
in den Stall ging, um nach den Pferden zu 
ſehen, ſtürzte er plötzlich tot zu Boden. Ein 
Herzſchlag hat ſeinem Leben ein Ende gemacht. 


Kiszkowo (Welnau) 


wm. Wieder Vieh⸗ und Schweineverladung. 
Durch Verhängung der Sperre fanden hier in 
der Zeit vom 8. bis 20. Februar keine Aufkäufe 
und Verladungen von Vieh und Schweinen 
durch die Viehverwertungsgenoſſenſchaften ſtatt. 
Ab Montag, den 21. d. Mts., werden die Ver⸗ 
ladungen wieder aufgenommen. Die aufgekaufte 
Ware muß zwei Tage vor dem Verladetage 
tierärztlich unterſucht werden. 

wm. Noch immer Ueberſchwemmung. Vor 
vierzehn Tagen fing das Waſſer im Tale der 
kleinen Welna an, ſtark zu fallen. Seit einer 
Woche iſt es wieder über den vorigen Stand 
geſtiegen, ſo daß das ganze Tal einem großen 
See gleicht. 
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Margonin (Margonin) 


$ Ueberfall. Auf den Fleiſcherlehrling Feliks 
Michor, der in der Konſervenfabrik von Nau⸗ 
mann in Margonin beſchäftigt iſt, wurde auf 
dem Wege von Lipin nach Margonin in der 
Nähe der Margoniner Brücke ein Ueberfall ver⸗ 
übt. Zwei unbekannte Männer ſprachen den 
Lehrling um Feuer an, worauf ſie ihn von 
hinten überfielen. Aus einer Jackettaſche raub⸗ 
ten ſie ſodann 58 Zloty, ſchlugen den Ueber⸗ 
fallenen bis zur Bewußtloſigkeit und flüchteten. 
Die ſofort benachrichtigte Polizei in Margonin 
und Gollantſch konnte die Täter bisher noch 
nicht ermitteln. 


Pniewy (Pinne) 

mr. 
Vogt und den Mitgliedern des Gemeinderates 
in Duſznik ift es gelungen, den Bau der Straße 
von Duſznik nach Niewierz zu erreichen. Die 
dort angrenzenden Bewohner haben ſich bereit 
erklärt, das dazu notwendige Baumaterial, 
Steine und Kies, koſtenlos zu liefern. Die Ar⸗ 
beiten ſind bereits in Angriff genommen und 
ſchreiten ſchnell vorwärts. 


mr. Vom Wochenmarkt. Der Freitag⸗Wochen⸗ 
markt war beſonders lebhaft. Man zahlte für 
Molkereibutter 1,70, Landbutter 1,30 bis 1,40, 
Weißkäſe 25—30, Eier 80—90 Groſchen die 
Mandel. Für Geflügel zahlte man folgende 
Preiſe: Gänſe 6—7, Enten 2,50—2,80, Hühner 
1,50 —3, Tauben 0,80 31. das Paar. Gemüſe 
war noch in reicher Auswahl vorhanden. Es 
koſteten Mohrrüben 10—15, Wruken 5, Rofen: 
kohl 15—20, Zwiebeln 10 Groſchen pro Pfund, 
Rotkohl 15—20, Weißkohl 10—15 Groſchen pro 
Kopf. Aepfel werden ſchon ſehr knapp und 
koſteten 30—40 Groſchen das Pfund. 


Chodzież (Kolmar) 


ds. Verband für Handel und Gewerbe. Die 
Ortsgruppe des Verbandes für Handel und 
Gewerbe hielt ihre diesjährige Generalver⸗ 
ſammlung ab. An Stelle des bisherigen Vor⸗ 
ſitzenden und ſeines Stellvertreters wurden der 
Bankleiter Telſche zum Vorſitzenden und Kauf⸗ 
mann Gebauer zum Stellvertreter neu gewählt. 
Die übrigen Vorſtandsmitglieder wurden ein⸗ 
ſtimmig wiedergewählt. 


ds. Bekanntmachung. Als Vorſitzender des 
ſtädtiſchen Winterhilfskomitees gibt der Bürger⸗ 
meiſter bekannt, daß in letzter Zeit unbefugte 
Perſonen für die Winterhilfe Spenden ſam⸗ 
meln. Gleichzeitig macht er darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß diejenigen Perſonen, die im Auftrage 
der Winterhilfe ſammeln im Beſitze einer be⸗ 
glaubigten Liſte des Komitees ſein müſſen. 


ds. Wochenmarktbericht. Der letzte Wochen⸗ 
markt war bei ſchönem Wetter ſtark beſucht. 
Für 1 Pfund Landbutter wurden 1,10 bis 1,20, 
für Molkereibutter 1,40—1,50, für eine Mandel 
Eier 1,10—1,25 31. gezahlt. Aepfel koſteten 30 
bis 60, Zwiebeln 10—20, 1 Kopf Kohl 10—25, 
Fiſche 30—80 Groſchen pro Pfund. Hühner 
koſteten 2,80—3,50, Puten 3,80 — 4,50, Gänſe 
5,50—6,50, Enten 3,25—4, ein Paar Tauben 
0,80—1,20, Kaninchen 1,50—2 31. Der Zentner 
Speiſekartoffeln kam auf 1,60—1,80, eine Fuhre 
Torf auf 6,50—11 3]. 


Barcin (Bartſchin) 


ds. Aus dem Stadtparlament. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde der Haushalts- 
voranſchlag für das Rechnungsjahr 1938/39 in 
Höhe von 41000 Zkotty bewilligt. a 


Wabrzezno (Brieſen) 


ng. Greis vom Zuge erfaßt. Auf dem Wege 
von Siegfriedsdorf nach Schönſee wollte der 
83jährige Jan Brzyſki ih den Weg abkür⸗ 
zen und ging deshalb am Eiſenbahndamm ent⸗ 
lang. Infolge ſeiner Schwerhörigkeit vernahm 
der alte Mann nicht das Herannahen eines 
Zuges, wurde von dieſem erfaßt und zu Boden 
geſchleudert, wobei der Greis mit dem Kopf auf 
eine Schwelle aufſchlug, jo daß er auf der Stelle 
ot war. 7 


d 


Straßenbau Dufznik—Niewierz. Dem 


finden ſollte, iſt verlegt worden. 


Vergessen 
Sie bitte nicht 


die Bezugsgebühr für den 
Monat März zu entrichten. 
Sichern Sie sich die pünkt- 
liche Zustellung des 


Posener Tageblattes 
m 


durch Bestellung beim näch- 
sten Postamt oder Briefträger 
bis spätestens 28. d, Mts, 


Tarnowo Podg. (Schlehen) 


Stiftungsfeif des Gejangvereins „Concordia” 


Am vergangenen Sonntag feierte der hie⸗ 
ſige Geſangverein „Concordia“ in Fenglers 
Saal ſein 39. Stiftungsfeſt. Eingeleitet wurde 
die Feier durch den Sängergruß für Gemiſchten 
Chor von Joh. Strauß und einem Vorſpruch 
von P. Welke. In ſeiner Anſprache wies der 
Vorſitzende W. Mühlinghaus auf die kulturelle 
Aufgabe des heutigen Geſangvereins hin. Nach⸗ 
dem der Sangesbruder Hermann Strodtmann 
für 25jährige treue Mitgliedſchaft ausgezeichnet 
worden war, folgten Männer⸗ und gemiſchte 
Chöre. Im zweiten Teil wurde ein Charakter» 
ſtück „Heimat im Lied aufgeführt, welches uns 
in die Zeit der deutſchen Auswanderung nach 
Rußland verſetzte und dartat, wie das deutſche 
Volkslied die Ausgewanderten mit der Heimat 
verbindet. Das Theaterſtück, welches von Herrn 
Paſtor Welke⸗Tarnowo eigens für den Verein 
geſchrieben war, kann als gelungen bezeichnet 
werden. 


Oborniki (Obornik) 

rl. Miſſions vortrag 19 Der Miſſions⸗ 
vortrag, welcher in dieſen Tagen hier ſtatt⸗ 
Der genau 
Zeitpunkt wird noch bekanntgegeben. 


Tczew (Dirſchau) 


ng. Der Männergeſangverein konnte im 


großen Saal der Stadthalle fein 87. Stif⸗ 


tungsfeſt feiern, das unter dem Motto: 
„Heut woll'n wir luſtig fein“ ſtand. Die ſechs⸗ 
hundert Beſucher aus Stadt und Land wurden 
durch das mit viel Mühe und großer Sorgfalt 
durch Chormeiſter Herbert Kuhlmann aus 
gewählte Programm gut unterhalten. Nach 
herzlicher Begrüßung durch den Vorſitzenden des 
Vereins, Lehrer Emil Simon, folgten die 
Vorträge in bunter Reihe, die alle mit großen 
Beifall aufgenommen wurden. Zum Schluß des 
Programms ſangen der Chor und die Feſtteil⸗ 
nehmer gemeinſam die Deviſe des Abends „Heut 
woll'n wir luſtig ſein“, mit der der Tanz be⸗ 


gann, der alle noch lange in beſter Stimmung 


beiſammenhielt. 

ng. Beim Eislauf ertrunken. Ein bedauerns⸗ 
werter Unglücksfall ereignete ſich im Dorfe Ra⸗ 
kowitz hieſigen Kreiſes. Die beiden Brüder 
Anton und Alois Wozny vergnügten ſich auf 
dem Eis des Sees. Plötzlich brach die ſchwache 


Eisdecke und die beiden Brüder ſtürzten ins 


Waſſer. Auf die Hilferufe der Verunglückten 
kamen die in der Nähe weilenden Konrad und 
Joſef Pryll herbeigelaufen, denen es gelang, 
Anton Wozny zu bergen, während fein Bruder 
Alois ertrank. ; 

Schwarzjahrt. Auf dem Gelände des hieſigen 
Bahnhofs wurde von der Polizei Franciszek 
Wiecki verhaftet und in Arreſt genommen. 
Mit Hilfe von Güterzügen war W. einige Male 
illegal über die Grenze nach n 
und wieder zurückgefahren, bis er jetzt den Be⸗ 
amten in die Hände fiel. 

Brodnica (Strasburg) 

ng. Raubüberfall auf der Straße. Ein un⸗ 
bekannter Täter überfiel die aus Rypin hier 
weilende Helena Falkowſka in der Bil: 
toriaſtraße, entriß ihr die Handtaſche mit 21 3L 
und floh dann. Dieſelbe Gewalttat verübte 
dieſer Täter eine Stunde ſpäter in der ulica 
Kosciuſzki, indem er der Antonie Gniazdowſka 
aus dem Kreiſe Rypin die Handtaſche entriß, 
in der ſich 50 Zl. bar und eine Uhr befanden. 
Der Polizei gelang es, den Täter feſtzunehmen. 


Gdynia (Gdingen) 

po, Schneller Tod. Der bei einer Bauarbeit 
im Gdingener Freihafen beſchäftigte Arbeiter 
Jan Niklaſiewicz klagte plötzlich feinen 
Kameraden, daß er ſich unwohl fühle. Kurze 
Zeit darauf fiel der Mann um und blieb leb⸗ 
los liegen. Der zur Hilfe gerufene Arzt konnte 
nur noch den Tod durch Herzſchlag feſt⸗ 
ſtellen. 


Film-Besprechungen 
Metropolis: „Zwei Taugenichtſe“ 
Die Komiker Pat und Patachon, die früher 
eine große Zugkraft ausübten, finden wohl auch 


| 


heute noch ihre Liebhaber; aber im allgemeinen 
läßt ſich doch ſagen, daß dieſe Art von Humor 
zum großen Teil überlebt iſt. Bei der Abfaſſung 
von Drehbüchern für dieſe beiden Komiker macht 
man den Verſuch, neue Wege einzuſchlagen. 
Wenn die an ſich nicht unintereſſante Handlung 
des hier gezeigten Films nur etwas ſchwung⸗ 
voller wäre, würde der Film in ſeiner Wirkung 


ſicherlich gewinnen. Es ſind aber einige Szenen 


darin, die dieſen Mangel aufwiegen. 
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Nr. 41 


Menschen dine Daheim | 


Ein Mr. Griffith kam unlängſt mit einem 

engliſchen Rieſendampfer in Southampton an. | 
Im Gegenſatz zu allen anderer Pa aſſagieren 
brauchte er keine Paßkontrolle riitzumachen, 
ebenſowenig wurde ſein Gepäck revidiert. Wen 
das vielleicht ein wenig verwundert, der ſei 
gleich über die Gründe dieſer Sonderbehand⸗ 
lung informiert: Mr. Griffith gedachte näm⸗ 
lich gar nicht an Land gehen. Er zog ſich 
während der üblichen Hafenformalitäten in 
ſeine Privatkabine erſter Klaſſe zurück und 
trank gelangweilt einen Whisky Soda. 


Warum wollte nun Mr. Griffith nicht an 
Land gehen? Wenn jemand die Strapazen 
einer Seereiſe auf ſich nimmt — obwohl diefe: 
„Strapazen“ auf einem großen Schiff und dazu 
in der erſten Klaſſe nicht ſehr groß ſind — der 
verbindet doch damit einen Zweck! Er hat meiſt 
Geſchäfte in Europa zu erledigen oder er will, 
wenn es fih um eine Vergnügungsreiſe handelt, 
etwas von der Welt ſehen. Aber nichts von 
alledem trifft auf Mr. Griffith zu. Mr. Grif⸗ 
fith iſt ein verhältnismäßig betagter Herr. Er 
nähert ſich den ſiebzig. Sein Vermögen reicht 
hin, um keinerlei Sorgen an ſeinem Lebens⸗ 
abend aufkommen zu laſſen. Es reicht auch Hin, 
um eine Luxuskabine auf einem teuren Schiff 
für ein paar Monate zu mieten. 


Damit iſt auch der Fall des Mr. Griffith 
erſchöpfend erklärt. Er bleibt gleich ein paar 
Monate auf dem Schiff. Es läßt ſich darauf 
fo gut leben wie in einem großen, gutgeleiteten: 
Hotel, man braucht nicht immer dieſelben Ge⸗ 
ſichter zu ſehen und man hat beſſere Luft als 
in New Vork City. Wenn fih Mr. Griffith 
nach ein paar Monaten auf dem Rieſendampfer 
langweilen ſollte, dann geht er in ſein New 
Porter Hotel zurück, wo er ebenfalls ſtändig 
ein Appartement gemietet hat. So verlebt alſo 
dieſer merkwürdige Mr. Griffith ſeinen Lebens⸗ 
abend. Ein eigentliches Zuhauſe hat er nicht. 
Und er wünſcht es ſich auch gar nicht. Er fühlt 
ſich im Hotel ausgezeichnet aufgehoben. 


„So, wie dieſer Mr. Griffith, leben nach einer 
privaten Statiſtit viele tauſend vermögende, 
meiſt ältere Amerikaner. Faſt alle großen und 
hervorragenden Hotels haben ſolche Dauer⸗ 

nden. Nur verhältnismäßig wenige von ihnen 
wechſeln allerdings zwiſchen dem Schiff und dem 
Hotel ab, wie Mr. Griffith, aber allen iſt ge⸗ 

meinſam, daß fie, kein Bedürfnis nach einem 
eigenen Zuhauſe haben. Das kleine, teure 
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men. In der Hotelgarage ſteht ihr Wagen, 
in dem ſie die Wege zurücklegen, die ſich wäh⸗ 
rend des Tages als nötig erweiſen und die 
meiſten dieſer heimatloſen Reichen wechſeln 
zwiſchen New York und Miami ab. Wenn fie 
ſterben, dann ſpendet das Hotel einen großen 
Kranz und der Geſchäftsführer ſchließt ſeufzend 
ein Konto ab, das zu den wenigen ſtabilen in 
einem Hotelbetrieb, wenigſtens für eine Reihe 
non Jahren, gehörte. 


Das find die Reichen. Die weniger Wohle 
habenden ziehen zu Tauſenden im Auto⸗Wohn⸗ 
anhänger durch die Staaten, ſchlagen ihre 
Bleibe mal ein paar Wochen da, mal ein paar 
Wochen dort auf, wo ſich gerade lohnende Ar⸗ 
beit bietet. Es iſt eine Art modernes Land⸗ 
kreichertum, das auf dieje Weiſe entſteht. Die 
10 beläuft ſich gegenwärtig auf 60 bis 

70000 Wohnautos, alfo ebenſoviele Familien, 
die kein feſtes Heim haben. 


Anſcheinend haben in den Vereinigten Staa⸗ 
ten viele Menſchen einen anderen Heimats⸗ 
begriff als im alten (Furope: 


Der Herzog von Portland 
lebt weiter 


Schon mehr als einmal ſchloſſen die Gerichts⸗ 
präfidenten ihre Ausführungen in irgendeiner 
Klageſache im Zuſammenhang mit dem Namen 
Portland mit dem Hinweis, nun könne 
der Herzog von Portland wohl endlich ruhig 
in ſeinem Grabe ſchlafen, nachdem wieder ein⸗ 
mal feſtgeſtellt worden ſei, daß er, der fünfte 
Herzog von Portland, gar nicht der große 
Abenteurer war, für den man ihn gehalten 
hatte. Aber ſelbſt heute, ſo viele Jahre 
nach dem Tode des Herzogs, ijt es möglich, daß! 
auf einmal wieder ein neuer Portland⸗Prozeß 
aufgezogen wird, in dem einige Erben eines 
gewiſſen Auſtraliers mit Namen George Druce 
unbedingt auf einer Klärung der Angelegen⸗ 
heit „Portland“ beſtehen. 


Wie waren doch die verwickelten Zuſammen⸗ 
hänge? Der 5. Herzog von Portland — ein 
eleganter, ſchöner Mann, der auf der Welbeck 

Abbey lebte — bekam auf einmal merkwürdige 
Launen. Er ließ nicht nur unterirdiſche Gänge 
auf ſeinem Landſitz bauen, ſondern verſchwand 
auch oftmals für viele Wochen aus Welbeck. 
Endlich erfuhr man, der Herzog betreibe heim- 
lich in London ein kleines Geſchäft und lebte 
dort als braver Bürger. Als er eines Tages 
ſtarb, wurde ſofort behauptet, man habe nur 
einen toten Hund begraben, der Herzog aber 
lebe in London in der Bakerſtreet weiter. Dort 
ſoll er auch verheiratet geweſen ſein, und aus 
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Warum lie die Notbremie 


Engliſche Statiſtik um den „Griff an die Decke“ 


Jedesmal wenn ein beſtimmter Vorortzug 
mit ein paar Minuten Verſpätung im Londoner 
Schlußbahnhof einkäuft, wiſſen die Beamten 
ganz genau, daß es wieder einen Auftritt mit 
dem merkwürdigen Mann gibt, der nun ſchon 
ſeit Jahren gegen die Unpünktlichkeit der Eiſen⸗ 
bahn nach eigenem Rezept kämpft. Anfangs 
proteſtierte er gegen die Verſpätung des Zuges 
dadurch, daß er auf der Strecke die Notbremſe 
zog, ſich genau die Zeit des zu ſpäten Abgangs 
beſtätigen ließ und dann gegen die Eiſenbahn 
eine Klage einleitete. Als er ſpäter einge⸗ 
ſehen hatte, daß er mit ſeinen Klagen nie zu 
Rande kam, hielt er fih in der Weiſe ſchadlos, 
daß er der Eiſenbahn die Glühbirnen heraus⸗ 
ſchraubte und die Lederriemen abſchnitt, um 
einen Gegenwert für den Zeitverluſt zu haben, 
der ihm durch die Verſpätung des Zuges um 
10 oder 15 Minuten angeblich entſtand. 

Dieſer ſeltſame Mann mit dem Namen Harry 
wird in jedem Jahr in der Liſte der Perſonen 
erwähnt, dir chroniſch die Notbremſe ziehen. 
Aus dieſer Statiſtik und Ueberſicht geht übri⸗ 
gens hervor, daß die Menſchen offenbar immer 
nervöſer werden und heute viel öfter als, 


früher das merkwürdige Inſtrument in Be 
wegung ſetzen, durch das der Zug e zum 


Halten gebracht werden kann. 


Um ein paar ſonderbare Fälle zu ernten | 
eine ältere Dame zog die Notbremſe, weil ſie 


plötzlich glaubte, der Zug fahre zu ſchnell. Sie 


nahm an, der Lokomotivführer ſei von der 
Maſchine gefallen und der Zug raſe nun ins 


Unheil hinein. — Eine andere Dame aber og 


die Notbremſe, weil nach ihrer Meinung“ 
Zug zu langſam fuhr. 

Ferner wurde im letzten Jahr einmal die 
Notbremſe gleich beim Verlaſſen eines Lon⸗ 
doner Bahnhofs gezogen. Die Arſache war 


intereſſant und gleichzeitig tragiſch: eine junge 


Dame hatte ihren Angehörigen die letzten Ab⸗ 
ſchiedsgrüße zugewinkt und zugerufen. Beim 
letzten Ruf war ihr dann das Gebiß aus dem 
Mund gerutſcht und auf den Bahnkörper ge⸗ 
fallen. Da fie ohne Zähne die Reile niht fort: 
ſetzen wollte, zog ſie in ihrer Not die doch 
ſchließlich zu irgendeinem Zweck angebrachte 
Notbremſe und bekam ihre wie durch ein 
„Wunder heil gebliebenen Zähne wieder zurück. 


Nadia Sultanin 
von Djokjakarta? 


Die golla ändiſche Königin vor einer ſchweren Guticheidung 
Der Harem muß verſchwinden! 


In Mailand wartet ſeit vielen Wochen mit 
Ungeduld ein nettes junges Mädchen mit Na- 
men Nadja Wlaſſow auf eine Entſcheidung, die 
die holländiſche Königin in „ihrer Angelegen⸗ 
heit“ ſich zu fällen vorbehalten hat. Dieſe Ent⸗ 
ſcheidung geht nicht nur ſie an, ſondern in ganz 
beſonderem Maße ihren Bräutigam, den Sultan 
Pakoe Mlaj Soerjodiloge von Djokiakarta, der 
vor mehr als einem Jahr die ſchöne Nadja in 


Appartement im Hotel genügt ihnen vollkom⸗ St. Moritz beim Stiſahren kennenlernte und 


ſich mit ihr verlobte. 

Nun war eine ſolche Verlobung leichter getan 
als durch eine Heirat in der eigentlichen Zweck⸗ 
beſtimmung verwirklicht. Denn von verſchiede⸗ 
nen Seiten warfen ſich Schwierigkeiten auf: ein⸗ 
mal ſchickte der Vater des Sultans, der damals 
noch nicht ſelbſt Sultan war, ſondern als Kron⸗ 
prinz in St. Moritz weilte, ein Telegramm, in 
dem er dem Kronprinzen die Fortſetzung der 
Beziehungen verbot. Ein ähnliches Telegramm 
kam auch aus dem Haag, wo die Königin von 
Holland dank ihrer Kronrechte über Java ſich 
ins Zeug legte. Außerdem aber hatte der Kron⸗ 
prinz entſprechend den Landesſitten zu Hauſe 
bereits einen wohl aſſortierten Harem, deſſen 
Inſaſſinen ſich keineswegs mit der Neubeſetzung 


dieſer Ehe iſt angeblich ein Kind hervorgegan⸗ 
gen, und zwar ein gewiſſer George Druce, der 
offenbar ſehr frühzeitig nach Auſtralien ge⸗ 
ſchickt wurde. Von dort kehrte er eines Tages 
nach London zurück und zog die Affäre des 
Herzogs von Portland an das Tageslicht, 
hängte das abenteuerliche Leben an die große 
Glocke und verſuchte auf dieſe Weiſe — reich⸗ 
lich undiplomatiſch — ſein Spiel zu gewinnen. 

Allerlei Prozeſſe entwickelten ih. Hinter den 
Angehörigen der Familie von Portland ſtanden 
nicht nur die höchſten Perſönlichkeiten Eng⸗ 
lands, ſondern fogar europäiſche Könige. Es 
war alſo klar, daß der Herr Druce aus Auſtra⸗ 
lien niemals das Spiel gewinnen konnte. Er 
verlor denn auch ſeine Prozeſſe. 

Mit ihm zuſammen verarmten eine Menge 
Leute, die ihm Geld geliehen hatten. Eine 
Zeitlang wurde es ſtill um die Affäre. Port⸗ 
land⸗Druce. Nun auf einmal taucht wieder 
jemand auf, der erneut behauptet, man habe 
damals einen toten Hund und nicht den Herzog 
von Portland begraben, und die Erbſchaft des 
George Druce mülje endlich geklärt werden. 


Der Brieſkaſten von Ninnjoon 


Wenn in San Franzisko auf dem Poſtamt ein 
Brief nach der Inſel Niuafoou aufgegeben wird, 
dann ſortiert man ihn in einen beſonderen Beu⸗ 
tel zu der Poſt für Samoa oder die Fidſchiinſeln. 
Denn dieſes Eiland liegt im Polyneſiſchen Oze⸗ 
an, iſt aus vulkaniſchem Geſtein aufgebaut und 
reicht gerade aus, um ein paar Dutzend weißen 
Leuten genug Boden zum Leben zu bieten. 

Die Poft, die nur für dieje Inſel zugeſtellt 
werden ſoll, wird in eine — Petroleumkanne 
verpackt und dann ins Waſſer geworfen. Auch 
die Brieſe, die man auf der Inſel ſchrieb, wer⸗ 
den in eine derartige Kanne gelegt und dann 
an Bord des alle zwei Monate vorüberjahren- 
den Dampfers emporgeholt. Man hat eine Pez 
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durch eine weiße Dame einverftanden ene 
würden. 


Nun ſtarb der alte Vater. Die Verhandlun⸗ 
gen mit der holländiſchen Regierung wurden 
unter dieſen Umſtänden beſonders eilig. Der 
Kronprinz erklärte ſich bereit, als Sultan auf 
alle Rechte zu verzichten, ſein Land und ſeine 
15 Millionen Untertanen für immer zu ver⸗ 
laſſen und ſein Glück an der Seite ſeiner Nadia 
zu ſuchen. 


Aber ſolche Thronperänderungen belaufen 
meiſt mit unangenehmen Begleiterſcheinungen. 
Deshalb war auch die holländiſche Königin da⸗ 
für, daß man einen Ausweg ſuchte. Der Aus⸗ 
weg ſcheint nun in den Vorverhandlungen in 
der Form gefunden worden zu ſein, daß der 
Sultan ſeinen Harem aufgeben muß, auf ſeine 
vielen Gattinnen zu Haufe verzichtet und fi 
mit dieſer einen Ehehälfte begnügt. Allerdings 
hat man die ſchöne Nadja gewarnt, mit nach 
Diokſakarta zu gehen. Denn eine javaniſche 
Frau vergeſſe keine Enttäuſchung. Und die 
Gifte, die man in Java zu miſchen verſtünde, 
ſeien tückiſch und für die ärztliche Kunſt meiſt 
unüberwindlich in ihrer e eee eee 


ee ee a eee gewählt, weil ſie gut dicht hätt. 
elbſt wenn die Briefe ein wenig ölig werden 


mal auf der Inſel die Briefe zwei oder drei 
Monate aufbewahren muß, ehe man ſie „auf 
die Poſt“ geben kann. Würde man die Brieſe 
einfach ſo liegen laſſen, dann würden ſich die 
Inſekten einen Fraß daraus machen. Aber an 
Briefe in der Petroleumkanne gehen Ne nicht 
tan. 


Wer will einen Walſiſch haben? 


(ho) Zu Morecambe in England ift ein ries 
ſiger Walfiſch zu verkaufen, aber niemand will 
ihn haben. Eigentlich iſt das kein Wunder, a 
dieſer 50 Tonnen ſchwere Koloß ift ſchon fe 

acht Jahren tot. „Eric“, ſo wurde der tote R 
von feinen Beſuchern genannt, bildete ein 


jetzt anläßlich einer allgemeinen aa | Ta 
und Ueberholung der Bades und Vergn gungs⸗ 

möglichkeiten zum alten Eiſen geworfen Me 
den. Als der Wal ſeinerzeit zum Schauobſekt 
gemacht wurde, pumpte man ihm zwanzig Gal- 
lonen Formalin in den Rieſenleib, um ihn 
„in Form“ zu halten, auch wurde er jede Woche 
in ſeinem ganzen Umfang mit Wachs eingerie⸗ 
ben und ſchön poliert, damit die Haut weich und 
glänzend blieb. Billig war er übrigens nicht. 
Als er kurz nach ſeinem Ende durch eine Har⸗ 
pune an der kaliforniſchen Küſte einbalſamiert 
wurde, koſtete dieſes Verfahren immerhin 2000 
Pfund Sterling, wozu dann noch die beträcht⸗ 
lichen Transporttoſten nach England kamen. 
Allerdings hat er den betreffenden Unterneh: 
mern dieſe Summe durch Eintrittsgelder bei 
weitem eingebracht. Wenn ſich nicht wieder 
Schauohjekt „engagiert“, dann wird er nach 
Ablauf einer Friſt in kleine Stücke gehalt und 
in einem großen Ofen verbrannt wetden. 


der brenit der Boden 


Häuſern krank. 


i kratiſche Verfügung 


ſollten. Es kommt noch hinzu, daß man manch 


Schauſtück am Strand von Morecambe und ift |: 


ſein wie ein Mann. 


! jemand findet, der „Eric“, den toten Wal, als 


unter den Füßen 


Vor 53 Jahren brach das unterirbiſche gener 
in einer Grube bei Ohio unter ſeltſamen Um- 
ſtänden aus. Man hatte damals einen Streik 
bekämpft. Allerdings konnte dieſer Streik nicht 
ganz niedergeſchlagen werden, da ſich die hart⸗ 
näckigſten unter den Minen Arbeitern im 


Schacht verbarrikadierten. Als man fie heraus- 


holen wollte, ſetzten ſie einige Kohlenwagen in 
Brand und ſchoben ſie in die noch nicht abge⸗ 
bauten Stollen hinein. Ein Rieſenbrand ſetzte 
ein. Bis zum heutigen Tag ſind nach den Be⸗ 
rechnungen der Fachleute nicht weniger als 30 


Millionen Tonnen Kohle in dieſer flammenden 


Höhle vernichtet worden. 
Schon in den erſten Jahren nach dem Aus⸗ 


bruch des Feuers wollten die Behörden die An⸗ 


wohner bewegen, das Land zu räumen. Aber die 


Bauern waren mit der Scholle verwachſen. Dig 


Bergleute hatten in anderen Minen Arbeit ga 
funden. Es war nicht leicht, die Menſchen zu 
überreden, wenigſtens hier und da die Häuſer 
vor dem freſſenden Feuer zu räumen. Oft wur⸗ 
den nämlich die Menſchen des Nachts in den 
Wenn man nachforſchte, dann 
litten ſie nicht am Fieber, wie ſie glaubten, 
ſondern das Feuer brannte unter ihrem Keller 
und heizte auf dieſe Weiſe das ganze Haus ein. 
Zweimal mußten Schulen im Hocking⸗ Tal ge- 
räumt werden, weil die Kinder unter der Hitze 
fo ſehr litten, daß jie dem Unterricht nicht mehr 
zn folgen vermochten. 


Es jehlte ſelbſtverſtändlich nicht an Verſuchen 
die Flammen zu erſticken. Mit Zement wollte 
man die einzelnen Schächte abtrennen und das 
Feuer auslöſchen. Aber die Hitze war jo groß, 
daß die ZJementwände zerſprangen. Die Flam- 
men ſchlugen durch die Rife hindurch. Und 
nach wenigen Tagen war das Feuer genau ſo 
lebhaft im Gange wie vorher. ; 


Nun hat man eine beſondere Methode ausge- 
dacht, um dem Feuer beikommen zu können. Aus 


det ganzen Welt ſammelte man die Erſahrun⸗ 


gen, die man mit Stickgaſen und mit chemiſchen 
Schleiern machte. Es handelt fih um Koplen: 
ſäure⸗Verfahren, durch die ein Feuer von der 
Außenluft abgeriegelt meiden: kann, ſo daß tein 


Sauerſtoff mehr zu den Flammen hinzutritt. 


In Europa und Amerika hat man beſondets bei 
großen Oelbränden mit dieſen Methoden befte 
Erfahrungen gemacht. Jetzt ſoll auch die Hölle 


unter Ohio mit folgen chemiſchen Verfahren 
zum Sterben gebracht werben. In Wee Mor 
. span wird man mijjen, ob es dels 


Sleiner poſtaliſcher linnven 


wischen Oetnen in-Gaflhideman in Ramada 
und Maſefield in den USA beſteht nur eine 
Entfernung von 9 Kilometern. Es gibt auch 


eine Zugverbindung zwischen den beiden Plät⸗ 


zen. Aber die Züge, die zwiſchen den beiden 


Städten verkehren, führen grundsätzlich teine 
Poſtwagen mit. Und durch irgendeine biros 
es auch verboten. mit 
dem Zug Poft zu befördern. 

Wenn man nun in Ortney einen Brief anj 


gibt, der nach Maſeſield gerichtet iſt, dann 


braucht dieler Brief genau 7 Tage, um ſein Ziel 
zu erreichen! Denn er wird auf dem Landweg 


befördert, rund um einen See herum, bewältigt 
eine Strede von 250 Kilometern, wird 19 mal 
umgeladen und nen ſortlert und erleidet im 
Laufe dieſer Zeit jo ſtarke Verzögerungen, daß 


man ſchon froh ſein muß, wenn der Brief nach 
ſieben Tagen wirklich an Ort und Stelle ame 


gelangt iſe. 
Sollen Frauen Subelleh Blajen? 


„de Geſellſchaft der Dudelſacbläſer hat dieſer 
ge in Glasgow und zur gleichen Zeit in einer 


i Warslielverommtung in London ſich ernſthaft 
' 3 eee ob auch Frauen zu Mit⸗ 


cht werden können. Die Dudelſack⸗ 
killer er grundſäzlich dagegen. Aber fie 
konnten rA der Tatſache nicht verschließen, daß 


2 Men 50 ee eee in England 


Sehr nichtig war die Gedrterun darübe 
ob es ſich beim Blajen des Tndelfade um A 
Arbeit der Lunge oder des Arms handle. Denn 
in der Lunge kann an, Frau genau jo ftarf 

úr waren die meilte 
Dudelſackbläſer der Anſicht, daß es mehr ji 
die Armmusieln als auf die Puſte ankomme,. 
Wenn erſt einmal der Dudelſack aufgeblaſen ſei, 
dann brauche man nur noch die Arme in der 
Gewalt zu haben und ſtark genug zu ſein, um 
den Luftſtrom zu tegulieren. Die 50 Dudeljad- 
beäjerinnen von England werden aljo, künftig 

Dubciſac allein in blaſen müllen 


Die Welt der Srani 


abtauen NN. ETUI 


Die praktiſchen Regale 


Ein guter Möbelerſatz — Ueberall brauchbar 
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dem iſt es ein guter Platz für eine Stehlampe. 5 
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Richtig Bügeln ſpart Zeit 


und Geld! 


macht. 


tige“ Bügeln. Was aber gehört nun dazu? 


Zunächſt müſſen alle Gerätſchaften im guten 
und brauchbaren Stande ſein. Wichtig iſt das 
Vorhandenſein eines Bügelbretts, auch einiger 
Spezialbretter zum Bügeln beſonderer Sachen. 
Das Bügelbrett muß gut gepolſtert fein: Iſt 
die Polſterung ſchadhaft oder bügelt man gar 


auf dem nackten Brett, dann braucht man ſich 


über Schäden in den Sachen nicht zu wundern. 
Zum Bügelbrett gehören auch ein dunkles und 


ein helles Plättuch, die man entſprechend der 
Farbe der zu bügelnden Dinge benutzt. 
Bügeleiſen gibt es in den verſchiedenſten Ar⸗ 
ten und „Antriebsmethoden“. Ob man ein 
Gasbügeleiſen odet ein elektriſches Bügeleiſen 


wählt, kommt auf den Geldbeutel, den Geſchmack 
und die Praxis an. Das elektriſche Bügeleiſen 
hat ſich wohl am meiſten durchgeſetzt. Allen aber 
ijt gemeinſam, daß fie eine gewiſſe Schwere haben 
müſſen. Viele Frauen klagen kurzſichtig über 
das „ſchwere“ Eiſen, und wählen beim Kauf ein 
leichteres. Sie vergeſſen aber, daß ſie bei einem 
ſolchen „leichten“ Bügeleiſen viel mehr eigene 
Kraft aufwenden müſſen, um richtig zu plätten, 


während die Schwere eines anderen Eiſens 
ſelbſt einen Teil des Druckes 
ſonſt ſelbſt aufbieten müſſen. N 
E Daß man fein Arbeitsgerät gut pflegt, 


gehalten werden. ? 


Vor dem Bügeln ſollte man immer erſt den 


Hitzegrad prüfen! Am. beiten geihieht das an Beſonders hübſch find Edregale, die zum Bei⸗ 


einem Lappen, an dem nichts verdorben werden 
kann. Man bügelt natürlich nicht alle Stoffe 
auf dieſelbe Art und Weiſe. Dunkle Stoffe, die 
beſonders empfindlich ſind, bügelt man von 
links oder wenn von rechts, dann nicht anders 
als mit Hilfe eines feuchten ſauberen Leinen⸗ 
tuches, das man darüber legt. Leichte Stoffe 
darf man nicht mit zu heißem Eiſen bearbeiten. 

Geſchehen doch einmal Sengflecke, ſo iſt das 
kein Grund zum nutzloſen Jammern. Sie laſſen 
ſich meiſt wieder entfernen. Oft hilft Bleichen 
mit Waſſerſtoffſuperoxyd, doch muß man hier 
gut nachſpülen. Farbige und empfindliche Stoffe 


Aus waſchen zu beſeitigen. j 
Wo man ein Bügeltiſch benutzt, muß 
ſo eingerichtet ſein, daß er mit der Größe der 


Berg Schmerzen in Rücken und Armen, die ſo 
oft 


hindert werden. 


Vor allem aber beachte man beim Bügeln, 
daß das Gerät nie lange unbeauſſichtigt gelaſſen 
werden darf. Alſo nicht mal einen „Augenblick“ 


hervorrufen kann. Die Zahl der Brände, bie 


Wenn die Watuſis 
heiraten. 


keit, die der Bräutigam an den Tag legt, zeigt, 
auf wie hoher Stufe dieje Watuſis ſtehen. Bei 


geberin ihres Mannes für das ganze Leben. 


len ſich dann meiſt, als merkten fie gar nichts 
non der e Sohnes und als sh 
ſie das betreffende Mädchen ganz nach eigenem 
Gutdünken als die paſſendſte Sa 

Sohn anſähen. Sie laſſen 
Zeit bei dem Vater des Mädch 
wie er id) zu der Verbindung ſtelle. 


Fällt die 
jungen Mannes dem Vater des Mädt 


1 Latex bes Mädchens einen 
Beſuch machen. und zwar mit einem möglichst 
großen Gefolge: EF 


Es gibt wohl keinen Haushalt, in dem nicht 
ein Bügeleiſen vorhanden ift, von dem die 
Hausfrau mehr oder minder häufig Gebrauch 
Bügeln und Bügeln aber ift zweierlei. 
Es kann eine Quelle ſtändigen Aergers und pie⸗ 
ler Verluſte ſein, dann iſt es nicht das „rich⸗ 


erzeugt, den fie.. i 
müßte 
eigentlich eine Selbſtverſtändlichkeit fein. Leider 

> liegen hier häufig die Fehlerquellen ſchlechten 

An Bügelns. Das Eiſen muß immer, dem Material 
f entſprechend, ſorgfältig gereinigt und fauber 
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kann man natürlich nicht auf dieſe Weiſe be⸗ 
handeln. Hier ſucht man den Sengfleck durch 


dieſer 
N Arbeitenden im richtigen Verhältnis ſteht. 


bejammernde „Uebermüdung“ nach der 
Bülgelarbeit könnten auf dieje Weiſe leicht ver⸗ 


weggehen, ohne das Bügeleiſen ſo geſichert zu 
haben, daß ſeine Hitze keine Brandgefahr mehr 


Nur wenige primitive Völker halten fo auf 
alten Brauch wie die Watuſis, die in dem 
Lande Ruanda weſtlich des Biltorjajees woh⸗ 
nen. Die Art, wie die jungen Watuſis ſich ver⸗ 
loben und verheiraten und die ganze Kitterlich⸗ 


ihnen iſt nicht davon die Rede, daß die Frau 
die Sklavin oder das Arbeitstier des Mannes 
ift, wie wir es ſonſt vielfach bei den afrikaniſchen 
Stämmen finden. Bei den Watuſis liebt das 
junge Mädchen und wird wieder geliebt, und 
ſie heiratet aus Liebe. Wenn die Ehe geſchloſſen 
ijt, wird die Frau die befte Freundin und Rats: 


Meiſt achten die Eltern genau darauf, in 
welches junge Mädchen der Sohn verliebt iſt, 
denn eigentlich haben die Väter zu beſtimmen, 
wen die Söhne heiraten ſollen Die Väter ſtel⸗ 


ttin für den 
ens anfragen, 
Antwort zuſtimmend aus, ſo muß der Vater des 


Die beiden Väter ſitzen m dann einen z * ; 
Tag in einer Hütte, trinten Shtahgann, is 
aber 


È In. unjern modernen Wohnungen vermeiden 
wir es, überflüſſige Gegenſtände herumſtehen zu 
laſſen. Man findet es heute unmöglich, Bajen 
als Zierat hinzuſtellen, wenn nicht eben Blu⸗ 
men darin find, — für gewöhnlich aber bewahrt 
man die Vaſen in Schränken auf. Auch die 
Bilder, die man beſitzt, hängt man nicht alle 
auf einmal auf, ſondern hängt ab und zu ein 
Bild auf, das man gerade beſonders gern ſehen 
möchte. Die übrigen haben ihren Platz in einer 

Kammer. r i 

Im Lauf der Jahre aber ſammeln ſich trotz 
J aller Vorſicht Hafen, Nippes und auch Bücher in 
ſolchem Maße an, daß wir nicht recht willen, wo 
wir ſie unterbringen ſollen. In ſolchen Fällen 
iſt zut Anſchaffung von Regalen zu raten; Re⸗ 
gale können der beſte Erſatz für teure Möbel⸗ 
früde fein. Nehmen wir zum Beiſpiel den Spic- 
gel im Schlafzimmer. Ein Toilettentiſch iſt 
teuer, hängen wir aber einen Spiegel auf und 
bringen darunter ein breites Regal an, das an 
den beiden Seiten mit zwei Schubladen verſehen 
wird, ſo haben wir eigentlich alles, was wir 
brauchen und können unſere Toilettenſachen 
darauf und darin unterbringen: Auch über der 
Badewanne wird man am heiten ein Regal 
anbringen, um alle Gegenſtände, die man beim 
Baden benötigt, gleich zur Hand zu haben. 
Dieſes Regal im Badezimmer ijt am beſten mit 
einer hochſtehenden Nandleiſte zu verſehen, da⸗ 
mit man die Gegenſtände nicht ſo leicht herun⸗ 


Beſonders hübsch find die halbhohen Bücher. 
regale, auf deren oberſtem Brett zum Beiſpiel 
das Telefon ſeinen Platz finden kann. Außer⸗ 


eine Blumenvaſe, eine Topfpflanze, vielleicht 


Aquarium kann auf einem ſolchen Regal ſeinen 
Platz finden, ebenſo das Nadi. 


ſpiel über einem Schreibliſch angebracht wer⸗ 
ig Man kann darauf Bücher, aber auch aller- 
lei ſonſtige Gegenſtände aufſtellen. 

Sehr gut angebracht ſind Regale unter den 
Fenſtern, falls dieſer Platz nicht durch Zentral⸗ 
heizungskörper ausgefüllt ift Man läßt, wenn 
man ein Regal anbringen kann, die Fenſter⸗ 
brette verbreitern, was viel hübſcher ausſieht 
und wodurch man Platz für ſeine Topfpflanzen 
gewinnt. In dem Regal aber kann man eine 
Menge Bücher aufſtellen. Uebrigens ijt dies 
auch ein idealer Platz für die Spiel ſachen der 
Kinder, — man wird dann allerdings das Res 
gal durch einen Vorhang abſchließen. a 
In der Speiſekammer find Regale unentbehr⸗ 
na Man will doch Platz für all die Gläſer 
mit Eingemachtem haben, man will auch die 
übrigen Vorräte hübſch und überſichtlich ans 
ordnen. Alſo je mehr Bretter man hat, um fo 
zweckmäßiger kann man ſeine Speiſekammer 
einrichten. 3 f 
Hübſch find. Regale auch neben dem Sofa, ſo 
daß ſie gewiſſermaßen eine Verbreiterung der 


durch vernachläſſigte Bügeleiſen entſtehen. ift 
eee. 3 boch Elektriſche Bügel⸗ 
eiſen ſoll man immer ausſchalten, wenn man 
i $ den Plãttiſch für ungewiſſe Zeit verläßt. Sr 


t 


1 find ſte einig geworden, auch über den Preis 
für das junge Mädchen, über den zunächſt meiſt 
Uneinigkeit beſteht, indem der Vater der Braut 

zum Beiſpiel drei Kühe verlangt, während der 

Vater des jungen Mannes eine Kuh für aus⸗ 
reichend hält. Meiſt einigt man ſich dann in der 
Mitte. PUR 
An einem feſtgeſetzten Tage ſchickt der Vater 
des Bewerbers dann dem Vater des jungen 

Mädchens aus ſeiner eigenen Herde zehn gute 
Kühe, aus denen er ſich nach eigenem Belieben 


zwei auswählen kann. „ 
; zwei Wochen pflegen ſich 
die beiden Schwiegerväter öfter zu treffen, und 


F 


In den folgenden zwei 


dem Vater des Mädchens ein Faß Inkangaza, 


‚fie bei ihren Zuſammenkünften jetzt nicht mehr 
etwähnen. Mit jedem der Bierfäſſer aber ſtellt 
er gewiſſermaßen die Frage: Wann ſoll das 
junge Paar heiraten? j 
ganzen Zeit im Kral des Vaters auf und er⸗ 
ſcheint kaum zwei oder drei mal außerhalb der 
„Hütte. Wenn ſie dabei den Bewerber trifft, 
ſieht fie ihn gar nicht an, auch wenn fie noch fo. 
große Sehnſucht nach ihm hat. 


Endlich ſtellt der Vater des jungen Mannes 
die entſcheidende Frage an den  Brautvater, 
wann die Hochzeit ſtattfinden ſolle, und jetzt 
wird auch die beſtimmte Antwort gegeben und 
die Hochzeit feſtgeſetzt. E 
Am Abend des Beginns der Hochzeitsfeier⸗ 
lichkeiten begibt fih die Braut mit ihren Freun⸗ 
"Sinnen: in feftlihem Zuge nach dem Kral des 
Bräutigams, und die Sitte verlangt, daß Braut 
wie Brautjungfern bittere Tränen meinen. Vor 


auch eine Standuhr und dergleichen. Sogar einn 


der Vater des jungen Mannes ſchickt bisweilen 


um ihn an die geplante Heirat zu erinnern, die 


auf den Boden gebreitet, und die Freundinnen, 


durch aufmunternde Zurufe und Händeklatſchen 


Schweſter und dem neuen Schwager zu ſchlafen. 


dennoch ſehr zurückhaltend iſt. Denn der Mann 
Eigentum, feine Sklavin ift Wenn fie endlich 


durch geduldige Zurückhaltung feine Klugheit 


erft wenn er diefe Frage bejahen kann, hören 
Mädchen und Burſchen mit dieſen täglichen Be- 


Seitenlehne darſtellen. Man hat auf diefe 
Weiſe ſeine Lieblingsbücher bei der Hand. 
Noch ein Gegenſtand, der in keinem Hauſe 
fehlen ſollte, iſt ein Teewagen. Er ift unge⸗ 
fähr das praktiſchſte Möbelſtück, was man ſich 
denken kann. In einem Haushalt, in dem keine 
Bedienung ift, erſpart er der Hausfrau eine Uns 
menge Arbeit, — ſie braucht bei Tiſch niemals 
aufzuſtehen, was eine Mahlzeit immer ſo un⸗ 
gemütlich macht, ſondern kann von ihrem Platz 
aus das Abräumen und Wiederhinſtellen neuer 
Schüſſel und Teller beſorgen. Dieſer Teewagen 
iſt ein praktiſcherer Erſatz des früheren „Stum⸗ 
men Dieners“, praktiſcher, weil er ſich auf ſei⸗ 
nen Rädern ja rollen läßt und infolgedeſſen 
ſicherer iſt als der frühere Serviertiſch, den man 
durch eine unvorſichtige Bewegung umſtoßen 
konnte. k 5 
In vielen Haushaltungen hat man übrigens 
auf ſo einem Teewagen auch den Radio⸗Apparat 
ſrehen, und kann dieſen alſo mit Leichtigkeit 
in das Zimmer der Wohnung bringen, wo 
man ihn gerade haben möchte. 


Pratktiſch find auch die Teewagen, deren 


Platte ſich aufklappen läßt, ſo daß man nicht 
nur einen fahrbaren 


ſondern 


Ein Feſtkleid für die Führerinnen des 
RR: Neihsarbeitsdienites 

Für die Führerinnen des Deutſchen Reichsarbeits⸗ 
dienſtes wurde jetzt ein neues Feſtkleid einge⸗ 
führt. Man ſah es zum erſtenmal bei einem 
großen Empfang des Reichsarbeitsführers 
Hier l. Das neugeſchaffene Feſtkleid beſteht 
aus ſandbraunem Rod und weißer Bluſe, ohne 
ſtrengen Gürtel, und ermöglicht jeder Trägerin, 


fih in dieſem Feſtgewand eine eigene Note 
7 bu geben Pa 


der Hütte, die der Vater des jungen Mannes 
für den Sohn gebaut hat, ſteht der Bräutigam 
mit ſeinen Freunden, aber die Braut mit ihren 
Begleiterinnen ſieht über die Männer hnwe 
und begibt ſich in das Innere der Hütte. Hier 
wird die große, weiße Strohmatte, unter der 
die Braut ſich während des Zuges verſteckt hatte, 


die ſich in den Nebenraum zurückziehen, haben 
nun die Aufgabe, die ganze Nacht hindurch 


der weinenden Braut Mut zuzuſprechen. 

Inzwiſchen hat ſich der 0 mit dem 
Bruder der Braut eingefunden, der die Auf⸗ 
gabe hat, in der Hochzeitsnacht zwiſchen der 


In den folgenden Nächten bleiben die Freun⸗ 
dinnen und auch der Bruder der Braut weg, 
aber das Herkommen verlangt, daß die Braut 


darf nicht den Eindruck bekommen, daß ſie ſein 


meint, genugend Beweiſe für ihre Charakter⸗ 
feſtigkeit gegeben zu haben, muß er ſeinerſeits 


und ſeinen Takt beweiſen. 


Jeden Morgen kommen die Freundinnen und 
fragen die Braut, ob ſie Siegerin geblieben iſt, 
und ſo lange ſie dieſe Frage bejaht, ſtellen die 
Mädchen ſich jeden Morgen mit der gleichen 
Frage ein. Ebenſo kommen allmorgendlich die 
jungen Männer des Stammes und fragen den 
Bräutigam, ob er Sieger geworden fei, und 


ſuchen und Fragen auf. Dann ijt die Vermäöh⸗ 
lung vallzogen. ' ne De 
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zugleich einen viereckigen Tiſch, auf dem man 
die kleinen Mahlzeiten einnehmen kann. 

And ſo gibt es noch eine Unzahl praktiſcher 
Neuerungen, die einem wirklich einleuchten und 
die einem mithelfen, das alltägliche Leben be⸗ 
quem und angenehm zu machen. O. W. 


| 2 
| Mit Rat und Tat 
N Eier aufzubewahren 
Es gibt verſchiedene Möglichkeiten, Eier auf⸗ 


te Vielfach werden fie in Waſſer⸗ 
glas gelegt, was aber den Nachteil hei, daß 
man ſolche Eier nicht kochen kann, da die Schale 
zu empfindlich wird und beim Kochen platzt. 
Man kann die Eier aber auch friſch halten, 
wenn man ſie in Salz packt, ein Material, das 
ſich deshalb billig ſtellt, weil man es hinterher 
zu anderen Zwecken noch verwenden kann. Wer 
einen Kühlſchrank hat, kann die Eier auch dart 


lagern, benſo wird neuerdings empfohlen, jedes 
einzelne Ei feft in Silberpapier einzuwickeln, 
da dadurch die Poren der Schale abgeſchloſſen 
werden und das Ei auf dieſe Weiſe nicht ver⸗ 
derben kann. 
Pflege der Geſichts haut 

Wer eine ſchlechte Geſichtshaut hat, ſoll nicht 
nur an die äußere Pflege denken, ſondern fon 
von innen heraus eine Beſſerung zu ſchaffen 
ſuchen. Sehr oft iſt ein übermäßiger Genuß 
von Süßigkeiten an der ſchlechten Haut ſchuld. 
Nicht ungünſtig iſt es, einen Tag in jeder Woch⸗ 
nur Obſt zu eſſen und an den übrigen Wochen⸗ 
tagen drei Mahlzeiten einzunehmen mit viel 
Milch, guter Butter, grünen Gemüſen, Salat 
und Obſt, leichtem, gekochtem Fleiſch und weißem 
Seefiſch. Zwiſchen jeder Mahlzeit ſoll man 
mindeſtens ein großes Glas Waſſer trinken. 
Leidet man an Miteſſern und anderen Haut⸗ 
unreinheiten, ſo ſoll man das Geſicht zweimal 
täglich über ein Gefäß mit kochendem Waſſer 
halten; dann wird es ſorgfältig mit heißem 
Waſſer und einer ſehr milden Seife gewaſchen. 
Die Haut iſt dabei kräftig zu reiben. Nach zwei 
Minuten wird die Seife abgeſpült und das 
Geſicht mit ſehr kaltem Waſſer abgewaſchen 
oder mit einem Stückchen Eis gerieben. Man 
trocknet das Geſicht dann mit einem ſauberen 

Handtuch ab und benetzt es mit einem Geſicht⸗ 
waſſer, das man mit den Fingerſpitzen in die 
Haut einklopft. Niemals darf man mit der 
geringſten Spur von Puder oder Schminke zu 
Bett gehen, da die Poren frei atmen müſſen. 
Mehrmals täglich iſt außer dem großen Geſichts⸗ 
bad das Geſicht in lauwarmem Waſſer zu 
waſchen, denn wenn Staub auf dem Geſicht 
bleibt, fegt er ſich in der Haut feft und bewirkt 
vergrößerte Poren, die bekanntlich ſehr häßlich 
ſind. Er i 

Ein Gelee für Kranke 1 

(ho) Vier gut gereinigte Kalbsfüße werden 

mit 2½ Liter Waſſer recht langſam vier Stun⸗ 
den gekocht und die Brühe dann durchgeſeiht. 
Dazu gibt man dieſelbe Menge guten Weiß⸗ 

wein, etwas Zitronenſaft und Schale, Zucker 
nach Belieben, und tut endlich für jedes vor⸗ 
handene halbe Liter Flüſſigkeit einen Eidotter 
hinzu. Alles dieſes rührt man über dem Feuer 
gut durcheinander, nimmt es dann von der 
Flamme und rührt es bis zum Erkalten weiter. 
Man gießt es in Obertaſſen oder Gläſer und 
reicht es dem Kranken eßlöffelweiſe. Dieſes 
Gelee hält ſich lange. 

Honig gegen Stuhlbeſchwerden 

(ho) Gegen Stuhlbeſchwerden nehme man 
morgens als auch abends in kurzen Zwiſchen⸗ 
räumen (halbſtündlich) je einen Eßlöſel etwas 
erwärmten Honig ein. Wer täglich zum Früh⸗ 
ſtück Honig genießt, wird damit ſeine Verdau⸗ 
ung weſentlich unterſtützen. 

Der Eſſig als Heilmittel 

(ho) Dem Eifig ift auch als belebendes und 
als Heilmittel eine nicht geringe Bedeutung 
beizumeſſen. So dienen Waſchungen des Rück⸗ 
grats dazu, verſchiedene Schwächezuſtände ber 
Körpers zu beſeitigen und wohltuend auf dem 
ſelben einzuwirken. Waſchungen mit Eſſig⸗ 
waſſer ſchaffen auch gegen den unangenehmen 
und ſchwächenden Nachtſchweiß Linderung und 
Abhilfe. j 

j ea a 
Willen Sie ihon — — — 

Naiſchläge für die Hausfran 

Daß das Gänſefleiſch weiß und zart wird, 
wenn man die Gans mit Kleie abreibt und mit 
kaltem Waſſer nachſpült? OR 

Daß es beſſer ift, die Gans nach dem Sengen 
erſt nachzurupfen, weil durch die Wärme beim 
Sengen das Fett gelockert wird, ſo daß die 
Stoppeln dann leichter herausgehen? 

Daß das Sengen am beſten mit Spiritus er⸗ 
folgt, weil es am ſauberſten und auch in bezug 
auf den Geruch am angenehmſten iſt? 

Daß viele Menſchen eine Maronenfüllung dei 
Apfelfüllung vorziehen, weil das Fleiſch den 
Apfelgeſchmack annimmt? Und daß man die 
Schalen der Maronen einkerben muß. damit fie 
ſich leichter abziehen lafen? ? 

Daß das Fett viel leichter ausbrät, menn man 
beim Braten after in die Haut der Gans ftit? 

e pr 
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Zur Eröffnung der Berliner Autoſchau 


Berlin. Bei der Eröffnung der Internatio⸗ 


übern Automobil- und Motorradausitellung, 
nö die wir geſtern kurz berichteten, hielt 
07 it der Präſident des Reichsverbandes 
Alt utomobilinduſtrie, Geheimrat Dr. Robert 
pe mers, eine Anſprache, in der er beſon⸗ 
binn, auf die Bedeutung der neuen Werkſtoffe 
a 85 Nach ihm ergriff Reichsminiſter 
5 debbels das Wort, um über die 
Mo, e und ſtetige Aufwärtsentwicklung der 
s aio lierung in den erſten fünf Jahren 
eindenallazialiſtiſcher Staatsführung einen 
rucksvollen Bericht zu erftatten. 


der Führer ſpricht 


ei der auf nahm der Führer das Wort zu 
führte: „in der er u. a. folgendes aus⸗ 

di 50 ich vor fünf Jahren die Notwen⸗ 
el vi einer ſteigenden Motoriſierung betonte, 

wi 5 es im Hinblick auf die darniederliegende 

` 15 Wirtſchaft im allgemeinen, die furchtbar 
unb ende Erwerbsloſigkeit und den andererſeits 

> treitbar geringen Stand der deutſchen 
utomobilproduktion an ſich. Denn nirgends 

b en mir in unferer nationalen Erzeugung ein 
der Rückſtand vorhanden zu ſein wie hier. 

Is nur von Amerika waren wir längſt ge- 

en worden, ſondern vor allem auch von 

an er ganzen Anzahl anderer europäiſcher und 
ßereuropäiſcher Staaten. 

q ach menſchlichem Ermeſſen mußte unter der 
ennahme eines beim deutſchen Volk nicht abzu⸗ 
ugnenden gleichen Verkehrsbedürfniſſes gerade 
ar dieſem Gebiet am eheſten eine erfolg: 

che Steigerung unſerer Produktion zu erz 
warten ſein. 

Es war alſo damals im weſentlichen ein 
anf gegen die Arbeitsloſigkeit und damit ein 
ampf um die Arbeit. 


Der Kampf um die 
Arbeitskraft 


Heute iſt in Deutſchland der Kampf gegen 
€ Arbeitsloſigkeit praktiſch als beendet anzu: 
um zz und an ſeine Stelle tritt nun der Kampf 
Ri: 2 Arbeitskraft. Was vor fünf Jahren 
Induf em Tag ſicher keiner unſerer anweſenden 
n ſtriellen oder ſonſtigen wirtſchaftlichen Ver⸗ 
troffe ür möglich gehalten hätte, ift nun einge- 
fine en: das deutſche Volk ijt zu einer fo inten: 
50 N Produktion gekommen, daß es ihm zurzeit 
r ‚allem an gelernten Arbeitskräften fehlt. 
arin liegt nun nicht — wie manche glauben — 
dielleicht ein Zeichen für die Schwäche unſe rer 
irtſchaft, ſondern ein Zeichen der immenſen 
utwicklung unſerer Wirtſchaft. Denn das 
eutſche Volkseinkommen hat ſich in 
dieſen fünf Jahren um rund 50 v. H. erhöht. 


M Wenn es heute unſer Wunſch iſt, den Lebens- 
andard unſeres Volkes zu heben, dann wird 
Yon entſprechend den Erkenntniſſen unjerer 
ationalſozialiſtiſchen Wirtſchaftsauffaſſung nur 
jep Ben können auf dem Wege einer fortge⸗ 
etzten Steigerung der Produktion. Denn nicht 
e ausgezahlten Löhne oder Gehälter ſind ent⸗ 
eidend für den Lebensſtandard der Nation, 
wndern die Summe aller Lebensgüter, die 
on den einzelnen Volksgenoſſen erworben wer⸗ 
en können. Da wir nun augenblicklich über 
wenig zuſätzliche Arbeitskraft verfügen, werden 
n r zwangsläufig in eine zweite Epoche unferer 
ationalen Wirtſchaftsentwicklung eintreten. 


Die Aufgabe der erſten lautete: „Einbau 
aller Deutſchen in den nationalen Produktions⸗ 
drozeß“. Dieſes ift jetzt geſchehen. Die Aufgabe 
er nun kommenden zweiten Epoche lautet: 
»Höchſte Auswertung der Leiſtungs fähigkeit der 


di 


in dem nationalen Produktionsprozeß Tätigen“ 
d. h. fortgeſetzte Verbeſſerung unſerer 
Produktionsmethoden, um dadurch jene 
Arbeitskräfte einzuſparen, die wir für neue zu⸗ 
ſätzliche Produktionen benötigen. Dies iſt an 
ſich kein neuer Vorgang, ſondern die Arſache 
aler bisherigen menſchlichen Fortſchritte. 
Scheinbar iſt die Aufgabe, die uns jetzt ge⸗ 
ſtellt iſt, eine ſehr ſchwere, allein ich darf ſagen, 
daß ſie in keinem Verhältnis ſteht zu der, die 


——ů——1ä4ͤäẽů 1 r O3ũ . E—i * T??T T” !:: ÿ 


uns vor fünf Jahren erwartete. Jeder Unter⸗ 
nehmer, jeder Ingenieur, jeder Techniker, aber 
auch jeder Arbeiter und auf dem Lande jeder 


Bauer, fie haben zu erkennen, daß es der Anz 


ſtrengungen aller bedarf, um durch Ueber: 


legen und durch Fleiß die Ergebniſſe un⸗ 
ſerer nationalen Produktion bei gleichbleiben⸗ 
der oder nur langſam ſich vermehrender Ar: 
beiterzahl fortgeſetzt zu ſteigern. Dieſe zuſätz⸗ 
lich herausgewirtſchafteten Ergebniſſe kommen 
als zuſätzliche Konſumgüter wieder unſerem 
Volt zugute. Sie find die Garanten dafür, 
daß ein ſtets ſteigendes Volkseinkommen ſeine 
natürlichſte Deckung findet, die es gibt, nämlich 
die Deckung an zuſätzlichen Produktionsgütern 
und Waren. 


Eine gewaltige Aufgabe 


In dieſem Prozeß der Erzeugung zuſätzlicher 
Werte für unſer nationales Leben fällt der 
deutſchen Automobil- und Motoreninduſtrie eine 
gewaltige Aufgabe zu. Unter Anpaſſung an die 


Abſtufungen unſeres nationalen Volkseinkom⸗ 
mens iſt es auch die Aufgabe der Automobil⸗ 
induſtrie, ihre Produktion ſo zu ſteigern, daß 
aus dem ſich fortgeſetzt erhöhenden nationalen 
Volkseinkommen eine gewiſſe, jährlich wachſende 


Feierliche Eröffnung der Internationalen Autoſchau durch Adolf Hitler 


Im Rahmen eines großen Feſtaktes eröffnete der Führer und Reichskanzler am Freitag mittag 
die Internationale Automobil- und Motorrad⸗Ausſtellung in Berlin. Eine große Anzahl von 
in⸗ und ausländiſchen Ehrengäſten nahm an dieſer Feier teil. Hier ſieht man Adolf Hitler 
bei der Beſichtigung der Ausſtellung. In ſeiner Begleitung befindet ſich u. a. Geheimrat v. Opel 


türlich immer wieder einen Teil davon abgeben 
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Summe zum Kauf ihrer Produktionen angelegt 
werden kann. 

Und hier wird vor allem der deutſche Volks⸗ 

wagen eine gewaltige Aufgabe zu erfüllen 

haben. 

Erſt der deutſche Volkswagen wird, 
ohne die ſchon vorhandene Produktion im ge- 
ringſten zu berühren, eine zuſätzliche gewaltige 
Steigerung der deutſchen Motoriſierung mit ſich 
bringen. Er wird dem Automobil Millio⸗ 


nenzahlen neuer Käufer mit geringen 
Einkommensverhältniſſen erſchließen, und er 
wird dabei — wie die Erfahrung zeigt — na⸗ 


an jene Produktion, die auch heute ſchon ihre 
Käufer beſitzt. ; 
Ich bin aber trotzdem — mehr noch als im 
Vorjahre — der Ueberzeugung, daß es auch für 
die bereits beſtehende Fabrikation wichtig iſt, 
immer weitere Typenvereinbarungen und damit 
Vereinfachungen zu treffen. Es iſt eine entſchei⸗ 
dende Aufgabe für die ganze deutſche Wirtſchaft, 
durch eine Vereinfachung der Erzeugungsprozeſſe 
jene Einſparung an Arbeitskräften und auch 
an Material vorzunehmen, die ihrerſeits dann 
wieder in der zuſätzlichen Produktion verwendet 
werden können Und dies muß jeder deutſche 
Volksgenoſſe ſteigend begreifen: Was das Leben 
für alle Menſchen immer ſchöner fein läßt, find 
die Ergebniſſe der Arbeit dieſes Lebens. Denn 
nur ſie allein ſchafft Werte, die geeignet ſind, 
das Leben angenehmer zu geſtalten. f 


Der Kraftwagen — Verkehrs“ 
mittel des ganzen Volkes 


Es iſt kein Zweifel, daß die Sehnſucht nach 
der Maſchine und beſonders nach dem Motor 


Ziffern des Aufitiegs 

1931 umfaßte die Berliner Automobil⸗ 
Ausſtellung zwei Hallen und hatte 295 000 
Beſucher. 1932 mußte ſie infolge des Tief⸗ 
ftandes der deutſchen Motorifierung und des 
Darniederliegens der deutſchen Wirtſchaft 
überhaupt ausfallen. 1937 umfaßte ſie neun 
Hallen und hatte 760 000 Beſucher, und 1938 
iſt ſie kaum in zehn Hallen unterzubringen. 
Der Geſamtbeſtand an Kraftfahrzeugen in 
Deulſchland betrug im Jahre 1932 1 633 000, 
im Jahre 1937 2849000. Im Jahre 1932 
kam in Deutſchland auf jeden 40., im Jahre 
1937 985 jeden 24. Einwohner ein Kraftfahr⸗ 
zeug. er Gesamtwert der Erzeugung an 
Kraftfahrzeugen ſtieg von 295 000 000 RM 
im Jahre 1932 auf 1 750 000 000 RM im 
Jahre 1937. Die Ausfuhr an Kraftwagen 
erhöhte ſich in dieſem Zeitraum von 11 
auf 68 500. Die Ausfuhr allein alſo war im 
Jahre 1937 höher als die Geſamterzeugung 
der deulſchen Aukomobilinduſtrie im Jahre 
1932. Die Zahl der in der Automobilinduſtrie 
beſchäftigten Arbeiter und Angeſtellten ſtieg 
von 33 im Jahre 1932 auf 120 000 im 
Jahre 1937. $ 


bei vielen Millionen Volksgenoſſen vorhanden 
iſt. Es iſt weiter erwieſen, daß wir alle Grund⸗ 
ſtoffe unſeres kommenden Automobilbaues aus 
unſerem deutſchen Boden durch unſere deutſche 
Arbeitskraft gewinnen können. Sorgen wir 
alſo dafür, daß durch eine gewaltige Zahl billi⸗ 
ger deutſcher Volkswagen in der Zukunft der 
Wunſch jener befriedigt wird, die aus Liebe 
und Luſt zum Kraftwagen bereit ſind, einen 
Teil ihres Einkommens dafür anzulegen. 
Damit wird vor allem der Kraftwagen als 
ſolcher aufhören, das Kennzeichen einer be⸗ 
ſtimmten Schicht von höheren Einkommens⸗ 
trägern zu ſein, er wird immer mehr zu 
einem allgemeinen Verkehrsmittel des gan⸗ 
zen deutſchen Volkes. 
Dann wird auch jene gewaltige Propaganda 
nicht umſonſt fein, die wir für die Motorifierung 
unſeres Volkes ſachlich und ideell leiſten. Sach⸗ 
lich durch den Bau der beſten Straßen 
der Welt und ideell durch eine ſportliche 
Betätigung, die den Ruhm unſerer deut⸗ 
ſchen Motoren⸗, Wagen⸗ und Fahrradfabrikation 
in der ganzen Welt wieder hergeſtellt hat. Es 
iſt für uns alle ſchmerzlich, zu wiſſen, daß ge⸗ 
rade einer der allerbeſten und mutigſten dieſer 
Pioniere der Weltgeltung der deutſchen Mo⸗ 
toten- und Automobil ⸗ Fabrikation, Bernd 
Roſemeyer, fein junges Leben laſſen mußte. 
Allein er und alle die Männer, die in dieſen 
harten Rennen am Steuer unſerer Wagen und 
auf unſeren Rädern ſitzen, kämpfen mit, dem 
deutſchen Arbeiter Brot zu ſchaſſen, ihm Lohn 
und Verdienſt zu geben, der fih dann wieder in 
andere Werte umtauſchen läßt. 
Ich habe mich deshalb entſchloſſen, für die 
hervorragenden Leiftungen und den opfermuti⸗ 
gen Einſatz der Männer des deutſchen Kraftfahr- 
ſportes, die Jahr für Jahr, ſei es auf den 
Rennbahnen der Welt, beim Angriff auf Ne, 
korde, bei Langſtrecken⸗ und Zuverläſſigkeits⸗ 
fahrten oder im Kraftfahrgeländeſport für deut⸗ 
ſches Anſehen und deutſche Geltung kämpfen, als 
ein äußeres Zeichen meiner und des ganzen 
deutſchen Volkes Anerkennung, ) 
das „Deutſche Motorſportabzeichen“ 
zu ſchaſfen. Dieſe ehrenvollſte Auszeichnung fon 
vor allem für die motorbegeiſterte deutſche Ju⸗ 
gend ein Anfporn fein. Der Korpsführer Hühn⸗ 


lein, als der Führer des Autofports, wird die 


Ausführungsvorſchriften für die Verleihung er⸗ 
laſſen. 

ie immer, erfüllt mich auch diesmal die 
Empfindung eines aufrichtigen Dankes für 
alle die, deten Arbeit wir hier in wenigen Mir 
nuten wieder bewundern können. ) 

Es gibt keinen Zweifel: wie verdanken uns 
ſeren Direktoren, Ingenieuren, Werkmeiſtern. 
Arbeitern und Kaufleuten die beſten Wagen der 
Welt. Heute bin ich überzeugt: wir werden in 


Am Freitag wurde, wie gemeldet, die Internationale Automobil- und 


zahlreiche intereſſante Neuerungen vorgeführt. In der Mitte ſieht man 
mit Treibgas betrieben wird. — Die BMW haben einen Wagen mit S 


behindert, weil man ſie an 


Die diesjährige Internatie nale Automobil: und Motorrad⸗Ausſtellung in Berlin bringt zahlreiche Neuigkeiten 


Motorrad-Ausitellun: in Berlin eröffnet. Den Beſuchern werden hier 


eine 


Aufnahme einer Selbſtaufnahme⸗Kehrmaſchine von Krupp, die 
icherheitsſchiebetür au geſtellt, die beim Ausſteigen nicht den Verkehr 
den Wagen klappen kann (rechts). Unſer Bild links zeigt eine Außenaufnahme von den Ausſtellungshallen. 


” 
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Am Rande bemerkt. 


Nachdem die Auswanderung aus Polen 
feit 1920 ſtark abgenommen hatte, zeigt ſich ab 
1933 wieder eine anſteigende Tendenz. Die ge⸗ 
ringſte Auswandererzahl hatte das Jahr 1932 
mit 21439 Perſonen zu verzeichnen. In den 
darauffolgenden Jahren ſtieg die Zahl der Aus⸗ 
wanderer wieder allmählich und erreichte bis 
zum Jahre 1936 die Höhe von 54 647 Perſonen. 
Im vergangenen Jahre ſtieg dieſe Zahl jedoch 
plötzlich auf 102 366 Auswanderer und war da⸗ 
mit faſt um das Doppelte größer geworden. 
Dieſe verjtärkte Auswanderung fand ausſchließ⸗ 
lich in europäiihe Länder ſtatt, da die Aus- 
wanderung nach Ueberſee im Vergleich zu 1936 
ſogar zurückgegangen war. 

Das ruckartige Anſteigen der Auswanderung 
aus Polen iſt nicht nur durch ein verſtärktes 
Abwandern der Juden aus Polen zu erklären, 
ſondern muß auch auf die bekannte Veränderung 
der Lage für die deutſche Minderheit in Ober⸗ 
ſchleſten im Jahre 1937 zurückgeführt werden. 
So ſind von den in der Tabelle angegebenen 
1160 evangeliſchen Auswanderern ſicher alles 
Deutſche. Zu dieſen kamen noch mindeſtens 
ebenſoviel katholiſche Deutſche, die gezwungen 
waren, Haus und Heimat zu verlaſſen. 

* * 
' * 

Immer wieder ereignen fiğ im alltäglichen 
Leben bezeichnende Fälle, die uns die Unſinnig⸗ 
teit mancher Vorſchriften und Beſtimmungen 
draſtiſch vor Augen führen. Nachſtehend han⸗ 
delt es ſich um ein Zoll-Abenteuer, das ein 
Leſer des „J. K. C.“ erzählt. 

Ein junger Mann war das erſte Mal in ſei⸗ 
nem Leben nach Afrika gereiſt und ſandte einem 
Bekannten aus Tripolis ein Päckchen Datteln, 
die er als Warenprobe ohne Wert, alſo als 
Gratis⸗Sendung, bezeichnet hatte. Bald darauf 
erhielt der Empfänger dieſes Päckchens vom 
polniſchen Zollamt die Mitteilung, ſich perſön⸗ 
lich die Sendung vom Zollamt abzuholen. 
Dieſer Aufforderung kam der Beſchenkte nach 
und dachte, ohne längere Zeremonien das kleine 
Päckchen zu erhalten, aber er hatte ſich dabei 
geirrt. Nicht nur, daß er eine Erklärung unter 
ſchreiben mußte, daß die Datteln (45 Dekagr.) 
auch wirklich nur ein Geſchenk ſeien, verlangte 
man noch 2,50 31. Zoll und andere Gebühren. 
Dadurch wurden nun die Datteln zu einem län⸗ 
geren Aufenthalt im Zollhaus verurteilt, da 
der Beſchenkte im nächſten Obſtgeſchäft dieſelbe 
Menge Datteln für 1,75 31. erſtehen konnte. 

Die einzige Erklärung für dieſe „ertragreiche“ 
Behandlung von Geſchenkſendungen kann doch 
nur die eines Ausnahmefalles ſein. Oder 
ſollte etwa das Zollamt einen ſchwunghaften 
Handel mit 45 Dekagramm Datteln befürchtet 
haben? 


Fünf⸗Stunden⸗Kampf 


gegen eine Räuberbande 


Mexiko. Im Staate Guerrero verübte 
eine 200 Mann ſtarke Räuberbande einen 
Raubüberfall auf die Ortſchaft Quiza, um 
die Einwohner zu terroriſieren und auszuplün⸗ 
dern. Fünf Stunden kämpften ſie gegen die 
Räuberbande, bis es ihnen mit Anterſtützung 
von Einwohnern umliegender Ortſchaften ge⸗ 
lang, die Banditen in die Flucht zu ſchlagen. 
Mehrere Schwerverletzte ſind als Opfer des 
Kampfes zu verzeichnen. 


kurzer Zeit auch den billigſten Wagen fabri⸗ 
zieren. Ich glaube aber ebenſo, daß es die 
Pflicht eines jeden Deutſchen ift, ſich zur Arbeit 
dieſer ſeiner Volksgenoſſen zu bekennen. Mit 
dieſem Wunſche erkläre ich die Internationale 
Automobil⸗ und Motorradausſtellung 1938 in 
Berlin für eröffnet. 


Rundgang des Führers 


Berlin. Der Führer und Reichskanzler, der 
ſofort nach dem Staatsakt die Ausſtellungs⸗ 
hallen betrat, zeigte auch für die diesjährigen 
Ausſtellungsobjekte als großer Förderer der 
deutſchen Kraftfahrt ſtarkes Intereſſe. In Be⸗ 
gleitung von Korpsführer Hühnlein, dem Mo- 
torfachberater Direktor Werlin, Geheimrat All⸗ 
mers und Oberingenieur Schirz beſichtigte der 
Führer die einzelnen Hallen und ließ ſich hier 
und da von den Werkführern Erklärungen über 
die Ausſtellungsobjekte geben. 


Im Mittelbau der Maſurenhalle waren unter⸗ 
halb der bildlichen Darſtellung der Siegesſerie 
deutſcher Technik in der Welt im Jahre 1937 
im Angeſicht ihrer Maſchinen die Rennfahrer 
Ca racckola, Brauchitſch, Lang, Stuck, Müller, 
Haſſe, Henne, Winkler, Fleiſchmann, Schumann 
und Kahrmann ſowie die Rennleiter Neubauer 
und Dr. Feuereiſen angetteten, die vom Führer 
einzeln mit Handſchlag begrüßt wurden. Hier 
ließ fih der Führer vom Europameister Carac⸗ 
ciola Erfahrungen aus den Rennen berichten. 

Korpsſührer Hühnlein gab auf dem inter: 
eſſanten Stand des NGAR, die Erläuterungen 
und zeigte dem Führer die erſte fahrbare 
Verkehrserziehungsſchule. Der F ü h⸗ 
rer ſprach ſich anerkennend über die Beſtrebun⸗ 
gen des Korps aus und ſchenkte dem 
Korpsführer eine zweite Schule derſel⸗ 
ben Art. 

Die Abfahrt des Führers geſtaltete 


fih wieder zu einer großen Verttauenskund⸗ 


gebung des Volkes 


| 
| 
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Ein Dokument deutſcher Baukunſt 


Der Führer gab die Anregung zu der Elbhochbrücke bei Hamburg 


Berlin, 19. Februar. Als beſonderer An⸗ 
ziehungspunkt der „1. Deutſchen Architektur⸗ 
und Kunſthandwerkausſtellung im Haus der 
Deutſchen Kunſt zu München“ kann wohl 
neben anderen hervorragenden Baumodellen 
das im Oſttrakt des Ausſtellungsgebäudes 
aufgeſtellte Modell der Hamburger Elb⸗ 
hochbrücke, die der Führer „Das Tor der 
Welt“ genannt hat, angeſehen werden. 

Zur beſſeren Veranſchaulichung der Ab⸗ 
meſſungen dieſes zur Zeit größten Brük⸗ 
kenbauvorhabens Europas hat 
die Ausſtellungsleitung in den letzten Tagen, 
noch ein Vergleichsmodell aufſtellen laſſen, 
das einen der gewaltigen Pfeiler der Brücke 
und daneben im gleichen Maßſtabe die Türme 
des Kölner Domes und die Münchener 
Frauenkirchtürme zeigt. In überzeugender 
Weiſe wird jo den Ausſtellungsbeſuchern vor 
Augen geführt, weich gewaltige Ausmaße die 
den Kölner Dom noch um ein wejentlihes 
übechäßenben beiden Pylonen der rieſigen 
Hängebrücke aufweiſen. 5 j 

Die Spannweite der Brücke zwiſchen bei- 
den Pfeilern beträgt 700 Meter, die geſamte 
Brückenlänge 1250 Meter. Eine im 
gleichen Maßſtab wie das Brückenmodell ge- 
haltene Nachbildung des Dampfers „Europa“ 
vermittelt einen guten Eindruck von der 73 
Meter betragenden Durchfahrts⸗ 
höhe der Brücke. Die Schmalſeiten des 
Modells geſtatten einen Einblick auf die zwei 
Fahrbahnen der Brücke, die in zwei vonein⸗ 
ander getrennten Stockwerken liegen. Wäh⸗ 
rend die obere 47 Meter breite Fahrbahn für 


eine große Autoſchau, die Revue „Ki ſua heli 
ſtatt. Dieſer Schnappſchuß zeigt einige der 


Als der Führer nach dreiſtündigem Beſuch 
um 3 Uhr das Ausſtellungsgelände verließ, be⸗ 
gleiteten ihn ſtürmiſche Heil⸗Rufe. 

Auch Reichsinnenminiſter Generalfeldmar⸗ 
ſchall Göring verweilte mehrere Stunden in 
der Schau. F 

Um 2.30 Uhr wurde der größte Teil des 
Ausſtellungsgeländes für das Publikum geöffnet. 
Sofort ſtrömten Tauſende, unter ihnen viele 
Ausländer, in die Hallen. 


Stunden der Kameradſchaſt 

Berlin. Einer ſeit einigen Jahren geübten 
ſchönen Tradition folgend, hatte Reichsminiſter 
Dr. Goebbels im Namen des Führers die zur 
Internationalen Automobil⸗ und Motorrad? 
Ausſtellung in Berlin weilenden Arbeiter der 
Automobil⸗Induſtrie am Freitag zu einem Mit⸗ 
tageſſen in den „Kaiſerhof“ geladen. Außer 
300 Arbeitern der Automobil-, Motorrad: und 
Zubehörinduſtrie nahmen auch dreißig Arbei⸗ 
ter von den Reichsautobahnen, 25 NSKK⸗Män⸗ 
ner und 25 Soldaten von der Panzertruppe 
— alſo Vertreter aller mit der Motorifierung 
des deutſchen Volkes am engſten verbundenen 
Volksgenoſſen — an dem Mittageſſen teil. 
Reichsminiſter Dr. Goebbels überbrachte 
ihnen allen die Grüße des Führers und richtete 
herzliche Worte der Begrüßung an ſie. 

Die Automobilarbeiter und Soldaten, Reis- 
autobahner und NSKK⸗Männer hatten an run⸗ 
den Tiſchen im großen Saal des „Kaiſerhof“ 
Platz genommen. Mitten unter, ihnen ſaßen 
Reichsminiſter Dr. Goebbels, Reichsorgani⸗ 
ſationsleiter Dr. Ley, Korpsführer Hühn⸗ 
lein, Generalinſpektor Dr. Todt, der Präſi⸗ 
dent des Reichsverbandes der Automobil⸗Indu⸗ 
ſtrie, Geheimrat Allmers, der Autofach⸗ | 
berater des Führers, Direktor Werlin, ſo⸗ 
wie weitere Vertreter der Deutſchen Arbeits⸗ 
front und des Reichspropagandaminiſteriums. | 

Die Automobilſchaffenden erlebten hier mit | 
führenden Männern des Dritten Reiches frohe 
Stunden nationalſozialiſtiſcher Kameradſchaft. 


die Abwicklung des Reichsautobahn⸗ und 
übrigen Straßenverkehrs vorgeſehen iſt, wird 
ſich der elektriſche Schnellbahn-Berkehr in 
einem beſonderen, innerhalb der Stahlträger- 
konſtruktion aufgenommenen Brückenſtock⸗ 
werk unter der Brüdendede abwickeln. 


Das wirklichkeitsgetreue Modell vermittelt 
eine lebendige Vorſtellung von der Kühnheit 
dieſes großartigen Projektes deutſcher Bau⸗ 
und Ingenieurkunſt, das von dem kürzlich 
durch Verleihung des Profeſſortitels ausge⸗ 
zeichneten Architekten und Direktor der MAN, 
Wilhelm Haerter in Mainz⸗Guſtavsburg, 
ſtammt. Die Anregungen zu dieſem gigan- 
liſchen Bau, der 1943 fertiggeſtellt fein ſoll, 
gingen vom Führer aus, der auch bei Gr- 
ſtaltung des Projektes ſtark richtunggebend 
wat, 


Große Ueberſchwemmungen 
in Süditalien 


Rom, 19. Februar. Mit der im Gebirge 
beginnenden Schneeſchmelze ſind in Südita⸗ 
lien zahlreiche Sturzbäche entſtanden, die auf 
den Feldern beträchtlichen Schaden angerichtet 
hahen. Aus Neapel und Benevent 
werden große Ueberſchwemmungen und Erd⸗ 
rutſche gemeldet, bei denen nach den bisher 
vorliegenden Meldungen ein Mann ums Le⸗ 
ben kam und ſieben Perſonen mehr oder 
weniger ernſt verletzt wurden. 

Der Kronprinz von Italien hat ſich 
von Neapel aus in die überſchwemmten Ge⸗ 


Schwarze Schönheiten bei der Auto-Revue 
Während der Zeit der großen Autoausſtell ung in Berlin findet in der Deutſchlandhalle 


— mit 300 Stundenkilometern durch Afrika“ 
ſchwarzen Schönheiten, die das in der 


Deutſchlandhalle auf gebaute Regerdorf beleben. R 
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Das Echo in der Welt 2 


„Polſta Zbrojna“ geht in einem eigenen 


Höchſter Anſporn für Die 


motorbegeiſterte Jugend 


Berlin. Die Verfügung des Führers zur 
Schaffung des Deutſchen Motorſportabzeichens 
hat folgenden Wortlaut: 


„Die hervorragenden Leiſtungen und der 
opferwillige Einſatz der Männer des deutſchen 
Kraftfahrſports, die Jahr für Jahr, ſei es auf 
den Rennbahnen der Welt, beim Angriff auf 
Rekorde, Langſtrecken⸗ und Zuverläſſigteits⸗ 
fahrten oder im Kraftfahrgeländeſport für 
Deutſchlands Anſehen und Geltung kämpfen, 
haben mich veranlaßt, als ein äußeres Anzeichen 
meiner Anerkennung das 


„Deutſche Motorſportabzeichen 


zu ſchaffen. Dieſe ehrenvolle Auszeichnung ſoll 
für die motorbegeiſterte Jugend höchſter An⸗ 


ſporn ſein. 


Die Ausführungsbeſtimmungen für die Ber- 
leihung des „Motorſportabzeichens“ erläßt der 
Führer des deutſchen Kraftfahrſports. j 


Berlin, den 18. Februar 1938, 
gez. Adolf Hitler.“ 


„Das Programm des Führers 

in jeder Beziehung erfüllt“ 

Warſchau. Die polniſche Preſſe berichtet aüs- 
führlich über die Eröffnung der Internatio⸗ 
nalen Automobilausſtellung in Berlin. Eine 
Meldung der Polniſchen Telegraphen-Agentur 
gibt aus der Rede von Reichsminiſter Dr. Goeb⸗ 
bels die Zahlen wieder, die den Siegeszug des 
Autos im Dritten Reich kennzeichnen, und aus 
der Rede des Führers werden die Ausführungen 
über die Qualität des deutſchen Autos und die 
Ankündigung des Volkswagens hervorgehoben. 


ſuchte, richtete in dem Städtchen! a 
das inmitten großer Erdölfelder liegt, aufe 
ordentlich hohen Schaden an. 200 von | 


werkhäuſern wurden zerjtört. A w 
her vorliegenden erſten Meldungen find e t 
20 Bewohner des Ortes getöff, 

und etwa 60 mehr oder weniger ſchwer DEF 
letzt worden. 
wetter verurſacht hat, wird auf etwa emi 
halbe Million Dollar beziffert. 


kus „Olympia“ der Poſener E 
Gdingen zum Wettkampf um die Bor- Mami 
ſchaftsmeiſterſchaft von Polen pennas 
Kämpfe beginnen um 19 Uhr. 1 
u. a. Gwardzik—Liſchka und Karolak Kl ii 
mecti. ? 


deulſchland in der Schlueunde 


hockey⸗Weltmeiſterſchaften in Prag beendet. Tie 
große Senſation der Kämpfe war das Unen 
ſchieden von 1:1, das Ungarns Mannſcha 
gegen Kanada i 
Polen—England gewannen die Engländer 7 ‚hs 
Die Polen ſpielten recht ſchwach. Vor allem 
verſagte die Verteidigung. Die Tſchechen IH 
gen die Schweiz nach wechſelvollem Spiel tnapf 
3 72 


Mannſchaften ins Finale: Tſchechoſlowakei, Ka“ 
nada, England und Deutſchland. Um den 5 und 
6. Platz kämpfen heute die Schweiz und 
den. Außerdem ſtehen ſich Kanada und Deutsc, 
land jowie die Tſchechoflowakei und England 


ſiegten Mannſchaften zum Kampf um den dit 


findet am Abend die Begegnung um den Well 
meiſterſchaftstitel ſtatt. | 
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biete begeben, die Aufräumungsarbeiten be 
tigt und die Verletzten im Krankenhau 
von Benevent beſucht. 1 
Auch aus Sizilien wird von Erdru 
ſchen und Ueberſchwemmungen berichtet. 
der Nordküſte von Sizilien mußte zwiſche 
Meſſina und Palernio eine Nel v e 
Bauernhäuſern geräumt werden. In de 
Zitronen- und Orangenpflanzungen iſt Er 
alls beträchtlicher Schaden entſteg 
en. Gleichzeitig wüteten an der Norti 
von Sizilien ſchwere Hagel⸗ und Gewi e 
türme. Weſtlich von eſſina hat Di 
litz in ein Forſt geſchlagen, w n 
drei Soldaten z. T. lebensgefährlich verleg 
wurden. 5 


Zwanzig Tote bei einem 4 
Wirbelſturm in Ymerit 

New Orleans, 19. Februar. Ein ſchwerel 
Wirbelſturm, der den Staat Loui 17 70 heim 
o d efle 


ſchäftshäuſer und eine große Zahl von 


Nach den bi 


Der Sachſchaden, den das — 


$port-Chronif 


HEp gegen Flota 
Am morgigen Sonntag ft ER ich no — 


Die 
5 treffen A 


Geſtern wurde die Zwiſchenrunde bei den Ei 


erzielen konnte. Das Spie! 


Nach dieſen Kämpfen tommen nun folgende 
Schwe⸗ 


gegenüber. Am Sonntag treten die beiden be“ 


ten und vierten Platz an, und als letzter Kampf 


eines jeden Reiſenden iſt ſein Anſpruch auf 

die Lektüre ſeiner Heimatzeitung. Verlangt | 

überall in Hotels und Leſehallen das 
„Poſener Tageblatt“. N 


Aufſatz eines nach Berlin entjandten Sonder 
berichterſtatters noch im einzelnen auf die 

Jahre Motoriſierung im Dritten Reich ein u 
ſtellt feſt, daß das Programm, das der a 


erfüllt worden ſei. „ 
Unterſtützung des Autoſports betrifft, jo könn 
man heute nach 5 Jahren feſtſtellen, 


feiern. 
material der Anſtieg der deutſchen Autoausfuht 
und die Entwicklung des internationalen Auto“ 
marktes während der letzten fünf Jahre gezeigt 


„Deutſchland kann ſtolz fein“ 

Rom. Die Eröffnung der großen Inte | 
nationalen Automobilausſtellung in Berli 
durch den Führer findet in der geſamten ita 
lieniſchen Preſſe ſtarke Beachtung. Ausfüht“ 
liche Sonderberichte ſchildern den a 
Aufbau dieſer bedeutendſten europäiſchen Auto“ 
ſchau mit ſeinen zahlreichen techniſchen Neue“ 
rungen. „Lavoro Faſciſta“ ſchreibt u. a, 
Deutſchland könne mit Recht auf diefe Ausſtel⸗ 
lung ſtolz ſein, die Zeugnis ablege von del 
raſchen und unaufhörlichen Fortſchritten, die 
ſeine Induſtrie auf dieſem wichtigen Gebiet det 
modernen Technik gemacht habe. Beſondere 
Beachtung verdiene die Abteilung für Werk! 
itoffe, die zeige, welche überraſchenden Fort 
ſchritte Deutſchland auch hier gemacht habe. 


* 
In der Londoner Preſſe wird geſagt, daß 
die nationalſozialiſtiſche Wirtſchaftspolitit auch 
auf dem Gebiete der Motoriſierung einen gr 
ßen Erfolg zu verzeichnen habe. | 
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England braudıt 
neue Städte 


Industrie aul der Wanderung. 
Von unserem Londoner L. F.-Vertreter. 


en Tossbritannien befindet sich in den Wehen 
wa weit grösseren wirtschaftlichen Um- 

ung als derjenigen, die sich vor 120 Jah- 
it dem Maschinenzeitalter, den Elsen, 
— dem Freihandel und den Kornzöllen 


die 1 wurde die Wirtschaft des Landes, 
punks und Gestalt seiner Wirtschaftsmittel- 
Kohi 2 von Dingen wie der Anwesenheit von 
von enlagern, von Wasser, Eisenerz oder Holz, 
Ft Falle ler Nähe eines, Hafens oder — wie im 
vom er Baumwollindustrie von Lancashire — 
En Klima bestimmt. Wenn das auch heute 
man du shtize Gesichtspunkte sind, so begreift 
h ansschiet allmählich, dass man sich nicht mehr 
Die pidesslich nach ihnen zu richten braucht. 
ektrizität hat der Industrie eine ganz 


zu Orten vor, die keine oder wenigstens 
gute Eisenbahnverbindung haben, und 
imme anlagen bürgern sich selbst in Lancashire 
„Wet mehr ein — weil sje viel besseres 

ter“ liefern als Mutter Natur. 


Bang erhebt sich gerade in den letzten Monaten 
schritt er die Frage, ob man von diesen Fort- 
vers een den richtigen Gebrauch zu machen 
os den hat. Angefangen hat diese Be- 
Reor — mit einer Unterhausdebatte. Ein Ab- 
N stellen ter konnte dabei unwidersprochen fest- 
3 Fr dass viele Industrielle neue Fabriken 
ars alb in London errichtet hatten, weil 
uen es wünschten 


„Die öffentliche Meinung Grossbritanniens 
und Letzt jedenfalls, dass es bei Städtebau 
desplanung um ernstere Dinge geht als 

inm ergnügungen der Damenwelt. Die 
keit, g noch erschreckend grosse Arbeitslosig- 

| Sundh as Elend der Notstandsgebiete, die Ge- 
8 eit der Arbeiter hängt davon ab; mit 
i. weist man auch darauf hin, dass der 
ürtenüberschuss in grosszügig gebauten, 
. modernen Siedlungen weit grösser 
s in den Slums. Und nicht zuletzt leuchtet 
ru ** Gesamtheit ein, dass eine Bombardie- 


ist 


aus der Luft dann am meisten Erfolg 
unde müsste, wenn wie bisher Regierungs- 
keleltäccustriebauten, Wohnhäuser und Elek- 
Samatswerke sinnlos auf einem Fleck zu- 

enge würfelt bleiben. 
deutsche Beispiel wird in den Dis- 
Was auch 


aus 


Longen bam 
| Prakteneit mildern lassen. So sieht der typisch 
| Autopas © Blick des Engländers auch in den 
keiten den, zuerst die ungeheuren Möglich- 
Bei n der Verkehrserschliessung bisher wenig 
La d teter Qelände für die Güter von Industrie 
Be Landwirtschaft. Auch der Bauplan für 
werlin imponiert in Grossbritannien nicht nur 
neuen der architektonischen Schönheit der 
si ten Strassenzüge, sondern auch wegen der 
imvollen Gestaltung einer Stadt als Ganzem 
Kr Gegensatz zu dem allzu freien Spiel der 
mie: das die Londoner Häuser dort zu- 
Verte drängt, wo sie am meisten Profit ab- 
Nchellweise ist dabei dle englische öffentliche 
l ung sogar der britischen Regierung vor- 
f ser, Während Ministerpräsident Chamberlain 
Hiekan den ersten Tagen seiner Regisrungs- 
I it eine Kommission für die Planung von 
Trag rleanla en schuf, hat sich das Board of 
Zentral bisher noch nicht mit dem Gedanken 
tiry er Planung befreunden können und be- 
Faprortet immer noch die Anlage auch solcher 
abh iken, die allein von Regierungsaufirägen 
also gen, an Orten mit geringen Frachtkosten, 
Min Praktisch gesprochen: in London urd Bir- 
deut am. Abgesehen vom Luftschutz, über- 
Indu es dabei, dass die Bodenpreise in diesen 
| tio, lezentren durch die Grundstücksspeku- 
eren SO hoch getrieben wurden, dass sich die 
aus ohneten Kostenvorteile auf Jahrzehnte hin- 
nicht auswirken können. 


be. öffentliche Meinung Grossbritanniens ist 
ig whlich schon weit über diesen rein libera- 
Chen Gesichtspunkt hinweggeschritten. Das 
1 Ausg sogar in der englischen ‚Presse zum 
1 ur ruck, Nimmt man die ernsteren Blätter 
Pbal and, so sieht man in den innenpolitischen 
| una en Berichte über eine grosse Verdunke- 
Se Übung in Leicester, worin durchweg die 
Fu Wierigkeiten des Fahrens in gar zu engen 
| den sen betont wird; Berichte über die Schä- 
Fürnan allen englischen Küsten durch die 
za 582 der letzten Tage, was übereinstimmend 
k lerk em Schluss führt, dass eine zentral ge- 
höhe Unterstützungsaktion oder eine Er- 
drin ig der Steuerkraft der fraglichen Bezirke 
Send notwendig sei, um weitere Schäden 
del verhüten: Berichte über die Fortschritte 
= Bau des Kent-Essex-Tunnels durch die 
p nse zwischen Dartford und Purfleet, der 
Sim Entlastung des Londoner Verkehrs be- 
Nie ie ist; und schliesslich Berichte über die 
La alegung „einer malerischen Ecke Alt- 
Wal, 15 am Flussufer durch die Bezirksver- 
‚ öffe ung Bermondsey, die Raum für eine 
win iche Grünanlage in Rotherhithe schaffen 
Pag! So setzt Stein für Stein und Tag für 
— eine Umsiedlung in .ngland ein, deren 
m, ass noch gar nicht abzusehen ist. 
Re ane Zahlen, die kürzlich von der britischen 
es Tung herausgegeben wurden, zeigen, dass 
n„„öchste Zeit war, den Zug der Industrie 
London aufzuhalten. Zwischen 1924 und 
rt hat die Zahl der Beschäftigten und der 
Um ler Gütererzeugung allein in London mit 
Mees und in Birmingham zugenommen, 
eine, nd alle übrigen Bezirke Grossbritanniens 
aul w, ‚mehr oder minder scharfen Rückgang 
4 eisen. Die Beschäftigtenzahl stieg in DE 
` von 1,0 auf 1,4 Millionen — in Wales und 


Beweglichkeit gegeben, der Kraftverkehr 


Wirtſchaftszeitung 


Das brennende Problem der Verpflegung 


Eine Frage der Wirtschaftspolitik und der land wirtschaftlichen Produktionspolitik 


Das Staatsverteidigungskomitee hat in seiner 


Sitzung vom 11. Februar eine Reihe von Be- 
schlüssen gefasst, die vor allem die Landwirt- 
schaft lebhaft interessieren. Sie betrefien Ver- 
pflegungsfragen, die bisher dem Innenministe- 
rium unterstellt waren. Jetzt sollen alle mit 
der Verpflegung zusammenhängende Ange- 
legenheiten im Landwirtschaftsministerium zu- 
sammengefasst werden. zu welchem Zweck ein 
Unterstaatssekretariat geschaffen wird. Der 
Begriff Verpflegung wurde als Einheit der 
Tätigkeiten aufgefasst, die mit der Verpflegung 
und der Versorgung mit Gegenständen des täg- 
lichen Gebrauchs zusammenhängen. Er um- 
fasst die Produktion, die Verarbeitung. die An- 
sammlung und die Verteilung von Vorräten. 
Eine solche Auffassung des Verpflegungs- 
problems ist eine Folge der Evolution, die 
dieses Problem seit dem Weltkrieg durch- 
gemacht hat. Die von einem neuzeitlichen 
Krieg geschaffenen Bedingungen bewirken, dass 
das Problem der Verpflegung der Armee und 
der übrigen Bevölkerung im Lande heute weit 
über den Rahmen hinausgeht, innerhalb dessen 
mar es bisher behandelt. Die Frage, wie man 
die Produktion erfassen und sie an den Ort 
des Verbrauchs bringen kann, löst das Problem 
nicht ganz, da es sich hier darum handelt, was 
geschehen soll, wenn die Produktion infolge 
der Kriegstätigkeit und der Aenderungen im 
wirtschaftlichen Leben des Landes sich bis zu 
dem Masse verringert, dass sie nicht mehr für 
die dringendsten Bedürfnisse selbst des näch- 
sten Verpflegungsbezirkes ausreicht. 

Deshalb muss, so sagte man sich in mass- 
geblichen Kreisen, die Verpflegungspolitik heute 
auch die Fraze lösen, wie eine ununterbrochene 
Produktion unter schwierigsten Bedingungen 
durchgeführt werden kann. Aus einer Frage 
rein technischer Natur, die die Organislerung 
des Aufkaufs, der Reauirierungen, der Trans- 
rorte und der Magazinierung von Vorräten 
un fasst. wird die Verpflegungsfrage zu einem 
Problem der Wirtschaftspolitik und der land- 
wirtschaftlichen Produktionspolitik. Das Ziel 
einer solchen Politik ist es, dass die Landwirt- 
schaft bei Abschnürung des Landes von den 
ausländischen Zufuhren für die Zeit des Krie- 
ges eine ständige und gleichmässige Zunahme 
der Lebensmittel aus eigenem Bereich sicher- 
stellt. 3 

Die Verpflegungspolitik muss in Polen in 
erster Linie eine Vergrösserung der landwirt- 
schaftlichen Produktion verlangen. Diese Sorge 
obliegt dem Landwirtschafisministerium, auf 
dessen Schultern auch die Verantwortung für 
die Verpflegung des Volkes ruht. Bisher ist es 
noch nicht bekannt, welche Organisations- 
foımen in Polen der erwähnten Frage gegeben 
werden. Es ist auch noch nicht bekannt, wel- 
chen Machtbereich der neue Unterstaatssekre- 
tär für die Verpflegungsfragen erhält und wie 


Monmouth ging sie von 452000 auf 297 000 zu- 
rück. Der jährliche Bruttowert der Güter- 
erzeugung stieg in London von 650 auf 826 
Millionen Pfund — in Glasgow und Umgebung 
sank er von 186 auf 149 Millionen. Der Süd- 
osten Englands, zu dem man London und Bir- 
mir gham rechnet, verzeichnet für den gleichen 
Zeitraum eine Steigerung der industriellen Be- 
schäftigtenzahlen von 3.2 auf 3,7 Millionen, 
während alle anderen Distrikte zusammen 
einen Rückgang von 4,1 auf 3,4 Millionen ver- 
buchen! Erst in der allerletzten Zeit hat dieser 
Zug aufgehört. 


weit sich sein Einfluss auf die allgemeine 
Politik des Landwirtschaftsministerlums er- 
strecken wird. Es erscheint aber als sicher, 
dass die Verpflegungsfrage in den oben dar- 
gestellten Formen keine Lösung nur in der An- 
lehnung an zentrale Institutionen finden wird. 
Man muss erwarten, dass die Berufung einer 
verantwortlichen Stelle für die ganze Verpfle- 
gung des Landes eine engere Verbindung der 
landwirtschaftlichen Selbstverwaltung und der 
landwirtschaftlichen Organisationen und Ge- 
nossenschaften mit diesem Problem und mit 
den daraus entspringenden Arbeiten nach sich 
zichen wird, Auf die verantwortliche Stelle 
wird unzweifelhaft ein bedeutender Teil der 
Arbeiten entfallen, die nicht nur eine Evolution 
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ihrer bisherigen Organisationsformen zur Folge 
haben, sondern ihnen auch einen gewissen ent- 
schiedenen und einheitlichen Charakter ver- 
leihen werden. Andererseits muss festgestellt 
werden, dass eine ordentliche Vorbereitung 
der Landwirtschaft zur Verteidigung des Lan- 
des auf dem sie unmittelbar angehenden Gebiet 
nicht durchgeführt werden kann, wenn nicht 
die ganze landwirtschaftliche Bevölkerung mit- 
wirkt. Hieraus entsteht auch die Forderung, 
dass der Landwirtschaft nicht nur irgend- 
welche Organisationsformen aufgedrängt werf- 
den, sondern dass auch eine Atmosphäre ge- 
schaffen wird, in welcher der Landwirt die 
Arbeit auf seinem Gebiet als Pionierarbeit auf- 
fassen kann. á 


Eingefrorene Gelder für Investitions- 
kredite 


Zum Zahlungsvertrag zwischen Polen und der Schweiz 


Die Devisenbeschränkungen vom 26. April 
1935 haben den Abfluss von Devisen und Aus- 
laudsgeldern nach dem Ausland gehemmt. Die 
polnischen Schuldner, die dem Ausland die Be- 
träge aus den Titeln, Kapitalrückzahlungen, 
Dividenden, Anleihezinsen usw. nicht über- 
weisen konnten, behalten diese entweder bei 
sich oder eröffnen mit Willen des Auslands- 
gläubigers besondere blockierte Konten. Der 
Kapitalstransfer hörte auf; er unterliegt jetzt 
den Vorschriften der Devisenverordnung und 
ist von Genehmigungen der Devisenkommis- 
sion abhängig. Es ist also nicht verwunder- 
lich, dass die blockierten Konten ein immer 
grösseres Saldo aufweisen. Der Prozess dieses 
Anwachsen wird solange dauern, wie die 
Devisenbeschränkungen gelten werden. 


Den ersten Versuch zur Regelung dieser 
Frege sehen wir in dem letztens veröffent- 
lichten Zahlungsvertrag zwischen der Schweiz 
und Polen, der aller Art schweizer Forderun- 
gen mit Ausnahme derienigen umfasst, die aus 
dem Warenverkehr zwischen Polen und der 
Schweiz entspringen. 

Von den 14 Artikeln dieses Vertrages inter- 
essiert uns Artikel 7, der den Titel trägt: „Ver- 
2 blocklerter Schweizer Konten in 

loty“. 

Nach diesem Artikel dürfen die blockierten 
Schweizer Konten benutzt werden zur Be- 
3 des Gegenwertes der aus Polen nach 
der weiz ausgeführten Waren an die Expor- 
teure und zur Erteilung von Anleihen und An- 
zahlungen. 

Bemerkt muss werden, dass die Schweiz 
zu den wichtigsten Gläubigerländern Polens 
gehört. Den Angaben der Schweizer Vereins- 
bank zufolge betrugen die Schweizer Forde- 
rungen in Polen am 1. Mai v, J. etwa 224 Mil- 
lionen Schweizer Franken (in der Mehrzahl 
private Festlegungen in Privatunternehmen). 
Der Zuwachs der investierten Kapitalien in 
Polen durch Zinsen, Dividenden, Renten, Mieten 
wird auf etwa 20 Miltionen Schweizer Franken 
jährlich geschätzt. Diese Summen erscheinen 
infolge der Einstellung des Transfers mit Ein- 
verständnis des Gläubigers entweder auf den 


blockierten Konten in den Devisenbanken und 


— A — 
Recht und Steuern 


Neue Vorschriften über Gesellen- 
prüfungen 


Im Dziennik Ustaw Nummer 7 ist unter Pos. 43 
eine Verordnung des Ministers für Handel und 
Industrie vom 26. I. 1938 veröffentlicht, die 
eine Aenderung der Vorschriften über Gesellen- 
prüfungen enthält. Diese Verordnung hat fol- 
genden Wortlaut: 


Zusammensetzung der Prüfungskommission ” 


Jede Prüfungskommission setzt sich aus dem 
Vorsitzenden und mindestens 3 Mitgliedern zu- 
sammen, von denen eines ein vom Kuratorium 


des zuständigen Schulbezirks bestimmter De- 


legierter ist. 


Anforderungen an den Prüfling 


Die Prüfungsordnung muss Vorschriften über 
die elementarsten Kenntnisse des Kandidaten 


‚im polnischen Lesen und Schreiben sowie im 


Rechnen und im Zeichnen in den Grenzen der 
Bedürfnisse des betreffenden Berufs enthalten. 
Fine eingehende, von der zuständigen Schul- 
behörde herausgegebene Instruktion wird die 
Skala der Anforderungen hinsichtlich der 
obigen Kenntnisse festsetzen. 


Prüfungsordnung 


Das Verhalten der Prüfungskommission, die 
Art der Prüfung und die Prüfungstexte werden 
durch die Prüfungsordnung bestimmt, die von 
der Handwerkskammer herausgegeben und 
von den Industriebehörden ‚der Woiewodschaft 
bestätigt wird. 


Gesuche um Zulassung zur Prüfung 


Das Gesuch um Zulassung zur Prüfung, das 
im Art. 155, Absatz 1 des Gewerberechts vor- 
geseben ist, reicht der Prüfling der Handwerks- 
kammer ein. Dem Gesuch ist ein Zeugnis über 
die Beendigung der Lehrzeit oder auch ein 
Zeugnis über die Lehrzeit im Handwerk sowie 


eine Bescheinigung der zuständigen Schul- 
behörde darüber beizufügen, dass in dem Ort, 
in dem der Prüfling seine Handwerkslehrzeit 
absolvierte, während dieser Lehrzeit keine 
Fachfortbildungsschule vorhanden war. 

gebenenfalls ist eine Bescheinigung der zu- 
ständigen Schulbehörde darüber beizufügen, 
dass der Prüfling wegen Platzmangels die 
öffentliche Fachfortbildungsschule nicht be- 
suchen konnte, und schliesslich eine Bescheini- 
gung des Wojewoden, die nach Anhören der 
Schulbehörde ausgefolgt wird, dass der Prüf- 
ling aus einer anderen begründeten Ursache 
kein Schulzeugnis über die Beendigung des 
Unterrichts in einer Öffentlichen Fachfort- 
bildungsschule vorlegen kann. f 


Die Vorschriften der vorliegenden Verord- 
nung betreffen Lehrlinge, die kein Schul- 
zeugnis über die Beendigung des Unterrichts 
in einer öffentlichen Fachfortbildungsschule 
vorlegen können. 


Arbeitsvertrag mit dem Lehrling 


Das Gewerberecht ordnet in Artikel 116 an. 
dass innerhalb von 4 Wochen nach Beginn der 
Lehrzeit ein schriftlisyer Vertrag über die Be- 
dingungen der Lehrzeit von De werbeiebringer 
abgeschlossen wird. Das Oberste Gericht 
nun durch Urteil vom 14. April 1937 ent- 
schieden, welche Bedeutung die Ueberschrei- 
tung dieses Termins besitzt, insbesondere ob 
man die ohne einen solchen Vertrag beschäf- 
tigten Lehrlinge als Arbeiter betrachten kann. 
Das Oberste Gericht sagt, dass der Abschluss 
eines Vertrages mit dem Lehrling nach Ablauf 
von 4 Wochen nach Beginn der Lehrzeit der 
Arbeit des Lehrlings nicht die Merkmale der 
Lehre oder der Vorbereitung nimmt. Die 
Ueberschreitung des genannten Termins kann 
lediglich als Grundlage für die strafrechtliche 
Verantwortung laut Art. 126 des Gewerbe- 
rechts, nicht aber dazu dienen, dass der Lebr- 
ling als gewöhnlicher Arbeiter wird. 
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in der Bank Polski, oder sie verbleiben, wenn 
as Einverständnis des Gläubigers fehlt. bel 
den polnischen Schuldnern. 

Der obengenannte Vertrag schlägt hler eine 
Bresche und ermöglicht eine rationelle Ver- 
wertung der anwachsenden Summen. Diese 
können im Sinne des Artikels 7 zu einer Reihe 
von Investitionen verwandt werden, so unter 
anderem zur Finanzierung des polnischen 
Exports nach der Schweiz und zu Kapital- 
investierungen in Polen. Der Erfolg dieses 
Vertrages liess nicht lange auf sich warten, da 
sich die Absichten des Vertrages schon jetzt 
zu verwirklichen beginnen. Einige grössere 
Abschlüsse zum Zwecke der Kapitalinvestie- 
rungen in Polen sind bereits getätigt worden, 
en 


Forstschule in Krotoschin 


In der Frage der Eröffnung einer eineinhalb- 
jährigen Forstschule in Krotoschin sind jetzt 
weitere Fortschritte gemacht worden. Nach 
mehreren in der Krotoschiner Stadtverwaltung 
stattgefundenen Konferenzen, an denen Dele- 
gierte des Landwirtschaftsmiuisteriums, der 
Grosspolnischen Landwirtschaftskammer und 
des Posener Schulkuratoriums teilnahmen, 
wurde beschlossen, Anfang April dieses Jahres 
eine Forstschule zu eröffnen, die sich anfäng- 
lich im Gebäude des Lehrerseminars befinden 
wird. Sobald dort ein pädagogisches Lyzeum 
eröffnet wird, soll die Schule in das Schloss 
verlegt werden. Gegründet und unterhalten 
wird die Schule von der Orosspolnischen 
wirtschaftskammer in Posen mit Unterstützung 
der Krotoschiner Stadtgemeinde, Die Stadt- 
gemeinde wird der Schule den Stadtwald zu- 
gänglich machen und Land für praktische 
Uebungen zuweisen. In dieser Schule, die auf 
40 Schüler im Alter von 18—24 Jahren be- 
rechnet ist, werden Forstangestellte für Privat- 
wälder der Posener und Pommereller Woje- 
wodschait geschult. 


Bau eines Exportschlachthofes 
im Zentralindustriegebiet 


In Sandomir beabsichtigt der Verband der 
land wirtschaftlichen Genossenschaften, für die 
Kreise Sandomir, Opatow. Tarnobrzeg und 
Janow ein grosses Schlachthaus zu errichten 
und die dort gewonnenen Fleischprodukte aus- 
zuführen. Die Geldmittel für die Einrichtung 
des Schlachthauses werden vom Landwirt- 
schaftsministerium kreditiertt werden. Die 
Stadt Sandomir hat das erforderliche Gelände 
von 15 ha am rechten Weichselufer zu diesem 
Zweck bereits angekauft und dem Genossen- 
schaftsverband zur Verfügung gestellt. 


Die erste polnische Vanillinfabrik hat die 
Erzeugung von Benzylalkohol aufgenommen. 
Die chemische Fabrik R. Barcikowski in Posen 
bat die Erzeugung von Pepsin in Pulverform 
nach den Vorschriften der polnischen Pharma- 
kopoe in einem Umfange aufgenommen, der 
den gesamten Inlandsbedarf decken wird, — 
Der Wirtschaftsverband der Molkereigenossen- 
schaften in Posen hat eine Verkaufsstelle für 
Kaseinpräparate errichtet. 


Die Flachsausfuhr Polens 
im Jahre 1937 


Nach der amtlichen polnischen Aussenhan- 
delsstatistik wurden im Jahre 1937 aus Polen 
an Flachs ausgeführt: Flachsstroh 17 383 dz im 
Werte von 172.009 zł (im Jahre 1936 12 754 dz 
im Werte von 122 000 21), Flachs gebrochen 
29800 dz i. W. von 3595000 zł (40408 — 
4662 000), Schwingflachs 29 524 dz i. W. von 
4720000 zł (36701 — 5135000), Reinflachs 
6487 dz i. W. v. 1 327 000 21 (4632 — 881 000), 
Flachswerg 94095 dz i. W. von 10 292 000 21 
(123837 — 12 579 000). Die gesamte Flachs- 
ausfuhr bezifferte sich demnach auf 177 379 da 
im Werte von 20.10 Mill. zł gegenüber 218 33: 
dz im Werte von 23.38 Mill. zt im Jahre 1936 
Der Rückgang der Ausfuhr ist einesteils auf 
einen geringeren Ernteertrag, andernteils aui 
eine grössere Eigenverarbeitung zurückzufüh- 
ren. Die Versuche mit der Kotonisierung von 
Flachs und Hanf werden von der polnischen 
Textilindustrie fortgesetzt und auch die Ver- 
wendung von Leinenarzeugnissen (z. B. Säcke 
für Zucker) stark gefördert. . R 
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Das zweite Jahr des 
polniſchen Vierjahresplanes 


Der Plan des Vorjahres nahezu erfüllt 
Wirtschaitsbelebung wirkt sich aus 


Einen grossen Teil der diesjährigen Hans- 
haltsberatungen des polnischen Parlaments 
nahmen die Verhandlungen über das Investi- 
tionsprogramm für das Haushaltsjahr 1938 in 
Anspruch. Sowohl der Vizepremier und Fi- 
nanzminister Dr. Kwiatkowski wie auch die 
einzelnen Fachminister legten Rechenschaft 
über das erste Jahr des polnischen Vierjahres- 
planes ab und entwickelten die Pläne für das 
zweite Jahr, das Jahr 1938. Vizepremier 
Kwiatkowski, der als der geistige Vater des 
Vierjahresplanes und auch des neuen Zentral- 
Industriegebiets von Polen, in dem doch die 
meisten Investitionen gemacht werden, ange- 
sehen wird, hat vor dem Sejmausschuss er- 
klärt, der Ablauf des ersten Jahres habe er- 
wiesen, dass der Vierjahresplan in allen seinen 
Teilen durchaus real ist und im Jahre 1937 
99% aller Vorhaben auch ausgeführt würden. 
Damit sei auch eine Ankurbelung der Wirt- 
schaft erfolgt, die sich in einer Zunahme der 
Zahl der Beschäftigten, in einer Steigerung der 
Produktion der einzelnen Industriezweige, der 
Umsätze des Aussen- und Binnenhandels. und 
nicht zuletzt in einer Erhöhung der Sparein- 
legen bemerkbar gemacht habe, Natürlich 
waren auch grosse Schwierigkeiten zu über- 
winden, die aber. nicht technischer Natur 
waren, als vielmehr, in der Finanzierung des 
Planes lagen. Von den 800 Mill. zł, die das 
vergangene Planjahr erforderte, sind nur 20% 
aus dem Ausland gekommen (französische An- 
leihe), der Rest musste aus eigenen Mitteln 
aufgebracht werden. Im Jahre 1938 wird die 
Finanzierung noch schwieriger sein, weil nur 
etwa 10% der erforderlichen Summen aus aus“ 
ländischen Krediten fliessen werden (franzö- 
sische Eisenbahnanleihe, englische Flektrifi- 
zierungsanleihe). Wenn auch an den ganzen 
Plänen und Vorhaben von keiner Seite in Polen 
ernstlich eine Kritik geübt wird, so findet die 
Fivanzierungsfrags doch starke Beachtung, 
weil nach Ansicht massgebender Wirtschafts- 
kreise die vom Staat gebrauchten Kapitalien 
der ganzen Geldmarkt ausschöpfen und für die 
private Wirtschaft keinerlei nennenswerte 
Mittel übrig bleiben, um eigene Investitions- 
pläne auszuführen. Man gibt zwar zu, dass 
diese Mittel wieder der Wirtschaft zufſiessen, 
möchte aber doch nicht, dass der Staat allein 
und ausschliesslich Investitionen ausführt, die 
bis zu einem gewissen Grade und in gewissem 
Sinne nur die seit langem bekämpfte Etatisie- 
tung der Wirtschaft fördern. 


Der vom Finanzminister vorgelegte Investi- 
tionsplan sieht eine Summe von 1080 Min. zt 
vor, von der 8) Mill. z? für den Schuldendienst 
der vorjährigen und früheren Investitionsbau- 
ten verwendet werden sollen, so dass für die 
Ausführung des zweiten Jahres des Vierjahras- 
planes rd. 1 Milliar le z? zur Verfügung stehen 
soll. Diese Summe setzt sich aus folgenden 
Posten zusammen: aus dem ordentlichen 
Staatshaushalt 265 Mill. 21. aus dem Arbeits- 
fonds 71.20 Mill. zł, aus den Finanztransaktio- 
gen einschliesslich der Auslandsanleihen 475 
Mill. zł, aus eigenen, Mitteln der staatlichen 
Monopole und Betriebe 45 Mill. zl, aus der 
Restsumme der französischen Eisenbahnanleihe 
29 Mill. zt, aus besonderen Krediten 85 Mill. 21, 
aus dem schlesischen Investitionsfonds 10 Mil- 
licnen zł, aus der eigenen Finanzierung der 
Selbstverwaltungskörper 75 Mill. zt und aus 
besonderen Kreditoperationen 25 Mill. zł. Der 
Staat selbst wird 772.4. Mill. 21 und die Selbst- 
verwaltungen und die Privatindustrie 227.6 
Mill. zt aufzubringen haben. Nach der dem 
Parlament vorgelegten Aufstellung sind 68% 
dieser Gesamtsumme als langfristige Kredite, 
10% als mittelfristige und 22% als Tester 
Kredite zu beschaffen. 


Ueber die Verwendung dieser Milliarde sind 


nur zum Teil nähere Erklärungen gemacht 
werden. Danach werden: für die Elektrifizie- 
rung 12 Mill. zł, für den Ausbau der Erdgas- 
leitung im neuen Zentralindustriegebiet 4 Mil- 
ionen zł, für den Ausbau des Hafens in Gdin- 
gen und für die Fischereiflottille 4.3 Mill. zt 
verwendet werden, die den Etat des Verkehrs- 
ministers belasten. Dem Landwirtschaftsmini- 
sterium werden für Meliorationen 97 Mill. 21, 
für Bodenankauf und Dammaufschüttungen an 
der Weichsel 5.3 Mill. zt, für die Förderung 
des Wohnungsbaues auf dem Lande 5 Mill. 21 
und für die Schaffung von Neusiedlerstellen 
etwa 20 Mill. zł zur Verfügung stehen. Die 
Investitionen des Eisenbahnministeriums er- 
fordern rund 95 Mill. zt, von welchem Betrage 
für den Neubau von Eisenbahnlinien 10.28 Mil- 
lionen zt, für den Ausbau der bestehenden 
Strecken und Knotenpunkte 56.16, für rollendes 
Material 27 Mill., für die Kleinbahnen 1.12 Mil- 
llonen zł zur Ausgabe gelangen sollen. Für 
Wasserbauten, vor allem den Ausbau der Was- 
serkraftwerke und Talsperren in Porombka, 
Czchow und Solin, sind 45 Mill. zł vorgesehen. 
Das Postministerlum will fast 25 Mill. zi ver- 
ausgaben, davon für teletechnische Einrichtun- 
gen 13.63 Mill. zł, für Postneu- und Umbauten 
10.55 Mill. zt und für die Anschaffung von 
Kraftwagen 0.60 Mill. 21. Von den neuen Vor- 
haben ist besonders das Fernsprechkabel War- 
schau—Sandomierz zu erwähnen, das dann 
nach Lemberg fortgeführt werden soll! Die 
Landeswirtschaitsbank wird für die Förderung 
= Wohnungsbaues in den Städten etwa 

Mill. zt an Krediten zur Verfügung stellen, 
yon welchem Betrage 10 Mill. zt für die Finan- 
zierung des Arbeitersiedlungen, 


von neuen St 

Verbesserung. des vorhandenen Eye enge 
sind aus dem Wegebaufonds 45 Mill. 21 vor- 
gesehen. ‚Ueber die Investitionen, die für die 
rein militärischen Zwecke, wie die Anlage 
neuer Rüstungsfabriken usw., gemacht werden 


ist im Parlament nichts Näheres aus- 


‚und 


wirtſchaftszeitung 
Die Lage auf den Getreidemärkten 


Weizen und Roggen im Preise gestiegen 


Nach einer vorübergehenden Erhöhung ist 
in der vergangenen Woche wieder eine Ten- 
denzschwächung auf allen ausländischen Ge- 
treidemärkten eingetreten. Eine aktivere Rolle 
spielte in der vergangenen Woche Deutsch- 
land das eine verhältnismässig grosse Menge 
Getreide kaufte, Die Käufe sind grösser als im 
vergangenen Jahr. Auch die Butter- und Eler- 
elnfuhr ist nach Deutschland gestiegen. 

Dies änderte jedoch nicht die Lage auf den 


Weltmärkten, die weiterhin schwach’ ist. Die 


Schiffstransporte liegen um 10 bis 15% unter 
denen des Voriahres und es besteht wenig 
Aussicht, dass sie auf die vorjährige Höhe an- 
steigen. In den Vereinigten Staaten wird ein 
Weizenüberschuss von etwa 54 Mill. dz er- 
wartet.. Wie bekannt wird, hat der Senat der 
Vereinigten Staaten eine zwangsweise Kon- 
trolle über die Erzeugung von Weizen, Mais, 
Reis, Baumwolle und Tabak beschlossen. Bis- 
her ist es aber nicht bekannt, welche Verord- 
nungen hierzu erlassen werden. 

Auf den Inlandsmärkten ist der anhaltende 
Preisrückgang unterbrochen worden, Weizen 
und Roggen sind im Preise wieder etwas ge- 
Stiegen. Dieser Tendenzumschwung wird auf 
das verminderte Angebot zurückgeführt, das 
insbesondere an der Lemberger Börse einge- 
treten ist, von der der Anstoss zu der letzten 
grösseren Preissenkung ausgegangen ist. 

Schlechter gestaltet sich die Lage bei Hafer 
Gerste. Da die Frühjahrsaussaat bevor- 
steht, hätte man eine Preiserhöhung erwarten 
müssen, weil die Landwirte gutes Saatgetreide 
brauchen und weil die Kleinlandwirte gewöhn- 
lich vor der Aussaat die Verkäufe einstellen. 
Anstattdessen ist aber eine Preisherabsetzung 
Zu verzeichnen, die teils dutch erheblich ver- 
ringerte Käufe des Militärs und teils. durch die 
Einstellung der Ausfuhr verursacht worden ist. 
Vor allem der letzte Umstand wirkt sich sehr 
ungünstig aus. Das endgültige ‚Ergebnis: der 
Ernte hat gezeigt, dass dle Oerstenerträge 
nicht viel geringer gewesen sind, als im Jahre 
vorher. Dagegen war die Gerstenausjuhr im 
laufenden Ernteiahr viel geringer. Auf dem 
polnischen Markt lasten daher erhebliche Men- 
gen Gerste — amtlichen Angaben zufolge etwa 
1.5 Mill. dz — so dass es erklärlich ist, wenn 
eine Besserung der Geschaftslage 
Preise ausgeblieben ist. 

Der polnische Getreidemarkt hat wahrschein- 
lich infolge des eingetretenen neuen winter 
lichen Wetters ein anderes Gesicht bekommen. 
Der wochenlangen Stagnierung der Brot- 
etreidepreise folgt jetzt plötzlich eine feste 

endenz, die ihre Ursachen in fehlendem An- 
gebot aus erster Hand hat. Daraufhin bekun- 
den die Mühlen natürlich lebhaites Kaufinter- 
esse und schenken auch Weizen, der nicht so 


feste Tendenz wie Roggen aufweist, mehr Be- 


Börsen und Märkte 


Börsenrückblick 


Posen, 19. Februar 1938. Die feste Haltung 
der Börse in der Vorwoche könnte sich nicht 


durchsetzen. Zwar hielt zu Beginn der Woche 


| 


die. Nachfrage an, so.dass einige Kurse noch 
eine Verbesserung erfahren konnten. Das An- 
gebot wurde aber allmählich reichlicher und 
schliesslich so stark, dass es vom Markt nicht 
mehr aufgenommen werden konnte, Das führte 
langsam zu Kurserleichterungen. Im allgemei- 
nen lagen wir mit unseren Kursen durchweg 
zu hoch, da die Warschauer Börse niedrigere 
Notizen brachte. Die Ermässigung war nur 
gering und betrug 0.75%. Auf der ermässigten 
Kursbasis wurden die Umsätze recht lebhaft, 
so dass grössere Posten den Besitzer wechsel- 
ten. Die Staatspaplere wiesen ein lebhaftes 
Geschäft auf, die Kurse waren gehalten. Er- 
wähnenswert sind die Kurse für die Aktien: 
Herzfeld & Viktorius 'mit 50%, Cegielski mit 
31% und Luban-Wronki mit 31%, 


Posener Effekten-Börse 
vom 19. Februar 1938 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Stücke. 
mittlere Stücke 


44% Obligationen der Stadt Posen 
1920 - . 


“ * „ . 0 * [3 


4 . der Stadt Posen 

5% Pfandbriefe der Westpolnisch; 
Kredit-Ges. Posen Il. Em. 

3% Obligationen der Kommunal. 

Kredithank (100 Q.-zd a TO 

44% umgestempelte Zietypiandbrisfe 
der Pos. Landsch. in Gold II, Em. 

44% Zioty-Piardbriefe der Posener 

Landschaft. Serie K.. . . . . 

4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
Lapüschaft "as aa 

Bank Cukrownictwa (ex. Divid) , . 

Bank Polski (100 zt.) ohne Coupon 

. Er u 

Piechsia, Pabr. Wap. I Cem. (30 zt) 

H. Cegielski: l! „ 
Lubaf-Wronki (100 2) 

Zukt owa Kruszwica e ou v a y 


Stimmung: ruhig. 


geführt worden.‘ Es. besteht darüber kein 
Zweifel. dass diese auf lange Sicht berech- 
neten Industriebauten einen sehr beachtlichen 
Teil des Programms ausmachen und im Rah- 
men des Vierjahresplanes ausgeführt werden. 


und der 


Je nl 8ä— 


achtung. Andere sonderliche Ursachen als ver- 
mindertes Angebot sind für die Preisstelgerung 
nicht festzustellen. Zum Export sind einige 


Abschlüsse in Futtergerste zustandegekommen, 


welche aber keine Preis veränderungen mit sich 
brachten. Das gleiche ist der Fall bei einigen 
Posten, die auf Kontingent nach Deutschland 


verfrachtet werden konnten. Hafer hatte bis 


Nr. 41 


Cukru 38.50. Wegiel 30.75, Norblin 79, Ost% 
Pe Serie B 55.50, Starachowice 39.253 
8 . 50. 


Getreide- Märkte 


Posen, 19. Februar 1938. Amtl. Notierunst 
für 100 kg in Złoty frei Station Poznań 


Rlehtprelse: 


Weizen 


wg a 8 „% 0 8 
jetzt einen verhältnismässig hohen Preis. Nach- | Roxxen „oo „„ „„ 
dem aber dem Vernehmen nach die Militär- Braugerste . 2 2a seseo 
verwaltung auf längere Zeit nicht mehr kaufen | Mahlgerste 700—717 gù „ „ e 
wird, fehlt der eigentliche Rückhalt für die bis- p 673—678 el u o 
herige Notiz. Die feste Tendenz für Brot- w 633—650 el „ o 
getreide dürfte in den nächsten Tagen bel- | Standardhafer I 480 gA s » 
behalten werden. ; II 450 8/1 

Die Umsätze in Viktoriaerbsen sind in der | Weizenmehl L Gatt. nr 
letzten Zeit infolge schwacher Nachfrage gering “ 3 65% G 
en 85 auf ae ¡posten z guter s a “ a * 

ualität. elb- un aulupinen finden als “ 

Futter: Verwertung. Wicken und Peluschken eee .. > 

werden bereits zur Saat gefragt. Das Angebot Oggeume L 5%. 

ist noch gering. i. 5 * 
“v “ 80-65 s 

Die 97 7 1 in Naps in omir jesi schei- | Rogzenschrotmehl 95% „ 
nen nicht sehr gross zu sein, abgesehen von F 
den Mühlen. bei denen sie erheblich sein sol- | Kartoffelmehl „Superior“ » » 
len. Es sind kaum die Notierungspreise zu er- | Weizenkleie (grob) « „ „ o » 
zielen. Leinsaat ist in grösseren Mengen an- | Weizenkleie (mittel). „ s „ » 
geboten worden und konnte an die Oelmühlen | Rogeenkleie « s «a o „ „ „ >» 
gut untergebracht werden. Rotklee ist in den | Gerstenkleie „ „ s se o» 
letzten Wochen verhältnismässig viel heraus- | Viktoriaerbsen « „ e „ „ o o 
gekommen. Da der Export fehlt und die In- | Folgererbsen „ „% „ „ a o 
landsnachfrage noch nicht eingesetzt hat, ist | Telbluninen oe » e e o „ o » 1 
die Marktlage ruhig. Weissklee, sowie Schwe- Blaulupinen e „ „ „ „ „ „ 
denklee werden bei guten Preisen exportiert. | Serradela „„ „„ 

Das Geschäft bewegt sich in engen Grenzen. Winterraps ING 
Ungarische Luzerne hält den hohen Preis; mit | [einsamen 1 11 „„ 0 
einem Preisrückschlag ist ver der Hand nicht Blauer Mohn „ „ so 0» 

‚zu rechnen, Die ersten Lieferungen tschechi- | Sent a ae 
scher Luzerne sind eingetroffen. Der Ausfall [Rotklee (95-978) s s „ „ a 
befriedigt, so dass durch diese Saat Ersatz für Rotklee. ron „ „ „ „„ 
die fehlende ungarische Ware vorhanden ist. Wulssitös m u u sie: an 

Das Angebot an magerem Vieh ist letztens | Schwedenkles «a „ „„ 
geringer geworden, während mehr gemästetes | Geibkiee, entschält „ „ „ „ s 3U.00-80 
Vieh zu sehen war. Dies hatte zur Folge, dass z 90—95 
die Preise Fee bie er — Wundklee „„ „ „ „ „ 3 5 
gemästetes fielen. Das betrifft sowo nder 65-75 
wie Schweine. Eugi, Raygrat. : se a e e» 

In Posen und Bromberg betrugen die Durch- Timothy s s ae es oso DM | 
schnittspreise in der Woche vom 14 bis | Leinkuchen « e „„ o 2120—32% 
18. Februar (in Klammern die Durchschnitts-JFapskuchen . „ „ „ „ „ » . -1828 | 
8 der Vorwoche): Sonnenblumenkuchen o o o 2502 

osen: Š $ 3 
Roggen 20.50—20.75. (19.85—20.10), Weizen | Wh loses 2 2 2 7 
.26.25—26.75 (26—-26.50), Gerste 19.90—20.15 Weizenstroh. gepresst e.o * 
(19.90—-20.15), Hafer 20.75—21.25 (20.75 bis | Roggenstroh. lose . e e e » 
RR Rogeenstroh. gepresst e s = » 

„Roggen 21.30-21.25 (21.35-21.85), Weizen Halerstrob. lose -s e.s e» 
27—27.25 (27—27.,50), Gerste 18.75—19 (18.55 | Heu. lose. <. > e o e » es 
bis 19.10). Hafer 19,25—19.75 (19.30-19.70). Heer e ee 

Netzeheu. lose » „ „% „ » 
Netzeheu. gepresst - o o o » 
vr 


— 


Warschauer Börse 
Warschau, 18. Februar 1938 


Rentenmarkt. Die Stimmung war in den 
Stsatspapieren uneinheitlich, in den Privat- 
papieren veränderlich. 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 


* 
Berlin . . 4%. 

ve. Carl, a ar 89.87 
open hagen 8 

on don 26 46 26.6 | 26.5% 
New York (Scheck) | 5.25% 15.277, 5.2778 
Paris „ | 1732| 17% 17.46 
Prag 9 13.47) 18.57 18.47 18.57 
Italie 27.71) 27 85 27.71] 27.85 
Oslo „ 132,99 138.58 183.58 
Stockholm «œ « 1136.51] 137.1] 1368.30 137.04 
Danzig « » e « f 29.8] 100. 20 39.75 100.25 
Zürich . « » 122.85 123.18] 122,45} 123.05 

2 * — — — 


Montreal 
W 


-t Gramm Peingold 


= 5924 zL 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 82.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 82.50, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 43.2543, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 
67.75—66.75, 5proz. Staatl. Konv.-Anleihe 1924 
68.25, 5proz. Eisenbahn-Konvers.-Anl. 1926 67, 
proz. Staatl. Innen-Anleihe 1937 65-—-64.25, 
?prcz, Piandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25. 8proz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94. proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank . Em. 83.25. Sproz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz. Kom. 
Obl. der Landes wirtschaftsbank II. —Ill. Em. 
83.25. Sproz. Kom. -Obl. der Landes wirtschafts- 
Bank I. Em. 94, Sproz. Bau-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank L 93. 555 proz. Pfandbriefe 
der Landes wirtschaftsbank L Em. 81. 5 proz. 
Pfandbriefe der Laneswirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81. 5% proz. Kom Obl. der Landes- 
Wirtschaftsbank L Em. 81 5%proz. Kom.-Obl. 
der Landes wirtschaftsbank II.— Ill. und III. N. 
Em. 81, 57% pro: Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank IV. Em. 81, Sproz. L. Z. Tow. Kr. 
Przem. Polsk. 77.25, 42proz. I. Z. Tow. Kred. 
Ziem. Warschau Serie V 62.25-62-62.25, 
Sproz. L. Z. Tow. Kred. Warschau 72.75, Sproz. 
L. Z. Tow. Kred. Warschau 1933 69.75 70.50 
bis 70.25, Sproz. I. Z. Tow. Kred.. Warschau 
1936 75, Sproz. L. Z. Tow. Kred; Lodz 1933 63 
bis 63.25, 


Aktien: Tendenz: schwächer. 


Notiert wur- 


den: Bank Palski 117. Warsz. Tow, Fabr. 


Sojaschrot 45% 23.5024, gepresstes Roggen: 


Stimmung: unverändert. 
Gesamtumsatz: 1634 t, davon Roggen 
Weizen 290, Gerste 80, Hafer 70 t. 


Bromberg, 18. Februar. Amtl. Notierunga 
der Getreide- und Warenbörse für 100 9 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. * 
preise: Standardweizen I 2727.25. Standafd 
weizen II 2626.25. Roggen 21.50-21.75, Brat 
gerste 20 bis 20.50. Gerste 18.75 bis 19. ve 
regneter Hafer 19.25—19.75, Roggenmehl 6 
3131.50, Schrotmehl 9 26.50— 27,50, 
zenauszugsmehl 65% 41—42, Schrotmehl $ 
33.75-35.25, Weizenkleie grob 16.5017 

mittel 15.5016, fein 1616.50, Roggenklel® 

14—14.75, Gerstenkleie 1515.50, Vikto 1 

erbsen 23—25, Sommerwicken 20.80—21½ 
Peluschken 21.522.580, Gelblupinen 29 
Blaulupinen 13.25 —13.75, Serradella 

Winterraps 53—55, Winterrübsen 51—52, Leif 
samen 47—50, blauer Mohn 92—96, Senf 320% 
35, Gelbklee 80—90, Weissklee 200-220, Not 
klee gereinigt 97% 120—130, schwedischer Kl 
230—245, engl. Raygras 75—80, Leinkuchen 

bis 22.75, Rapskuchen 1919.75. So , 
24.50—25, Trockenszhnitzel 8.258. 75. 
felflocken 16.25—16.75, gepresstes ng 


K 

6.757, Netzeheu. lose 8.50—9.50, Netzebe“ 
gepresst 9.75—10,59. Der Umsatz beträ& | 
1860 t. Weizen 288 — ruhig, Roggen 592 7 
ruhig, Gerste 310 — abwartend, Hafer 717 
ruhig, Weizenmehl 134 — ruhig, Roggenme™i 

224 — ruhig. Bemerkung: Saatroggen übe“ 
Notierung. $ “HE 


Warschau. 18. Februar. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ke 1 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Einhe 
weizen 29.25-29.75, Sammelweizen 28.75 bi . 
29.25, Standard- Ooggen I 21.25—21.50, Bra AR 
gerste 20.50—21, Standardgerste I 19.251990 
Standardgerste il 18.7519, Standardgerste u 
18.25 bis 18.75, Standardhafer I 21.50 bis 2% 
Standardhafer II 2920.50, Weizenmehl 659 
39.50-41.50, Schrotmehl 95% 24.75—-25.50, K A 
toffelmehl Superior 31—32, Weizenkleie gr | 
16.75—17.25. fein und mittel 15.25—15.75, ROS 
genkleie 13.75—14.25, Felderbsen 24 bis 29 
Viktoriaerbsen 28.50-29.50, Sommerwicken \ 
bis 22, Peluschker 24—25, Blaulupinen 14.75 D? 
15.25, Gelblupinen 15.50 bis 16, Winterrab 
55—56, Somnerraps Winter- ung 
Sommerrübsen 51—52, Leinsamen 90% 47% 
bis 48.50, blauer Mohn 97—99, Senf al 
Rotklee roh 100-110. gereinigt 97%. 125-1397] 
Weissklee roh 190—210, gereinigt 97 220 80 
240, englisches Raygras 95 und 90% 70-3 
Leinkuchen 20.75—21.25, Rapskuchen 17.50 b 
18, Sonnenblumenkuchen 40—42% 19.50— 


I 


Stroh 7.257. 75, gepresstes Heu 11—11:50. A 
Der Gesamtumsatz beträgt 1538 t, davon Ros“? 
gen 156 t. Weizen 74 t — ruhig, Gerste 78 t 7 | 
ruhig, Hafer 165 t — belebt, Weizenmehl 3355 
«= ruhig, Roggenmehl 333 t — ruhig. f 
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Jel. 23 ee =i gear: 1910 
Kai: ul. 27 Grudnia 5 _ 
Feine Goldsehmiede-Arbelten 
Reparaturen und Seuarbeilen 
Trauringe — Uhren 
Grabierungen bei billigster Preisberechnung. 


Zur F Frühjahrssast 


„Danubia EIOKKOWSKA“ 


(früher Ackermanns) 


Bekanntlich ist die „Danubia“ Gerste die Sorte des Kon 
tinentalklimas,, die Sorte, die Trockenperioden glänzend 
übersteht, die ein minimales Wasserbedürinis hat und 
gerade auf mittleren und leichteren Böden, auf denen dle 

ans ruchsvolleren Sorten nicht mehr mit Erfolg gebaut 
werden können, sich ausgezeichnet bewährt Hat, Sie ist 
daher für unsere überwiegend i im Trockenklima liegenden 
Landesteile 


die ideale. Gerstensorte. 


Danubia ist. sehr trühreif und fast: immun gegen 
` Streifenkrankheit und Steinbrand. Sie liefert ein us i- 
tätskorn allerersten Ranges. Wialkach ene er auf den 
‘ Braugerstenmärkfen in 10len. f 
Preis 60% über Posener Bräng erstennotiz. Mindest- 
grundpreis 8. — zloty per 100 kg. Zu beziehen direkt von 


| Saatzuchtwirtschaft Ciolkowo. 


p. K robila, Pom, ‚GoBiyn 


Unser 


-nänzlicher Ausverkauf 


Wegen Aufgabe des Geschäftes in der ul. Nowa 3 
dauert nur noch bis zum 3. März d. J. 
Weitere Preiser mässig un 


auf Damen- und Herrenstoffe, Gardinen, 
Beitdecken u s. w. 


kunterte von Resten? — Aussergewöhnlieh günstig! 


R.& C. Kaczmarek 


Weisswaren- Geschäft — Poznan, ul. ra 3. 


Möbel 


von den einfachsten bis zu den komfortabelsten 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


J. Baranowski 


Poznan, Podgórna 13, rel 341 


G N Bekannte 
W A Wahrſagerin Adarelli 
ſagt die Zukunft aus 
engſt Stahminen — Karten h 
engl. Vollblut nach Kings | — Hand. 
Idler — Menzalaric, % S Pozn 
piere, gut geritten, Ziähr- u ee Nr. 18, 
enge raun, fromm, on 10 (Front). 


1,67. m, verkauft um- 
UL 


des Veinreſtaurankts . „„ _ — d 
2o ulin Rouge u. Santata 80 e morer || Orig'nalsaatenu. Absaaten 


ò d „Ep., als Beamter i . 
Jagdhunde Krebsfeste Pflanzkartoffeln 


coder durch die N 
posen er Saatbaugsssllsshatt Sp. 20.0, 
Poznat, Aleja Marsz. e 32. 


die en nn 


itd nog einige Tage in der Zeit von 10—13 und 15—18 Ahr fortgefest: ls Mon. alt. A, Berlin lebend, mit 


g wart den 8. 8 ermögenin holen 


| ta großen Vorräten an Weinen, Schnäpſen und Likören find „Stichel⸗ i 
Ku ebrtägigem Bertaut noch einige Partien übriggeblieben, und zwar: 1 hammer. at h ace de. Weizen. 7 
deln er Champagner Moet u. Chandon, Heidfied Monopol, Pommery Gute ‚Ubftemmung, Pr. ßer ſchlanker Eine du Gerst e 
» Beton Brutt 1914, Pol-Roger, Apale u. Co. Weiße und rote 25 eften deutſchen Kreiſen. Se 
eine, weiße und rote Burgunder-Weine, Ungar- und Südweine. eier Trzebome, ` Bitbzufceiften sure ea Mater j 
Originalkognaks: Otard Dupuy, Adet, Prunier: 3 Stern — p. Kosminte | „6%. 1139“ d. b. Geſchſt. 
und aus dem Fahre 1840 in Originaltaraffen. Martineau — Martell $ 2 bief. Zeitung Pozn ai 8 Erbsen 
erh n, bleue und 3 Stern. Franzöſiſche Litres Cufenier, Benedictine, Suche zu kaufen jungen . 5 nn 122 
Marnier, Brizard Fournier. Holländiſche Liköre: Bols-Hulſtkamp. S chäferhund Suche für mein Unter: . sa mereien 
ige Shnäpfe nnb DEE EEE NE Et Se Re en ae bis 1% nehmen in eig. Grund.] anerkannt von den A Behörden 
ch: eine Neon-Reklame, Reflektoren, neuzeitliche Heckenbeleuchtung, zu ½ Jahr. tüd in größerer Stadt! 
Jaun parkett mit bunter Beleuchtung, Stühle, Seſſel, Sofas, An- e ane, ofens eine aulende empfiehlt; 
| Seien, Aunlageforanteen, Spiegel, Lampen, 2 Nationalkaſſen, ein großer p. Gadt 
wall 


ame zwecks 
Heirat 


mit Vermögen v. 10 000 
Zloty aufwärts. Ernſt⸗ 


er Ofen, Flügel, elektriſche Öfen, Boxen, Garderobeneinrichtung, 

tüten mit Kriſtallſchelben, Badofen auf Abbruch, Kaffee maſchinen, 4 : N] 
8 Ne größere Anzahl Konzertnoten und viele andere Gegenſtände. 2 2 * 
| NM a Trzeczak, vereideter u. öffentlich angeſtellter Sachverſtändiger u. 
| ona 


to s „St. 46/47. Tel. 2126. Stenographie emeinte Offerten mit 
* e e e den A TA / und Schrems enge Kichtbild unter 1218 an 


| i beginnen am 3. März. die Geſchäftsſtelle vun, 
— L | 5 Kantaka. 1 Zeitung Poznan 3. 


Aber 


|| Posen: er. Saatbaugesellschaft ; , 
Tel.: 80. M. Poznan, Aleja Marsz. Pitsudskiego 32 Teioge.:Saalhat. 


Besichtigung der Proben täglich 8—15 Uhr. 
Ausführliche Saatguteiferte- wird auf Wunsch kostenfrei zugesandt. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. >É i 
Chiffrebeiefe werden übernommen und nur gegen 
dorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


ſchrifto wor! (fett 20 Sroſchen \ 
Weitere Wort 10 „ f 

jude pro Wort- s „ 
bühr für chiffrierte Anzeigen 30 


bief. SAna en Ss 


g S 1. od 
pele Pu wa | 15. Age Stellung als. Ä Kin 0 TER 
a nne E p e, Stnbenmädchen 
Sausmänhei ine Wisina, 


Suche Stellung als N 0 e en Wien 
el ; ntniffe 
Alleinmädchen Seh den Schon in] Ab heute u. folgende 
Gute Zeugniſſe vorhand.] Stellung geweſen. Off. | Tage 


Füchse 


Sbm chine Silber Kanadiſche — 


Irmgard Nauſch t Sonia Henie 
Sital 22 7 688 kreuz, und rote Kan Jalta. Maler Wielt % jig R A in dem 8 Film: 
Kup: erhalt 7 zu ver- füchſe zu niedrigſten Preiſen poczt. Wolſztyn. Ino wroclaw Eine für eine Million 
Welder, 31, W. 2. U Raeina Ianpwirtinafitiger „| eee Ne, 28. A Me ON 
90 b i t —— — — Turnen n 
Sut oral Bari ‚Beamter ‚Weibliche, 7 
1 Voznan, 40 Jahr, engl., ledig, mi | eutice Kraft für Biro & Grundstücke 
Seifenjabrik ò 15 a argen u. Expedirion einer Groß⸗ 


handlung, flott Maſchine 
ſſcheibend (Adler), in vol⸗ Bacre Gerne 


niſcher Sprache perfekt, tann im Zentr. einer, Kreis⸗ 
ſich mit adsioiene Lebens- |und Garniſonſtadt ges 
| lauf melben unt, Nr 1255 legen (Süden Provinz 


Bu Tona ‘éw. Marcin 77. 
en unter 
ͤ 2 
Poznan 3. 


i a blejer . 
Echter Wale eh 


tung Poznan 3 


5 an die Geſchſt. d. Zeitung, Poſen), alteingeführtes 

mn, band au taufen dejust. SE 3, Geſchäft, reine F; utſche 

Rh e 1937, frei Station Offert unt. 1252 an die . Stellen E 5 53 Saasen abas i 

Wugete n, fofoet lieferbar | Geſchſt. dieſer Zeitung Tg a Ko Since a gutem gus 

CE ug Duna mit Handarbeit und zu niſſen für onna dau-] kaufen. Offerten, unter 

| gie Sehr gut erhaltenen 2 Kindern gefucht. ernde Propagand 4. 0 Ki 1251 an die Geſchäftsſt. 

| „Hercenpel Elits, Strzelecka 6. |i Bein ke e beſch äiti Ben: dieſ. Zeitung Poznan 3. 

, Lastwagen zu kaufen Are An- ; g 77 5 Lane 199 b 11 75 

l N e und e de ve ee e mi 21 für | Reflektantinnen: ale non N Versehledenes 73 

omſkiego elzart und Preis unter Sekunde; Be va | 

er 1247 a. d. Geſchſt. diefer |. LEIPZIGER NEUESTE NACHRICHTEN une ie er 83 — Ea eben 


aus Berlin, deutet Kar- 


Conpé Beitung Poznan 5. . eg leipzig. C 1. dem m. 2885 Seſchſt, dieſer Zeitung können ſich am Montag Bor 


10-14 Uhr 50 ten und Handſchrif ten 
lat = Breslau in San e eee S fe l Faja $ fatt 1900 ſehr gewiſſen⸗ 
in Sahne rg a ene hen Suche wegen Erirankı melden. 24 2 


Offerten unter 


Frau Sper ber 


K i t tt l 7 

z Wgn an die Geſchäftsſt. ch 122 F N EN ET EEE TEE STETTEN TH TE RRT F Ang perfe Br aſſis. 5 Poznan, Gajowa 12. j 
Jeitung Poznan 3. ans 1% N Beſſerer Eutsſekretürin ſelbſtand. in Schlachterei, ——— * — 

ö — J S Stellengesuche 2 alete, ledig, evangel., (Rechnungsführ.) “ erst, Federviehzucht, f. ien —Werhſtatt ag Aulenthalie D 

i Geldmarkt rlich, zuverläfjig, ſucht mit lang, Brazis, a Be: x I orten tifen, la ab 1. Märg gi Marne TR ui 4 


38jähr. Mädchen ſucht fee at April Büroar eiten vertraut 


Unkrant- Bedienungsitelle ofen, am liebſten im |u. guten Zeugniſſen ſucht 


ul. Gen: Ir bee 194.1" „Aſtoria“ 


1228 an die Geſchſt. dief. 


ee i Stezele éta 6 
: Striegel | at 1. Per P für Ge- oder Stellung zu Kin- Heul werbe auf Spei] Stellung Geft. Offerten Zeitung Poznan .. 2 Zimmerwohnung am Mae Swietoftznfti. 
riginal Sack . mit] dern. Offe 15 unter cher, im Handelsunter- unter 1 an die Ge⸗ dee ee Hollyähdig Er he, ekanntes 
| „ Ventzki | Landwirtſchaft 40 Morg., |1287 an die Geſchäftsſt. nehmen. Polniſch perfett len g e er: Hei ee Bab, Küche, billig ab- Vergnügungs-Lotal, 
| Aue Ersatzteile M| tust; Off- unter 1255 bief, Zeitung Poznan 3. |in Wort u. Schrift, Off. | tung Ponar 3. Gärtner eden, 1 


a. d. 1 . Zeitung 
Poznan 3. 


W 
N. Mietsgesuche 2 


————— [unter 1244 a. d. Geſchſt. — 
Junger, lediger, engl. | dief. Zeitung Wonne 5. Junger Buchhalter 
Bäckermeiſter lit lan 1965 1 ger Praxis, 


; iher, m. S ib 
lucht als jolher, oder als  Keiegsinoalive |Mamlıkunz wen, 


——— — 
Kolonial⸗Delikateß⸗ 
warenhandlung 


Orpel (früh. Preuß) 
Al. M. . 20 


a de 23. i 
zum 1. März evtl. 1. April Masfj. \ oha A, 8: 23. 
Komfortable, ſonnige 


geſucht. Zeugnisabſchr. 
2 Zimmerwohnung 


und Gehaltsanſpr. untet 
1232 a. d. Geſchſt. Bien Bad, gr: Balkon. 67 zi. 


zu allen 
Landmaschinen 


15 a den e eg Pole. der perfett deutſch mepréte, ra in der | Zeitung Poznan 5. [Mateiki. 54 600 A 27:05 
ceres elle von ſofor på- ſpricht ohne Rente und in] Bank tätig geweſen, Pol- 1241 an die Geſchäfts Na A 
0 Nasehinen - Bedarts- immer ter Stellung Firm in | großer Not, ſucht Stellung niſch in Wort u. Schrift, a l 5 00 biete „geitung, Tonan $ 5 Re bes Daun 
~— Oole und fette $ | oder 1-Simmerwohnung, |ieinem Beru u Fein⸗ als Bote Lage verwalter in ungekündigter Gtel- Kinderfräule h empfiehlt feine elegante 
Poznan Zentrum, von Zung⸗ bäckerei. Teutſch u, Pol⸗ oder Arbeiter. Nicht be⸗ lung, Di ab 1. Juli zu 2 Kindern 4 und 13 Laden Fri P X 
San, Miel 5 gejellen zu mieten ge- mo in Wort u. Schrift. | itraft Ze raniffe zur Berf ober ſpaͤter Stellung. Jahre in poln. Haus ge- mit Wohnung, für jedes r i h ſt ü ck s ſt u be. 
reg ſucht. Offert. unt. 1242 Off. u. 1231 iel J Ge⸗ fús gung. Off. u 1223 an L Hi en die ne Die aari | zu Lee Ma Baele, 5 und 
5 a. d. Geſchſt. d. Zeit Antstelle dief. Zeitung | die Gen . , Zeitun iefet Beitu an die d ver x etränfe 
amat Aue j Ae ans gn 3. Pozn j Donna re „biei, Zeitung Pongi. : ee Fas L 
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andesgenossenschaftsbank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscig 
Poznań, Al.Marsz.Pilsudskiego12 Bydgoszcz, ul. Gdańska 16 


Fernsprecher: 45-9] D BE Raifteis Fernsprecher: 3373 u. 3374 
Postscheck-Nr Poznań 200192 5 er Postscheck - Nr. Poznań 200182 


Verkauf von Registermark für den Reiseverkehr, Ueberweisungen ins Ausland nach Einholung 
der notwendigen Genehmigungen. Kostenfreie Beratung in allen Devisenangelegenheiten. 


Devisenbank 


DR ee er NV ne N A AA per 
s 2 2 BL AA ce 4 


bedont 


MUNDWAS SER-ZAHNPULVER 
S ZAHNPASTA ~ 


R. Barcikowski S. A. Pozi 


Wanderer - Qualitätsarbeit 


Wanderer - Zuverlässigkeit 
sind 


A CONTINENTAL’ 


General-Vertretung: 


Hampel i Ska 


Poznan. jetzt Bron. Pierackiego 18. — Telefon 21-24 | Hiermit gebe ich zur allgemeinen Ken‘ 
EUER TEN RT RR TREE T E E nis, dass ich meine 
— ae Conditorei und Kaffeehaus 


| 

| 
vom Plac Woinoscı rą in vergrösserle 
komfortabel eingerichtete Räume nach | 


ul. 3 Maja x 


verlegt habe. 
ndem ich mich weiter bestens emj fi } 

versichere ich meinen sehr geschätsten Gas? 

einen gemütlichen Aufenthall und vorauglis 


Bedienung Jam Zaremba 


8 
Restauration „HUNGARIA“ Weinstube 
Plac Wolnosci 14a. Tel. 2322. Be: 
Erstklassige Mittage, alkoholische Getränke des ARE m 
GrafenZdr. Tarnowski, von unvergleichlicher Güte] 
originale ungarische Mosel-Rhein u. Bordeaux Weine. 
Tichauer Biere. — Lieferungen ins Haus 


Künstliche Augen 

fertigt naturgetreu am 3. u. 

Ag 4. März in Poznań Hotel 
ÜLLE Continental, św. Marcin 36 


Arno MÜLLER, Breslau. 
Inform: „BOBE“ Optik, Al, Marcinkowskiego 7 


in moderner Rusführung Treibriemen 


nell und dilligſt. 
> Í af und alle technischen Artikel 
Budjdruckerei seit 60 Jahren bekannt, liefert 


Concordia Sp. Hk.]? Z, Mazurkiewicz Sp. z % 
vznan — Treibriemenfabrik und techn. Laßer nl 
j 


Homöopathie - Biochemie 
„Schwabe“ 


Unsere seit 70 Jahren bekannten homöo- 
pathischen Präparate sowie unsere bio- 
chemischen Funktionsmittel nach Dr. med. 
Schüssler sind erhältlich durch die Apotheken. 


Ausführliche Broschüren erhalten Sie 
auf Anforderung kostenlos durch 


Laboratorium homeop.-bioch. 


Dr. Willmar Schwabe - Poznan 
Al. Marcinkowskiego 26. 


RI. Marsz. Pitsudskiego 25 5 Poznań, Kantaka 8/9. Toiefon 30- 
telefon 6105 — 6275, sse000000n000000000000000000 7 


P 


Erstklassige Zuchtebef 


aus meiner anerkannten Hochzucht 


des weissen Edelschweine® 
stehen im Alter von 6 bis 8 Monaten zum Verkauf, 


DR. KIRCHHOFF, 
i CIOŁKÓ WO, p. Krobia, pow. Gostyń. 


i 


| 
I 


D 


SS 


Arehseste Pilanzkartolieln 


CONSTEN EE EROTA EAE OPEKO EE HIER S TE ST TANTE CE 
in Original und Absaaten 


anerkannt von den zuständigen Behörden: 


Zur Frühjahrssaat | 


hat folgende von der W. I. R. anerkannte Sorten zu den 
üblichen Bedingungen abzugeben: i 


Glasierte Wandplatten 
Steinzeug-Fysshodenplatten 
Ofenkacheln 15 1er. 


preiswert 


Firma Sommerweizen Mindestgrund 

v. Kamekes Pepo, ausverkauft Gustav „Heines Kolben“, I. Abs. . 28,— 21, plus 35% 

2 ia Gerste 
x nn 55 G 1 aetz N “2 r „Isaria“, Orig. „ . . 23,— Zi, plus . i 
V. Ame es atur Poznań Ja sna 19, Tel. 6580 u. 8558 „Danubia Ciolkowska“, Orig. ........ 23.— zł, plus 60 
v. Kamekes Robinia : i Hi Hafer 1 be a 

er URZ s... 2. 22,.— 2 
1 p , ge bn m n 3 2500 
r Lein 

Krebsfeste Kaiserkrone Starke Eſchen⸗ l. Eichenſtänme „Ungar, ngen regie . BB f, plas 30% 
Richters Jubel ganze we me fleet Poften, „Vilmorin“ SR EEE nun 55,— 4, plus 50% N 
Böhms Ackersegen kauft Danzig Oliva. Zahuſte 13. A >>>. 243 „ 
Böhms Mittelfrühe, ausverkauft a, TE AARO 2 e „ 


Böhms Ovalgelbe 

Raddatz Voran 

Raddatz Goldstärke 

PSG Paul Wagner 

PSG Maibutter 

PSG Fram 

PSG Herulia 

PSG Rosatolia 
empfiehlt günstigst: 


Posener Saatbaugesellschait 
Spöldz. z ogr. odp. 


Poznań, Aleja Marsz. Pilsudskiego 32. 


Böhms „Ackersegen“, giia. e.s.. Z. Pr. v.18,— zł p. 100 ké 
Böhms „Ackersegen“, I. Abs. . z, Pr. v.18,— zł p. 100 kg 
Böhms „Ackersegen“, III.Abs. . . z. Pr. v. 6,50 złp. 100 kg | 
bilanzſicher, mit langj. Praxis, Deutſch⸗ 
Polniſch, Stenographie u. Schreibmaſchine 
ſucht Stellung in größerem Unternehmen. 
Off. unter 1243 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Poznan 3. 


Korreipondent(in) 


Stenographie, Schreibmaschine, deutſch⸗-polniſche 
Neberſeheng perfekt beherrſchend, zum 1. 4. 1938 von 
Kohlengroßhaudlung in Bydgoſzez geſucht. Bewer⸗ 
bungen mit Zeugnis abſchriſten in beiden Sprachen, 
Lichtbild und Gehaltsanſprüchen zu richten u. „Kohle 
1248“ an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Poznan 3. 


Böhms „Ovalgelbe“, Orig . 2. Pr. v. 17,— zł p. 100 kg I 
Böhms „Ovalgelbe“, I. Abs. Z. Pr. v. 12,— zł p. 100 kg Tif 
Böhms „Mittelfrähe“, Orig. ausverkauft. 

Böhms „Mittelfrühe“, I. Abs, ausverkauft, | 
Böhms „Allerfrüheste Gelbe“, Orig. z. Pr. v. 18,— 21 p. 100 kg 1 
Böhms „Allerfrüheste Gelbe“, I. Abs. z. Pr. v, 13.— zł p. 100 kg 
Krebsfeste „Kaiserkrone“, II. Abs. z. Pr. v. 18,— zł p. 100 kg 


Saatzuchtwirtschaft Ciolkowo’ 
pow. Gostyn, poczta Krobia. d 
Bestellungen nimmt auch entgegen 


Posener Saatbaugesellschaft — Poznań i 
Aleja Marszałka Piłsudskiego 32. 


